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VORWOR T

Die vida hat sich den Ruf erarbeitet, eine mutige, innova-
tive und kämpferische Gewerkschaft zu sein. Zurecht, wie 
ich meine, haben wir seit dem letzten Gewerkschaftstag 
einiges gemeinsam bewegen können. Und das ist gut so, 
denn unsere Mitglieder haben ein Recht darauf, dass wir 
uns für sie einsetzen. Etwa für faire Löhne und Pensionen, 
von denen man gut leben kann, oder für mehr Freizeit, Fa-
milien- und Vereinsleben, für eine gute Gesundheitsversor-
gung oder für die beste Aus- und Weiterbildung. Beharrlich 
haben wir für sie verhandelt, überzeugt und gekämpft. 

An erster Stelle standen dabei unsere gewerkschaftli-
chen Grundsätze Fairness und Gerechtigkeit. Bewiesen ha-
ben wir das bei der Durchsetzung von 1.500 Euro Mindest-
lohn. Über 165.000 ArbeitnehmerInnen aus Verkehrs- und 
Dienstleistungsbranchen erhielten schon 2018 den von uns 
geforderten Mindestlohn. Ende 2020 wird er �ächende-
ckend in allen vida-Branchen erreicht sein! Ihr seht, es zahlt 
sich im wahrsten Sinn des Wortes aus, vida-Mitglied zu sein!

Unseren Mitgliedern verp�ichtet, haben wir uns in-
zwischen auf den Weg gemacht, den nächsten Gipfel zu 
erstürmen: 1.700 Euro Mindestlohn in allen Branchen der 
vida! Denn von Arbeit muss man GUT leben können. Das 
gilt für alle Menschen in unserem Land und nicht nur für 
jene, die es sich richten können. Wie heißt es so tre�end: 
„Es ist immer genug da für die Bedürfnisse aller – aber nie 
genug für die Gier des Einzelnen!“ Die Gier so mancher in 
unserem Land zu bekämpfen und für eine gerechte Vertei-
lung des erwirtschafteten Vermögens zu kämpfen, bleibt 
unser wichtigster Auftrag. Dass wir das können, haben wir 
durch Arbeitskämpfe und Protestmaßnahmen im Luftfahrt- 
und Eisenbahnsektor, aber auch im Gesundheitsbereich 
eindrucksvoll demonstriert. Mehr als einmal gelang es uns, 
unsere KV-Partner zurück an den Verhandlungstisch zu 
bringen und herzeigbare Abschlüsse zu erreichen.

Auch mit unseren zahlreichen Kampagnen haben wir 
auf uns aufmerksam gemacht. Etwa zur Rettung der ÖBB 
vor Privatisierung und für den Erhalt unserer rot-weiß-roten 

„Ich bin mehr denn je davon
überzeugt, die vida ist die mutigste
Gewerkschaft in Österreich.

ROMAN HEBENSTREIT
Vorsitzender der Gewerkschaft vida

Bahnen oder zum Schutz der Gastronomiebeschäftigten 
vor Tabakrauch sowie gegen Lohndrückerei im grenzüber-
schreitenden Personaleinsatz. Wir haben Leitfäden für faire 
Vergabekriterien für die Bewachung und Reinigung erstellt, 
um vom Billigstbieterprinzip hin zum Bestbieterprinzip zu 
kommen und eine Arbeitswelt der Fairness zu scha�en. Wir 
haben unsere erfolgreiche Initiative „Tatort Arbeitsplatz“ 
weiter ausgebaut, um Beschäftigte besser vor Gewalt zu 
schützen. Die vida Jugend hat erfolgreich für den Ausbau 
der Lehre, für höhere Lehrlingseinkommen und gegen die 
von der Regierung angedrohte Abscha�ung der Jugend-
vertrauensräte gekämpft. Und die vida Frauen sind mit „Ein-
kommen muss reinkommen“ für das Schließen der Einkom-
mensschere zwischen den Geschlechtern aufgetreten.

Neben dieser Fülle an Aktivitäten haben wir – und das 
macht mich besonders zuversichtlich – den Mut aufge-
bracht, neue Wege zu gehen und zukunftsweisende Pro-
jekte gestartet.  Mit der Gründung unserer Schwesterge-
werkschaft für Ein-Personen-Unternehmen „vida�ex“, dem 
P�egeprojekt „vidahelp“ und dem neu ins Leben gerufenen 
Team für Dialogwerbung steuern wir die vida auf Wachs-
tumskurs. Und eben den wird es hinkünftig mehr denn je 
brauchen, wenn es darum geht, „gegenmachtsfähig“ gegen 
eine zunehmend arbeitnehmerInnenfeindliche Politik zu 
werden!

Ich danke meinem Vorgänger an der vida-Spitze, Gott-
fried Winkler, für die Aufbauarbeit, die mit ihm begonnen 
hat, sowie dem stellvertretenden vida-Vorsitzenden Willi-
bald Steinkellner, der sich sein Berufsleben lang für die Be-
schäftigten in den Gesundheits- und P�egeberufen enga-
giert hat. 

Mein besonderer Dank gilt natürlich allen vida-Mitarbei-
terInnen, FunktionärInnen und BetriebsrätInnen für die Zu-
sammenarbeit, den Zusammenhalt und die Unterstützung 
in den hinter uns liegenden Monaten und Jahren.  Ich freue 
mich darauf, weiterhin mit euch gemeinsam in der vida mu-
tig den Weg in die Zukunft zu gehen!

Werte Kolleginnen, werte Kollegen!
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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
in den eineinhalb Jahren der türkis-blauen Regierung 
hat sich erneut gezeigt, dass Gewerkschaftsarbeit durch 
nichts ersetzt werden kann. Wir haben im Jahr 2018 
als vida gegen die gesetzliche Verschlechterung der 
Arbeitszeit mobilisiert. Dabei haben wir verdeutlicht, 
welche negativen Auswirkungen eine 60-Stunden- 
Arbeitswoche für das Familien- oder Vereinsleben haben 
kann. Als Ausgleich dafür haben wir die 4-Tage-Woche 
und andere Maßnahmen für die ArbeitnehmerInnen 
gefordert.

Machen die Gewerkschaften so wie bei diesem The-
ma auf Ungerechtigkeiten für die ArbeitnehmerInnen 
aufmerksam, so wird ihnen dabei oft von einschlägigen 
politischen Kreisen Parteinahme für ein bestimmtes 
politisches Spektrum vorgeworfen. Zu Unrecht, wie 
ich meine. Schließlich haben wir schon 2015, also lang 
vor dem Antritt der türkis-blauen Regierung, etwa eine 
steuerliche Entlastung über 5 Milliarden Euro für die 
ArbeitnehmerInnen erreicht. 882.000 Menschen haben 
uns dabei mit ihren Unterschriften unterstützt. Auch 
in Zukunft wird es bei der Gewerkschaftsarbeit nicht 
anders sein: Die Interessen der ArbeitnehmerInnen 
haben in der vida immer absoluten Vorrang. Für dieses 
Ziel werden wir auch in den kommenden Jahren weiter 
Politik machen. 

„Gewerkschaftsarbeit kann 
durch nichts ersetzt werden.

BERND BRANDSTETTER
Mitglied der vida-Bundesgeschäftsführung

aufmerksam, so wird ihnen dabei oft von einschlägigen 
politischen Kreisen Parteinahme für ein bestimmtes 
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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
die letzten Jahre standen in der vida im Zeichen der 
Innovationen mit dem Ziel des Mitgliederwachstums. 
Neue Ideen und Projekte wurden konsequent weiterent-
wickelt. Dazu waren auch Investitionen in Kampagnen, 
Veranstaltungen, Werbemaßnahmen, Ö�entlichkeits-
arbeit, Lobbying sowie in Bildungs- und Ausbildungs-
maßnahmen notwendig.

Das größte Projekt war die Gründung der vida-
Schwes tergewerkschaft vida�ex, die gewerkschaftliche 
Vertretung für EPUs. Die Zahl der Einzelunternehmen 
steigt ständig an. Viele fühlen sich nicht ausreichend ver-
treten. Deshalb haben wir für die EPUs ein Servicepaket 
geschnürt, das neben Interessenvertretung auch Leis-
tungen wie einen maßgeschneiderten Rechtsschutz, 
steuerliche Beratung und vieles mehr beinhaltet. Ein 
weiterer Wachstumsschwerpunkt für die vida war die 
klassische Mitgliederwerbung. Hier wurden neben an-
deren Maßnahmen mit dem Einsatz von ausgebildeten 
DialogwerberInnen ebenfalls neue Wege beschritten. 
Das Jahr 2019 wird das letzte Jahr mit schwacher Mit-
gliederentwicklung sein. Ungeachtet aller Schwierig-
keiten gelang es mit einem Maßnahmenmix in den ver-
gangenen fünf Jahren 50.000 neue Mitglieder für einen 
vida-Beitritt zu begeistern, sodass wir uns insgesamt auf 
einem guten Weg be�nden.

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
wie jede schlagkräftige und erfolgreiche Organisation 
braucht auch die vida ein solides �nanzielles Funda-
ment und ein starkes Gewerkschaftsteam, das sich aus 
erfahrenen sowie jungen und innovativen Mitarbei-
terInnen zusammensetzt. Beides zusammen bildet die 
Basis für eine erfolgreiche Mitgliedervertretung. So ge-
lingt es vida, ihren Mitgliedern sowohl auf regionaler 
und nationaler als auch auf europäischer Ebene zu ihren 
Rechten zu verhelfen.   

Um erfolgreiche Gewerkschaftsarbeit zu ermög-
lichen und um auf unvorhergesehene politische Wen-
dungen und kostenintensive Arbeitskämpfe gut vor-
bereitet zu sein, ist eine disziplinierte Finanzgebarung 
unabdingbar. Das Ziel, mit den Einnahmen aus Mit-
gliedsbeiträgen den operativen Aufwand bei gleichblei-
benden Leistungen für unsere Mitglieder abzudecken, 
wurde in allen Geschäftsjahren erreicht. Damit diese 
positive Entwicklung anhält, müssen wir auch in den 
kommenden Jahren am Ziel der Beitragswahrheit in al-
len Branchen weiter festhalten. Neben der erfolgreichen 
Kollektivvertragspolitik und der Einhaltung der Budget-
vorgaben müssen auch Projekte für eine e�ziente Kos-
tenstruktur weiterentwickelt werden. So wird die �nan-
zielle Stabilität und wirtschaftliche Unabhängigkeit der 
vida in Zukunft garantiert sein.

„Wachstum durch innovative 
Wege und neue Projekte.

DI FRANZ BINDERLEHNER, MSC.
Mitglied der vida-Bundesgeschäftsführung

„Solides �nanzielles Fundament 
und starkes Team.

CORNELIA KRATZER
Mitglied der vida-Bundesgeschäftsführung

VORWOR T
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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
die Leistungen einer Gewerkschaft für ihre Mitglieder 
sind vielseitig. Der kostenlose Rechtsschutz ist darunter 
eine wichtige Säule, auf die sie sich verlassen können. 
Denn zu seinem Recht zu kommen, das kann schnell teu-
er werden. Und vor Kündigung oder Unterentlohnung 
ist im Lauf seines Berufslebens niemand zu hundert 
Prozent gefeit. In digitalen Zeiten, in denen Entwick-
lung und der Wettbewerb immer schneller bzw. härter 
werden, ist es gut, Teil einer starken gewerkschaftlichen 
Organisation zu sein, welche die Kosten übernimmt und 
den Beschäftigten zu ihrem Recht verhilft.  

Wir konnten nicht nur Hunderttausende Euro für 
unsere Mitglieder erstreiten, sondern ihnen in etli-
chen Verfahren vor Gericht wieder zu ihren Jobs ver-
helfen. Die Beiträge unserer Mitglieder ermöglichen 
der Gewerkschaft andererseits eine umfassende juris-
tische Tätigkeit, die sich bis hin zu richtungsweisen-
den Urteilen im Arbeits- und Sozialrecht erstreckt. 
Die Mitgliedsbeiträge erhalten sie dann oft mehrfach 
zurück, wenn etwa rechtliche Hilfe bei der Schwerar-
beits- oder Berufsunfähigkeitspension benötigt wird. 
In vielen Branchen werden die Arbeitsbedingungen 
immer härter. Die Aufgaben für die vida werden daher 
nicht weniger werden.

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
wer in der Auseinandersetzung für die Rechte der Ar-
beitnehmerInnen am Stammtisch oder auf der Straße 
die Oberhand gewinnen will, der muss dafür gut ge-
rüstet sein. Denn jeder erfolgreiche Arbeitskampf muss 
zuerst im Kopf beginnen. Bildung, Wissen, Strategie, 
Umgang mit technischem Rüstzeug und mit Medien, 
Planung und Durchführung, diese Dinge wollen alle zu-
erst erlernt werden und sind Grundvoraussetzung für 
jeden Erfolg.

Gewerkschaften und Betriebsräte sind Partner mit 
einem gemeinsamen Ziel: Deshalb stellt das Team der 
vida Bildung laufend Tausenden BetriebsrätInnen und 
GewerkschafterInnen eine Fülle von Basics der Gewerk-
schafts- und Betriebsratsarbeit in Workshops, Kursen 
und Schulungen zur Verfügung, damit der Zug eines 
Tages nicht ohne sie abfährt. Politischer und techni-
scher Wandel geschehen heutzutage schneller als noch 
vor wenigen Jahren. Jahrzehntelang benötigte Berufe 
werden weniger, neue entstehen. Digitalisierung, Inter-
net und Social Media tragen ihr Übriges zur Beschleuni-
gung des politischen Diskurses in der Gesellschaft bei. 
Dementsprechend müssen auch die Gewerkschaften, 
ihre Mitglieder und die BetriebsrätInnen am Ball blei-
ben. Der Wandel in der Arbeitswelt schreitet voran und 
wir mit ihm.

„Die Mitglieder können 
sich auf uns verlassen.

MAG. ROBERT STEIER
Mitglied der vida-Bundesgeschäftsführung

„Der Arbeitskampf beginnt im 
Kopf, bevor er zum Erfolg führt.

ING. GÜNTER SLEZAK
Mitglied der vida-Bundesgeschäftsführung
bis 28. Februar 2019

VORWOR T
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STARK

Über 100.000 Menschen 
haben mit uns gegen das 
neue Arbeitszeitgesetz am 
Heldenplatz in Wien protestiert.

GEMEINSAM
sind wir

MEILENSTEINE
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MEILENS TEINE

NEIN zur 60-Stunden-Woche!
NEIN zum 12-Stunden-Tag!

Die Wirtschaft bestellt, die Regierung 
liefert: ein neues Arbeitszeitgesetz mit 
Auswirkungen auf unsere Gesund-
heit, Freizeit und Einkommen. 2018 
rufen wir laut zum #vidaspruch auf. 
Es ist Zeit, den Unwahrheiten, die von 
der Regierung verbreitet werden, zu 
„vidasprechen“! www.vidaspruch.at

Protest gegen neues 
Arbeitszeitgesetz
20. Juni 2018: Über 800 BetriebsrätIn-
nen kommen zur großen vida-Konfe-
renz. Dabei üben vida-Vorsitzender 
Roman Hebenstreit und ÖGB-Präsi-
dent Wolfgang Katzian scharfe Kritik: 
„Es ist immer genug für die Bedürf-
nisse aller, aber nie genug für die Gier 
der Industriellenvereinigung“, empörte 
sich Hebenstreit angesichts der 
„Schönfärbereien“, die von Regie-
rung und Arbeitgebern rund um die 
Arbeitszeit�exibilisierung und den 
damit verbundenen Lohnraub bei 
den Überstunden betrieben werden. 
„Regierung und Arbeitgebervertreter 
lügen uns an. Sie streuen uns Sand in 
die Augen. Räumen wir ihn raus und 
organisieren wir die Gegenbewegung“, 
so ÖGB-Präsident Katzian.

Lautstark mit über
100.000 Menschen
30. Juni 2018: Ein gigantisches Bild 
zeigt sich am Heldenplatz in Wien. 
Mehr als 100.000 Menschen demons-
trieren mit den Gewerkschaften. Ge-
meinsam setzen wir ein klares Zeichen.

Heiße KV-Verhandlungen
für ein gutes Leben für alle

1. September 2018: Das neue Arbeits-
zeitgesetz tritt in Kraft. Wenige Tage 
später, am 18. September, ruft der 
ÖGB alle KV-Verhandlungsteams nach 
Wien. Mehr als 900 BetriebsrätInnen 

einigen sich auf eine gemeinsame Li-
nie. Heiß her geht es bei den KV-Ver-
handlungen bei den Eisenbahnen 
und in der Sozialwirtschaft Österreich.

Alle Züge stehen still
In der Nacht von 21. auf 22. Novem-
ber werden die KV-Verhandlungen 
im Eisenbahnbereich abgebrochen. 
Die Gremien der vida beschließen 
österreichweite Warnstreiks. Am 
26.  November stehen von 12 bis 
14 Uhr alle Züge still. In der Nacht 
von 1. auf 2.  Dezember, nach einem 
16-stündigen Verhandlungsmara-
thon, erreichen wir in der 10. Runde 
den KV-Abschluss. Die Beschäftigten 
bekommen deutlich mehr Geld und 
mehr Freizeit. www.vida.at/kv2018 

 MEHR AUF SEITE 20 //
FACHBEREICH EISENBAHN

Soziale Arbeit ist mehr wert
P�ege ist emotionale Schwerstarbeit. 
Die Beschäftigten in der Sozialwirt-
schaft Österreich haben sich faire 
Löhne und mehr Zeit für Erholung 
verdient. Tausende Menschen gehen 
mit uns beim Sternmarsch in Wien am 

Die Jahre seit unserem letzten Gewerkschaftstag vergingen wie im Flug. Viel hat vida 
bewegt. Unter dem Motto „Arbeit muss sich lohnen“ haben wir 1.500 Euro Mindestlohn 
erreicht. Gemeinsam haben wir den europaweit ersten Betriebsrat beim Fahrradboten-
Zustelldienst foodora gegründet und den weltweiten ersten KV für die Branche erreicht. 

Mit der Kampagne „Sag Ja zur Bahn in Rot Weiß Rot“ haben wir alles auf Schiene gebracht. 
Heiß her ging es bei den KV-Verhandlungen nach dem neuen Arbeitszeitgesetz …

29. Jänner 2019 auf die Straße. Auch 
in anderen Städten gibt es Protest-
aktionen. Am 12. Februar machen die 
Beschäftigten ernst: An 250  Stand-
orten �nden dreitägige Warnstreiks 
statt. Am 18. Februar ist es so weit: 
Wir erreichen in der 5. Runde einen 
KV-Abschluss mit einer kräftigen 
Lohn- und Gehaltserhöhung und 
einem umfangreichen Arbeitszeit-
paket. www.vida.at/sozialedienste 

 MEHR AUF SEITE 36 //
FACHBEREICH SOZIALE DIENSTE

Es reicht! Am 26. November 2018 
standen für zwei Stunden alle 
Züge still.

Gescha�t: Plus 3,2 Prozent mehr Geld und ein umfangreiches Arbeitszeitpaket 
für Beschäftigte in der Sozialwirtschaft.

©
 L

IN
KE

 S
EI

TE
  M

. N
ac

ht
sc

ha
tt

  R
EC

H
TE

 S
EI

TE
  B

ild
 k

le
in

: v
id

a,
 B

ild
 g

ro
ß:

 T
ho

m
as

 L
eh

m
an

n



10

MEILENS TEINE

Im Einsatz für Arbeit-
nehmerInnenschutz

Der Streit um ein „Waxing Studio“ 
ging 2017 durch die Medien. Ka-
tia Wagner, auch bekannt als „Wa-
xing-Lady“, ging an die Ö�entlichkeit, 
weil sie sich von Arbeitsinspektorat 
und Gewerkschaft ungerecht be-
urteilt fühlte. Neben einem fehlen-
den Pausenraum ging es darum, dass 
es im Intim-Waxing-Bereich keinen 
Sichtkontakt ins Freie gäbe. Wagner 
nahm die Au�age wörtlich und bau-
te den Waxing-Platz in die Auslage. In 
einem Streitgespräch des TV-Senders 
PULS4 stellte sich „Waxing-Lady“ Katia 
Wagner unserer vida-Rechtsexpertin 
Canan Aytekin.

Erster foodora-Betriebsrat
Erster KV für FahrradbotInnen

Eine Gruppe engagierter foodora- 
FahrerInnen hat 2017 mit Unter-
stützung der vida einen Betriebsrat 
gegründet. vida war erfolgreich im 

Einsatz für einen Kollektivvertrag für 
die gesamte Branche der Fahrradzu-
stellerInnen: „Es geht darum, faire Be-
zahlung und sozialrechtliche Absiche-
rung für die BotInnen sicherzustellen. 
Sie erledigen ihre anstrengende Arbeit 

bei jedem Wetter, die Fluktuation ist 
hoch, die Bedingungen sind oft prekär. 
Die Arbeitsbedingungen müssen pas-
sen, damit der Erfolg der boomenden 
Zustelldienste nicht auf Ausbeutung 
und Sozialmissbrauch beruht“, so der 
vida-Experte Karl Delfs.

 MEHR AUF SEITE 40 //
FACHBEREICH STRASSE

Lohnsteuer runter!

Im Juli 2014 �el der Startschuss für 
die große Steuerreform. Bis zum Akti-
onstag am 22. Oktober unterstützten 
882.184 Menschen die Kampa gne 
„Lohnsteuer runter“ von ÖGB und 
AK mit ihrer Unterschrift! Auch vida 
war aktiv. Beim Gewerkschaftstag im 
November 2014 bedankte sich der 
damalige ÖGB-Präsident Erich Foglar 
bei den UnterstützerInnen. 2015 wur-
de die Reform ausgearbeitet und be-
schlossen. Mit 1. Jänner 2016 hieß es: 
Runter mit der Lohnsteuer!
www.lohnsteuer-runter.at

Jetzt stimmt die Kasse!

Im Zuge der Steuerreform hat die Re-
gierung auch eine zentrale vida-For-
derung umgesetzt: Seit 1. Jänner 
2016 gibt es eine Registrierkassen-
p�icht in Österreich. Sie soll im Kampf 
gegen Umsatzsteuerbetrug einen 
hohen Beitrag liefern. Um das Be-
wusstsein der Menschen zu schärfen, 
hat vida im Vorfeld mit Aktionen auf-
merksam gemacht. Großen Anklang 
fand das vida-Gewinnspiel „Stimmt 
die Rechnung?“.

Personalmangel im
Tourismus? Hausgemacht!

„Pünktlich zum Start der Wintersai-
son beginnt der große Katzenjam-

Arbeit muss sich lohnen!
1.500 Mindestlohn erreicht

„Können wir uns nicht leisten“, heißt 
es von den Arbeitgebern. „Wollen 
wir uns nicht leisten“, wäre wohl 
ehrlicher. Und „Das müssen wir 
uns leisten!“ wäre die einzig richti-
ge Antwort. „Viele Menschen gehen 
arbeiten und sind trotzdem arm. Das 
ist einer reichen Volkswirtschaft wie 
Österreich nicht würdig“, kritisiert 
vida-Vorsitzender Roman Heben-
streit bei einer Pressekonferenz am 
26. Jänner 2017 in Wien.
Zeitgleich hielten auch die vida-Lan-
desvorsitzenden Pressekonferenzen 
ab: „Wir fordern unsere Verhand-
lungspartner in der Wirtschaftskam-
mer zur Aufnahme einer Sonder-
verhandlungsrunde auf. Ziel ist, alle 
Kollektivverträge in den betro�enen 
Branchen so rasch wie möglich auf 
1.500 Euro anzuheben!“ 1.500 Euro 
brutto Mindestlohn bis 2020 für alle 
– darauf haben sich die Sozialpart-
ner im Sommer 2017 geeinigt. 

Allein in der vida wurden im ersten 
Halbjahr 2017 in 20 Kollektivverträ-
gen 1.500 Euro Mindestlohn umge-
setzt. Unser nächstes gemeinsames 
Ziel: 1.700 Euro Mindestlohn!
www.einkommenmussreinkommen.at 

„Ein klarer Auftrag 
für vida. Die Mindestlöhne 
müssen steigen, damit 
die Menschen in Würde 
leben können!

ROMAN HEBENSTREIT
Vorsitzender der Gewerkschaft vida

Gemeinsam erreicht man mehr. Davon konnte sich auch Bundespräsident a. D. Heinz Fischer 
beim letzten vida-Gewerkschaftstag überzeugen.
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MEILENS TEINE

Unternehmen und NGOs sagen Ja 
zum Erhalt der heimischen Bahnen. 
Gemeinsam setzen wir uns für die 
Direktvergabe ein.
www.bahninrotweissrot.at

Tatort Arbeitsplatz:
Gegen Gewalt im Job

Gewalt ist allgegenwärtig – auch 
im Job. vida hat deshalb die Initiati-
ve „Tatort Arbeitsplatz. Gib der Ge-
walt im Job keine Chance!“ ins Le-
ben gerufen. Wir informieren, wir 
organisieren Tagungen und Semi-
nare, wir befragen Menschen aus 

den vida-Branchen, und wir bieten 
für Betro�ene konkrete Hilfe an. Ein 
großer Erfolg: Auf vida-Initiative gibt 
es höhere Strafen bei Übergri�en auf 
Beschäftigte im ö�entlichen Verkehr.
www.tatortarbeitsplatz.at

Tod und Trauer:
Wir reden darüber!

Im Arbeitsalltag haben Tod und Trau-
er meist keinen Platz. vida setzt sich 
dafür ein, dass Trauerarbeit auf be-
trieblicher und gesetzlicher Ebene 
mehr Raum bekommt. Mit ExpertIn-
nen haben wir einen Trauer-Ratgeber 
sowie eine Muster-Betriebsvereinba-
rung entwickelt. Darüber hinaus bie-
ten wir Seminare und Beratung an.

Behindert? Na und!

Behindertenvertrauenspersonen leis-
ten einen wichtigen Beitrag, damit 
KollegInnen mit einer Behinderung 
gleichberechtigt und barrierefrei 
arbeiten können. vida unterstützt sie 
dabei. Einmal im Jahr laden wir zu ei-
ner großen Tagung ein. Ein Highlight 
ist auch unser Sportfest für Menschen 
mit Behinderung. www.vida.at/ 
menschenmitbehinderung

Einkommen muss
reinkommen – gleich!

Seit über 100 Jahren steht der 8. März, 
der Internationale Frauentag, für den 
Kampf um gleiche Chancen und ge-

mer über den Personalmangel im 
Hotel- und Gastgewerbe“, kritisiert 
Berend Tusch. Der Vorsitzende des 
vida-Fachbereichs Tourismus war 
immer wieder in den Medien zu 
Gast und �ndet klare Worte – zum 
Beispiel in einer ORF-Diskussion mit 
Hotelier und Politiker Sepp Schell-
horn: „Wer nicht in gute Rahmenbe-
dingungen und Ausbildung investiert, 
braucht sich über Personalmangel 
nicht wundern.“

Kein Rauch im Wirtshaus

vida macht mobil. Im Einsatz für 
die Gesundheit der Beschäftigten 
im Hotel- und Gastgewerbe unter-
stützten wir 2018 mit der Kam-
pagne „Kein Rauch im Wirtshaus“ 
das „Don’t smoke“-Volksbegehren: 
881.569 Unterschriften sind ein ein-
deutiges Zeichen der Österreiche-
rInnen für gesunde Arbeitsplätze in 
der Gastronomie. 

 MEHR AUF SEITE 44 //
FACHBEREICH TOURISMUS

Sag Ja zur Bahn in Rot Weiß Rot 

In keinem Land der EU werden mehr 
Kilometer mit der Bahn zurückge-
legt als in Österreich. Rund 3 Millio-
nen Fahrgäste nutzen täglich unsere 
rot-weiß-roten Bahnen. Im Sommer 
2017 startete vida gemeinsam mit 
der Wirtschaftskammer Österreich 
die Initiative „Sag Ja zur Bahn in Rot 
Weiß Rot“. Über 40.000 Menschen, 

Sozialpartnerschaft auf Schiene. Gemeinsam kämpfen wir für den Erhalt 
der rot-weiß-roten Bahnen.

1 facebook.com/gewerkschaftvida

Das Magazin der Gewerkschaft vida.

Ausgabe 1/2017

www.vida.at
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        Tatort Arbeitsplatz

  SPRECHEN STATT     

 SCHWEIGEN! 
 Beschäftigte vor Übergriffen schützen.

 der G
ew

erkschaft vida.

       Tatort Arbeitsplatz

Beschäftigte vor Übergriffen schützen.

1 

       Trauer am Arbeitsplatz

   WENN DER TOD  
 KEINE PRIVATSACHE IST

Das Magazin der Gewerkschaft vida.
Ausgabe 5/2018
www.vida.at

D
as M

agazin der G
ew

erkschaft vida.

 Miteinander weiterkämpfen  

 in den KV-Verhandlungen 

 Mehr auf Seite 9 

HEISSER HERBST 
IN ÖSTERREICH

facebook.com/gewerkschaftvida
w

w
w.vida.at

Wir brechen das Tabu. 
Gewalt oder Tod am 
Arbeitsplatz – vida 
spricht darüber 
und hilft. 
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rechte Einkommen. In Österreich ver-
dienen Frauen um rund ein Drittel 
weniger als ihre männlichen Kollegen. 
Die vida Frauen haben 2017 unter dem 
Motto „Einkommen muss reinkommen 
– gleich!“ im Zuge der 1.500-Euro- 
Mindestlohn-Kampagne rund um den 
8.  März auf die Anliegen der Arbeit-
nehmerinnen aufmerksam gemacht.
www.vida.at/frauen 

 MEHR AUF SEITE 48 //
VIDA FRAUEN

Gemeinsam erreicht:
#JVRbleibt!

Seit über 45 Jahren gibt es den Ju-
gendvertrauensrat. Er ist speziell für 
die Anliegen der Lehrlinge im Betrieb 
da. Die Regierung wollte den JVR er-
satzlos streichen. Mit der Kampagne 
#JVRbleibt! kämpfte die vida Jugend 
– mit Erfolg: Der Jugendvertrauensrat 
bleibt! www.vidajugend.at

 MEHR AUF SEITE 50 //
VIDA JUGEND

Wir bleiben dabei und
leben in den Ortsgruppen

Gemeinschaft und starker Zusam-
menhalt – das zeichnet die vida 
PensionistInnen aus. Sie sind im Ein-
satz für Pensionen, von denen man 
gut leben kann, für gute P�ege und 
Gesundheitsversorgung und für si-

cheren und leistbaren ö�entlichen 
Verkehr. Ganz wichtig sind die Aktivi-
täten in den Ortsgruppen in den Re-
gionen – hier wird vida gelebt!
www.vida.at/pensionistinnen

 MEHR AUF SEITE 54 //
VIDA PENSIONISTiNNEN

vida österreichweit aktiv

Wir leben Gewerkschaft in ganz Öster-
reich. Unsere Landesorganisationen 
setzen sich direkt vor Ort für die Rech-

te und Anliegen der ArbeitnehmerIn-
nen ein. Dabei beweisen wir immer 
wieder Mut und Durchschlagskraft:

Rettung für Wiener
Blaulicht organisationen 
Angesichts einer drohenden Kündi-
gungswelle beim Wiener Roten Kreuz 
rief vida zu einer Protestveranstal-
tung im Sommer 2017 auf. Über 450 
SanitäterInnen sämtlicher Blaulicht-
organisationen folgten dem Aufruf 
und gaben vida den Auftrag, Wider-

Gemeinsam mit vida haben Beschäftigte der Wiener Blaulichtorganisationen ein mächtiges Signal gegen 
geplante Kündigungen gesetzt – mit Erfolg.

„Wir sind jung, wir sind laut, wenn man uns die Zukunft raubt!“ 
Der Einsatz der vida Jugend gegen die Pläne der Bundesregierung 
hat sich bezahlt gemacht. Der JVR bleibt!
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Schau ins „vida-Magazin“
Erfahre mehr darüber, 
was vida bewegt: 
www.vida.at/magazin
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stand zu leisten und Stärke zu zeigen. 
Mit Erfolg – gemeinsam konnten wir 
sämtliche Kündigungen abwehren.

 MEHR AB SEITE 76 //
VIDA LANDESORGANISATIONEN

Grenzenloses Engagement

Wir leben Solidarität
Eine beeindruckende Hilfswelle rollte 
2015 über Europa hinweg. Tausende 
Menschen setzten ein starkes Zei-
chen der Solidarität und unterstütz-
ten Flüchtlinge in Not. Angehörige 
verschiedener Berufsgruppen, Frei-
willige und HelferInnen privater Initi-
ativen waren unermüdlich im Einsatz. 
Auch vida half mit.

Für fairen Transport in Europa 
Tausende ArbeitnehmerInnen ver-
richten ihren Dienst im grenzüber-
schreitenden Verkehr. Durch den 
Wettbewerb der Staaten untereinan-
der nehmen Lohn- und Sozialdum-
ping zu. Das lassen sich die Gewerk-
schaften nicht gefallen und gehen 
mit der Kampagne „Fair Transport 
Europe“ und einer Europäischen Bür-
gerinitiative gegen Missstände vor.
www.vida.at/fairtransport

Unfairen Handel stoppen
Zehntausende Menschen sind in Ös-
terreich bei Demos gegen die Frei-
handelsabkommen TTIP & CETA auf 
die Straße gegangen und haben ge-

1 

Das Magazin der Gewerkschaft vida.

Ausgabe 1/2016

www.vida.at

facebook.com/gewerkschaftvida

        Verkehr

  EUROPA MUSS SICH 
 FÜR UNS BEWEGEN!
 Eine Million Unterschriften für mehr Fairness

Mehr als zehn Millionen Frauen und Männer arbeiten europaweit im 

Transportsektor. Sie alle verdienen faire und gleich gute Arbeitsbedingungen. 

„Fair Transport Europe“ setzt sich dafür ein – mach auch du mit!

vidazin1_2016_aktive.indd   1

23.12.15   08:44

meinsam ein Zeichen gegen Pro�t-
gier und Machthunger gesetzt. Auch 
vida hat mobil gemacht. Dabei geht 
es uns nicht nur darum, TTIP oder 
CETA zu stoppen, sondern auch um 
die Frage nach einem gerechten 
Welthandelssystem.
www.anders-handeln.at

10 Jahre vida:
Wir feiern Geburtstag

2006 wurde aus den drei Gewerk-
schaften GdE, HTV und HGPD o�ziell 
die „vida“. Die neue Verkehrs- und 
Dienstleistungsgewerkschaft wurde 
am 6. und 7. Dezember im Austria 
Center in Wien von 774 Delegierten 
gegründet und damit zum Leben er-
weckt. Am 16. November 2016 haben 
wir unseren 10. Geburtstag mit Be-
triebsrätInnen, FunktionärInnen, Mit-
arbeiterInnen, Freunden und Wegbe-
gleiterInnen gefeiert.

Wir kämpfen 
gegen Lohn- und 
Sozialdumping. Sei es 
auf der Straße, Schiene, 
auf Schi�en oder in der 
Luftfahrt. Wir werden 
nicht lockerlassen, 
bis fairer Transport in 
Europa Wirklichkeit ist.

vida – das steht für Leben. 
Mit voller Lebensfreude 

wurde vida 2006 gegründet. 
Zehn Jahre später haben wir 
den runden Geburtstag mit 

viel Schwung gefeiert.

Zusammenstehen und 
zeigen, für welche Werte 
Gewerkschaft steht: Solidarität, 
Verantwortung, Respekt und 
Hilfsbereitschaft!
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Themen, die vida 
bewegten:

 NEIN zur 60-Stunden-Woche!  
NEIN zum 12-Stunden-Tag!

 Heiße KV-Verhandlungen  
für ein gutes Leben für alle

 Arbeit muss sich lohnen!  
1.500 Mindestlohn erreicht

 Erster foodora-Betriebsrat 
Erster KV für FahrradbotInnen

 Lohnsteuer runter! 

 Jetzt stimmt die Kasse! 

 Personalmangel im Tourismus? 
Hausgemacht!

 Kein Rauch im Wirtshaus 

 Sag Ja zur Bahn in Rot Weiß Rot

 Tatort Arbeitsplatz: Gemeinsam 
gegen Gewalt im Job

 Tod und Trauer: Wir reden 
darüber!

 Behindert? Na und!

 Einkommen muss 
reinkommen – gleich! 

  Gemeinsam erreicht: 
#JVRbleibt!

 Wir bleiben dabei und leben 
in den Ortsgruppen

 vida österreichweit aktiv

 Grenzenloses Engagement

 10 Jahre vida: Wir feiern 
Geburtstag

 Wir sind vida�ex

www.vida.at/jahresbilanz

„Ziel von vida�ex ist es, auch für jene 
Gruppen in der Arbeitswelt da zu sein, 
die bisher in der Gewerkschaft keinen 
Platz gefunden haben.

ROMAN HEBENSTREIT
Vorsitzender der Gewerkschaft vida

Wir sind vida�ex

Erste gewerkschaftliche 
Initiative für Ein-Personen- 
Unternehmen
Die Arbeitswelt verändert sich lau-
fend. Immer mehr Menschen wer-
den zu selbstständigen und wenig 
geschützten EinzelkämpferInnen. 
vida hat auf diese Veränderungen 
reagiert und 2017 die europaweit 
bisher einzigartige gewerkschaft-
liche Initiative vida�ex gegründet. 
Ziel ist es, auch für jene Gruppen in 
der Arbeitswelt da zu sein, die bis-
her in der Gewerkschaft keinen Platz 
gefunden haben. vida�ex bietet für 
Ein-Personen-Unternehmen und 
freie DienstnehmerInnen ein Rund-
um-Service- und -Schutzpaket an. 
www.vida�ex.at

Für EPU da – vida�ex. Präsentiert 
von Roman Hebenstreit und 
vida�ex-Vor sitzendem Oliver 
Stauber – mit am Podium der 
ehemalige Bundeskanzler 
Christian Kern.

1 facebook.com/gewerkschaftvida

Das Magazin der Gewerkschaft vida.
Ausgabe 6/2017
www.vida.at

D
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agazin der G
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w

w
w.vida.at

        Ein-Personen-Unternehmen

   ZU VIEL AUF EINMAL?
 VIDAFLEX ALS ANTWORT! 
 Schutz und Unterstützung für Selbstständige  
 durch neue vida-Schwestergewerkschaft
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Waschen, schneiden, 
fönen. FriseurInnen 
sorgen für den besten 
Schnitt und mehr.

FACHBEREICHE

Kein Fachbereich in der vida ist so vielfältig aufgestellt wie der Bereich 
Dienstleistungen. Der Branchen-Fächer reicht von LagerarbeiterInnen 

über FriseurInnen, FußpflegerInnen, KosmetikerInnen, Apotheken
hilfspersonal bis zu ArbeiterInnen bei Garagen, Tankstellen und 

Servicestationen. So vielfältig die Branchen sind, so vielfältig sind 
auch ihre Herausforderungen. Eines haben alle gemeinsam: 
vida kämpft für faire Löhne und gute Arbeitsbedingungen.

GUTE DIENSTE
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F ür Tausende FriseurInnen 
in Österreich war 2018 das 
letzte Jahr, in dem sie unter 
1.500 Euro verdienten. Im 

Zuge der KV-Verhandlungen ist es 
uns gelungen, dass ausgebildete Fri-
seurInnen 2019 einen Mindestlohn 
von 1.500 Euro pro Monat am Konto 
haben. Ebenfalls erhöht werden die 
Lehrlingsentschädigungen. 

Mehr als „nur“ Kosmetik

Für KosmetikerInnen, Fußp�egerIn-
nen und gewerbliche MasseurInnen 
gibt es seit über 20 Jahren kein eigen-
ständiges Lohnsystem. Sie haben sich 
auch einen Rahmenkollektivvertrag 
für das 21. Jahrhundert verdient. Es 
hat mehrere Gesprächsrunden und 
viel Geduld gebraucht – 2019 ist die 
Arbeitgeberseite bereit, mit uns zu 
verhandeln. 
 
„Papamonat“ in Apotheken

Seit 1. Jänner 2019 ist ein kollektiv-
vertraglicher Rechtsanspruch auf den „Papamonat“ veran-
kert. Das heißt, Arbeitnehmer in Apotheken können nach 
der Geburt ihres Kindes bis zu 31 Tage zu Haus bleiben, um 
ihre Partnerin zu unterstützen und die Bindung zum Kind 
zu stärken.

Unser Lagerhaus

Für die Beschäftigten der Kärntner Lagerhäuser sitzt vida 
am KV-Verhandlungstisch. Mit 1. April 2018 erreichten wir 
eine Harmonisierung der drei ArbeiterInnen-Kollektiv-
verträge für Kärnten und Tirol und der beiden Angestell-
ten-Kollektivverträge.

Freie Fahrt für neuen KV

Mit 1. Jänner 2016 war es so weit: Ein zeitgemäßer und 
moderner Kollektivvertrag für alle DienstnehmerInnen der 
österreichischen Garagen-, Tankstellen- und Servicesta-
tionsunternehmungen liegt vor. Damit gelten einheitliche 
Regelungen für ArbeiterInnen und Angestellte. Erreicht 
haben wir außerdem ein modernes Entlohnungsschema 
mit praxisgerechten Tätigkeitsbeschreibungen. 2018 ha-
ben wir das 1.500-Euro-Mindestlohn-Ziel gescha�t.

Hier gibt’s Nachschub. Lidl-LogistikexpertInnen sorgen für volle 
Regale. Das „vida-Magazin“ hat berichtet.

FACHBEREICH DIENS TLEIS TUNGEN

MINDESTLOHN FRISEURiNNEN
in Euro pro Monat (brutto/Vollzeit)

1.500,00 1.530,001.501,00
1.410,00

FachkraftHilfskraft

1.300,00
1.100,00

2019
2020

2014
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Hilfskraft

1.409,00

1.583,00

1.620,00
1.790,00

Fachkraft

MINDESTLOHN HANDELSARBEITERiNNEN
in Euro pro Monat (brutto/Vollzeit)

2019
2014

FACHBEREICH DIENS TLEIS TUNGEN

Gut verhandeln

HandelsarbeiterInnen sind im Fachbereich stark vertreten. 
Bei unseren Kollektivvertragsverhandlungen haben wir 
neben höheren Einkommen auch rahmenrechtliche Ver-
besserungen für sie durchgesetzt. So gibt es eine neue 
Struktur des Zulagensystems und eine Anpassung der Be-
stimmungen für das fahrende Personal an jene der Güter-
beförderung. Jetzt arbeiten wir an der Reform des Lohn-
systems.

Kampf um Sozialplan nach Zielpunkt-Pleite

Nach der Pleite der Supermarktkette Zielpunkt im Jahr 
2015 verhandelte vida einen Sozialplan für die 209 betrof-
fenen Beschäftigten des Logistikzentrums in Wien. Das Ar-
beits- und Sozialgericht hat am 23. Juni 2016 grünes Licht 
für die Vereinbarung gegeben. Dank des Einsatzes von 
vida und den BetriebsrätInnen wurde die von der Pfeif-
fer-Geschäftsführung ursprünglich angebotene Gesamt-
summe für den Sozialplan von 1,8 Millionen Euro auf rund 
2,1 Millionen Euro angehoben. 
 
Gut geschützter Arbeitsplatz

Sicherheit am Arbeitsplatz ist uns besonders wichtig. 
Auf Initiative der AUVA entstand 2017 ein Leitfaden zur 
Arbeitsplatzevaluierung speziell für den Lebensmittel-
handel. Gefahren und Belastungen am Arbeitsplatz kön-
nen damit leichter ermittelt und beurteilt sowie geeignete 
Maßnahmen festgelegt werden.

Alle Aktivitäten aus dem vida-Fachbereich Dienst-
leistungen unter www.vida.at/dienstleistungen

Nach der Zielpunkt-Pleite hat vida monatelang 
um einen Sozialplan gekämpft …

… und rund 2,1 Millionen Euro für die betro�enen 
Zielpunkt-Beschäftigten erreicht.

ACHTUNG!
 schützt vor ungesunden und nicht 

sicheren Arbeitsplätzen!
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Christine, große Herausforderungen hat es für euch ge-
geben. Was habt ihr erreicht?

Vor allem beim Rahmenrecht und bei der Weiterentwick-
lung in den Kollektivverträgen ist uns viel gelungen. Aber 
auch bei den Löhnen ist einiges weitergegangen, zum Bei-
spiel bei FriseurInnen. Wir konnten für sie 1.500 Euro Min-
destlohn umsetzen.

Welche weiteren Highlights für FriseurInnen gibt es?

Seit 2016 gelten österreichweite Regelungen. Der 8.  De-
zember wird mit zusätzlich freier Zeit abgegolten. Jugend-
liche dürfen am Samstag bis maximal 13 Uhr arbeiten. 
Außerdem haben wir die Anrechnung von P�ege und Hos-
piz, volle Karenzanrechnung, eine Kündigungsfrist von 
14 Tagen, eine Verfallsfrist von zwölf Monaten bzw. eine 
Altersteilzeitregelung erreicht.

Auch für den Nachwuchs habt ihr erfolgreich gekämpft 
und höhere Lehrlingsentschädigungen erreicht. 

Stimmt. Erfolgreich waren wir auch bei der Anhebung der 
Berufsschulstunden. Gepaart mit einer Überarbeitung des 
Berufsbildes haben zukünftige Fachkräfte die notwendi-
gen Quali�kationen für eine erfolgreiche Berufslaufbahn. 

Welche wichtigen Themen sind noch o�en?

Das ist ganz klar ein eigenständiges Lohnsystem und ein 
Rahmenkollektivvertrag für KosmetikerInnen, Fußp�ege-
rInnen und gewerbliche MasseurInnen. Sie brauchen nach 
20 Jahren ein Update. Die Arbeitgeber haben sich endlich 
bereit erklärt, sich mit uns an einen Tisch zu setzen. 

Wie steht es um die Beschäftigten aus anderen Bran-
chen? Welche Erfolge konnte vida verbuchen? 

Beim Apothekenhilfspersonal gibt es seit 1. Jänner 2019 
einen Rechtsanspruch auf den Papamonat im Kollektiv-

vertrag verankert. Bei den Kärntner Lagerhäusern haben 
wir eine Harmonisierung der drei ArbeiterInnen-KVs für 
Kärnten und Tirol und der beiden Angestellten-KVs erfolg-
reich abgeschlossen. Und für die Beschäftigten in Gara-
gen-, Tankstellen- und Servicestationsunternehmungen 
gilt seit 1. Jänner 2016 ein neuer Rahmen-KV.

Für dich und dein Team gab es aber auch schwere Zeiten …

Stimmt, das war die Zielpunkt-Pleite. In schwierigen Ver-
handlungen haben wir einen Sozialplan von fast 2,1 Mil-
lionen Euro ausverhandelt. Dass es in schwierigen Zeiten 
aber auch anders geht, hat Lidl Österreich bewiesen. Die 
Unternehmensführung informierte frühzeitig über die 
bevorstehende Verlegung ihres Lagerstandortes in Ost-
österreich. Lange vor Fertigstellung des neuen Standortes 
wurde mit Betriebsrat und Gewerkschaft eine Sozialplan-
vereinbarung abgeschlossen. 

Bewegte Jahre liegen hinter euch, wie steht es um die 
Zukunft?

Wir gehen mit vollem Elan in die Zukunft. Unsere Erfol-
ge zeigen, dass sich Engagement auszahlt. Wir machen 
uns weiterhin für beste Arbeitsbedingungen und höhere 
Löhne stark.

„Ich freue mich, dass wir gemeinsam 
1.500 Euro Mindestlohn erreicht haben. 
Von Arbeit muss man schließlich leben 
können!

CHRISTINE HEITZINGER
Betriebsratsvorsitzende LEHA GmbH
Vorsitzende Fachbereich Dienstleistungen in der vida

Im Gespräch mit …

FACHBEREICH IN ZAHLEN

 HandelsarbeiterInnen, FriseurInnen, 
Beschäftigte bei Garagen-, Tankstellen- 
und Service stationen, Apothekenhilfspersonal 
und mehr

 5 Kollektivverträge

 4 KV-Teams, 23 VerhandlerInnen

 Ein starkes vida Fachbereichs-Team

FACHBEREICH DIENS TLEIS TUNGEN
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VORAUS
Wir vertreten die Interessen aller ArbeitnehmerInnen der österreichischen 
Eisenbahnverkehrs- und Seilbahnunternehmungen. Damit sie ihre Arbeit 

unter guten und sicheren Bedingungen erbringen können, gestaltet 
vida ihre Arbeitswelt aktiv mit. Wir machen uns auch für den Ausbau der 
Daseinsvorsorge im Verkehr stark. Denn ein Aushungern des ö�entlichen 

Verkehrs kostet nicht nur Hunderttausende Menschen ihre Mobilität, 
sondern auch Tausende ArbeitnehmerInnen ihren Arbeitsplatz.

20

VOLLE FAHRT
Wie die Digitalisierung 
die Arbeitswelt Eisenbahn 
verändert. Darüber haben 
wir im „vida-Magazin“ 
berichtet.
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FACHBEREICH EISENBAHN

W ir haben viele Bahnkilo-
meter zurückgelegt. Mit 
der Sozialpartnerinitiative 
„Sag Ja zur Bahn in Rot 

Weiß Rot“ sind wir durch Österreich 
gefahren. Gemeinsam mit der Wirt-
schaftskammer haben wir uns für den 
Erhalt der rot-weiß-roten Bahnen in Ös-
terreich eingesetzt. Über 40.000 Men-
schen haben uns mit ihrer Unterschrift 
unterstützt – mit Erfolg. Die Direktver-
gabe bleibt erhalten! Das ist gut so. 
Denn ohne sie können Bahnunterneh-
men von überall aus der EU bei Aus-
schreibungen mitbieten, und unsere 
Kollektivverträge sowie unser Arbeits- 
und Sozialrecht wären in Gefahr.
www.bahninrotweissrot.at

ÖBB vor Privatisierung gerettet!

Der Kampf der GewerkschafterInnen hat sich ausgezahlt. 
2015 �el die Entscheidung: Die ÖIAG wird aufgelöst! Damit 
war auch eine Eingliederung der ÖBB in die Staats- und 
Privatisierungsholding vom Tisch. Mit einer umfassenden 
Kampagne haben im Vorfeld vida und BetriebsrätInnen 
aufgezeigt, was in der ÖIAG alles schie�äuft. 

Zehntausend empörte EisenbahnerInnen

Heiß her ging es im Sommer 2018. Über 200 Betriebsver-
sammlungen in ganz Österreich mit über 10.000  Eisen-
bahnerInnen fanden im Juli statt. Dabei informierten die 
BetriebsrätInnen über die Auswirkungen der Änderungen 
im Arbeitszeitgesetz, Stichwort 60-Stunden-Woche, und 
den Stand der unterbrochenen KV-Verhandlungen.

WIR mit EUCH erreicht 

Wir haben die Eisenbahnbeschäftigten in Österreich ge-
fragt: Was liegt euch besonders am Herzen? Für rund 92 
Prozent ist es am wichtigsten, dass ein Kollektivvertrag 
ein gutes Leben ermöglicht und absichert. Dafür haben 
wir uns bei den KV-Verhandlungen 2018 starkgemacht – 
mit Erfolg. www.vida.at/kv2018

Tausende Unterschriften für den Erhalt 
der rot-weiß-roten Bahnen. 

Wir sagen DANKE!

ÖIAG geht, ÖBB bleibt! Erfahre mehr 
darüber im „vida-Magazin“.

Gemeinsam sind wir stark. Das haben wir immer  bewiesen!

1 

Das Magazin der Gewerkschaft vida.
Ausgabe 1/2015
www.vida.at

        Öffentlicher Verkehr

  AUSVERKAUF GESTOPPT 
 ÖIAG aufgelöst. Unsere Mobilität gesichert.

Wegen Privatisierung und zugesperrter Stationen hätte auch unsere 
Titelbild-Familie zukünftig tiefer in die Taschen greifen müssen, um 
von A nach B zu gelangen. BetriebsrätInnen von ÖBB und ASFINAG 
haben dafür gesorgt, dass die Grundversorgung mit Bahnen und  
Straßen erhalten bleibt.

facebook.com/gewerkschaftvida
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FACHBEREICH EISENBAHN

Jetzt wird gestreikt

In der Nacht von 21. auf 22. November 2018 wurden in 
der 8. Runde die KV-Verhandlungen abgebrochen. Die 
Gremien der vida haben nach intensiven Beratungen 
österreichweite Warnstreiks beschlossen. Am 26. Novem-
ber 2018 standen zwischen 12 und 14 Uhr die Züge still. 
Danach ging es wieder an den Verhandlungstisch. In der 
10. Runde, nach einem 16-stündigen Verhandlungsmara-
thon in der Nacht von 1. auf 2. Dezember 2018, erreichte 
vida einen KV-Abschluss für die rund 40.000 Bediensteten 
in den eisenbahnspezi�schen Berufen. Im Vorfeld hat die 
vida über 600 BetriebsrätInnen im Streikrecht geschult.

Gegen Bahnbudget-Kürzungen 

In sieben Bundesländern machte vida 2018 mit Presse-
konferenzen gegen Einsparungen bei den Investitionen in 
die Bahninfrastruktur und somit bei den ö�entlichen Ver-
kehrsmitteln mobil. Österreichweit werden in den nächsten 
Jahren über 26.000 Arbeitsplätze vor allem in der Bau- und 
Zulieferwirtschaft durch ausbleibende Bahninvestitionen 
vernichtet. Wir brauchen nicht weniger, sondern mehr Bahn.

Erste LokführerInnen-Konferenz 

300 TriebfahrzeugführerInnen bildeten sich mit vida und 
Bahngewerkschaftern der Europäischen Transportarbei-
ter-Föderation ETF bei der vida-LokführerInnenkonferenz 
2018 ihre Meinung, was rund um den Beruf verbessert 
werden sollte. Ein gemeinsamer Forderungskatalog wurde 
erstellt, einige Punkte daraus wurden bereits umgesetzt.

Gegen Gewalt – für mehr Sicherheit

vida-Vorsitzender Roman Hebenstreit, ehemaliger Infrastruk-
turminister Jörg Leichtfried und Justizminister Wolfgang 
Brandstetter präsentierten im Februar 2017 einen Entwurf 
für Verschärfungen im Strafgesetz bei Übergri�en auf Be-
schäftigte im ö�entlichen Verkehr. Im Juni wurde die Novelle 
im Nationalrat beschlossen. Auch über Österreichs Grenzen 
hinaus ist Sicherheit ein Thema – zum Beispiel am jährlichen 
ETF-Zugbegleiter-Aktionstag. Auch vida war dabei.

Neuer KV im Bahn-Catering

Mit 1. Juli 2017 wurde der KV der Eisenbahnunterneh-
men um den Punkt „mobile Reisendenbetreuung“ erwei-
tert. Alle ArbeitnehmerInnen, die mit der Bewirtung von 
Reisenden auf Zügen betraut sind, bekommen bessere 
Entlohnung und Rechtssicherheit bei der Arbeitszeit im 
Schichtdienst. Mit der KV-Vereinbarung konnte vida für 
gelernte Kräfte die ÖGB-Forderung nach 1.700 Euro Min-
destlohn klar überschreiten.

Steiler Anstieg bei Löhnen 

Bei den SeilbahnerInnen geht 
es einkommenstechnisch hoch 
hinaus. Mit 1. Mai 2019 steigen 
die Einstiegslöhne um 3,17 Pro-
zent. Erstmals gibt es eine eige-
ne Lohneinstufung für Fachar-
beiterInnen und ausgebildete 
SeilbahntechnikerInnen. Ihre 
Löhne steigen um bis zu acht 
Prozent. Kräftig angehoben 
werden auch die Lehrlingsent-
schädigungen. So gibt es im ers-
ten Lehrjahr 29 Prozent mehr. 
 
R. I. P. VAEB

„Wir tragen hier und heute bedürfnisorientierte Leistun-
gen, die Mitbestimmungsrechte und berufsspezi�schen 
Einrichtungen der Versicherten aus dem Eisenbahn- und 
Seilbahnbereich zu Grabe. Denn jetzt gerade wird von 
der Bundesregierung im Ministerrat die Au�ösung unse-
rer VAEB in die Beamtenkasse beschlossen“, sagte Eisen-
bahner Günter Blumthaler am 24.  Oktober 2018. Der 
Fachbereichsvorsitzende wanderte mit einer vida-Dele-
gation und einem geschulterten Sarg vom Burgtheater 
bis in die Nähe des Bundeskanzleramts, wo die VAEB 
symbolisch beerdigt wurde. 

Alle Aktivitäten aus dem vida-Fachbereich Eisenbahn 
unter www.vida.at/eisenbahn

Sicherheit fährt mit – dafür haben wir 
uns starkgemacht und eine Verschärfung 

im Strafgesetz erreicht. 

Hoch hinaus geht 
es beim KV für 
Seilbahner Innen.
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FACHBEREICH EISENBAHN

Günter, ihr verhandelt Kollektivverträge für Beschäf-
tigte bei den Eisenbahnen und Seilbahnen. Was habt 
ihr erreicht?

Im Eisenbahnbereich haben wir seit 2014 in Summe fast 
15 Prozent an Gehaltserhöhungen erkämpft. Bei den 
Seilbahnen haben wir neben guten Lohnerhöhungen 
den Ausbau des Lehrberufs erreicht. Für die Beschäftig-
ten bedeutet das noch mehr beru�iche Möglichkeiten.

2018 musstet ihr auch streiken. Warum?

Schon im Sommer fanden über 200 Betriebsversammlun-
gen mit 10.000 EisenbahnerInnen in ganz Österreich statt. 
Dabei informierten wir über die unterbrochenen KV-Ver-
handlungen und über die Auswirkungen des neuen Ar-
beitszeitgesetzes der türkis-blauen Regierung, Stichwort 
60-Stunden-Woche. Für diese Verschlechterungen haben 
wir einen gerechten Ausgleich gefordert und diesen nach 
einem Warnstreik und �nalen Verhandlungen im Dezem-
ber erreicht. 

Welche Ausgleichsmaßnahmen habt ihr erkämpft? 

Abgesehen vom satten Gehaltsplus in Höhe von 3,4 
Prozent waren das wichtige Verbesserungen im Rah-
menrecht. Wir haben unter anderem merklich höhere 
Einstiegsgehälter, Verbesserungen für die Abgeltung 
von Nachtarbeit und einen „Blaulichttag“ zur Weiterbil-
dung für freiwillige Tätigkeit in Blaulichtorganisationen 
erreicht.      

Was war in den letzten Jahren maßgeblich?

Ein Dauerbrenner war der Kampf für den Erhalt der Direkt-
vergabe. 2015 haben wir uns erfolgreich gegen Auslage-
rungen in die damalige Staatsholding ÖIAG und gegen 
den Verkauf von Teilbetrieben der ÖBB eingesetzt. Darüber 
hinaus haben wir bei den ÖBB die 38,5-Stunden-Woche er-
kämpft und die Entlastung für Schichtarbeitende erreicht. 

Auch im Bereich der Sicherheit habt ihr einiges erreicht …

Stimmt, und zwar eine Verschärfung der Strafrechtsnovelle 
mit deutlich höheren Strafen für Übergri�e auf das Perso-
nal in ö�entlichen Verkehrsmitteln. Auch ein Personalpaket 
für mehr Sicherheit in Zügen und auf Bahnhöfen konnten 
wir vereinbaren. 

Probleme gab es bei den ÖBB im Zugcatering. Kannst du 
uns mehr darüber erzählen?

Wir waren gegen Lohndumping im grenzüberschreiten-
den Verkehr beim ehemaligen ÖBB-Caterer Henry am Zug 
Do & Co im Einsatz. Nachdem die ÖBB sich von dem Betrei-
ber lösten, gelang es uns bei den KV-Verhandlungen 2017, 
neue Bestimmungen für die Beschäftigten in der mobilen 
Reisendenbetreuung durchzusetzen.

Für Aufsehen in den Medien hat ein Trauerzug gesorgt …

Die türkis-blaue Sozialversicherungsreform sieht die Au�ö-
sung der VAEB in die Beamtenversicherung vor. Aus diesem 
Grund zogen wir 2018 mit einem Sarg und einem Grab-
stein in die Nähe des Bundeskanzleramts. Mit dieser sym-
bolischen Beerdigung haben wir vor Verschlechterungen 
für die Versicherten gewarnt.

„Drei Millionen Menschen nutzen 
täglich die rot-weiß-roten Bahnen. Wir 
brauchen mehr statt weniger Bahn. Das 
sichert Arbeitsplätze und sorgt für ein 
gutes Klima.

GÜNTER BLUMTHALER
Zentralbetriebsratsvorsitzender ÖBB-Infrastruktur AG
Vorsitzender Fachbereich Eisenbahn in der vida

Im Gespräch mit …

FACHBEREICH IN ZAHLEN

 40.000 Bedienstete in eisenbahn-
spezi�schen Berufen und 16.000 
SeilbahnerInnen

 6 Kollektivverträge

 2 KV-Teams, 14 VerhandlerInnen

 Ein starkes vida Fachbereichs-Team



SICHER

SAUBER
und

Im Einsatz für mehr 
Schutz und Ordnung. 
Im „vida-Magazin“ 
beleuchten wir 
die Arbeit in der 
Bewachung.

24
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FACHBEREICH GEBÄUDEMANAGEMENT

Wir vertreten jene Beschäftigten, die für unsere Sicherheit und unser Wohlbe�nden 
sorgen. Sie haben sich Wertschätzung und Respekt verdient. Um das zu erreichen, 

stehen uns viele Mittel zur Verfügung – Kollektivverträge, Gesetze oder die 
Zusammenarbeit mit den BetriebsrätInnen. Gemeinsam kämpfen wir für höhere 

Löhne, eine gute Aus- und Weiterbildung und bessere Arbeitsbedingungen.

G emeinsam haben wir mehr erreicht – wir haben 
die 1.500-Euro-Mindestlohn-Hürde für alle 
Voll zeitbeschäftigten geknackt:  Mit 1. Jänner 
2018 gibt es 1.500  Euro Mindestlohn für die 

ArbeitnehmerInnen der Denkmal-, Fassaden- und Gebäu-
dereinigung und für die Beschäftigten im Bewachungsge-
werbe. Auch bei Wiener Wohnen ist es vida gelungen, den 
Mindestlohn auf 1.500 Euro anzuheben. 

Wie geht’s den Bewachern?

Sie sorgen für unsere Sicherheit, aber wie geht es ihnen 
eigentlich? Gemeinsam mit der Arbeiterkammer Wien 
und der Universität Innsbruck rückte vida 2018 die Grup-
pe der Beschäftigten bei privaten Sicherheitsdienstleis-
tern mit einer Studie erstmals in den Fokus. Die größten 
Problemfelder gibt es bei der Arbeitszeit, Entlohnung und 
Sicherheit am Arbeitsplatz. vida macht sich für ein Bun-
desgesetz für Sicherheitsdienstleistungen stark.

Im Einsatz für ein besseres Arbeitsklima 

Unzufriedene MitarbeiterInnen, kaum Perspektiven und 
wenig Lohn: Der Arbeitsklima-Index von vida und Arbei-
terkammer Oberösterreich aus dem Jahr 2017 zeichnet 
ein düsteres Bild in der Reinigungsbranche: Nur 5 von 10 

emp�nden ihre Arbeit als sinnvoll. 6 von 10 geben an, dass 
ihr Einkommen gerade ausreicht. Um die Begeisterung 
der Reinigungskräfte für ihren Job zu steigern, braucht es 
veränderte Arbeitszeiten, kontrollierten und eingehalte-
nen  ArbeitnehmerInnenschutz und mehr Augenmerk auf 
die Aus- und Weiterbildung.

Glasklare Aussichten, dafür sorgen 
Reinigungskräfte. Im „vida-Magazin“ 

blicken wir hinter die Kulissen.

2019

Schädlings-
bekämpfung

Versicherungs-
reiniger

Miet- und
Wohnhaus-
betreuung

Bewachung

1.441,02
1.340,00

1.605,44

1.366,70 1.399,46

1.596,90 1.555,00

1.785,36

1.589,87 1.555,99

Denkmal-, 
Fassaden- und

Gebäudereinigung

2014

MINDESTLÖHNE BEWACHUNG UND REINIGUNG
in Euro pro Monat (brutto/Vollzeit)
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FACHBEREICH GEBÄUDEMANAGEMENT

Ausbildungsturbo für Reinigungskräfte 

„Fair Plus Cleaning“ – so nennt sich ein Projekt, das sich zum 
Ziel gesetzt hat, Frauen im Reinigungsgewerbe zu fördern. 
Auch vida unterstützt das Projekt. Bei einer gemeinsamen 
Veranstaltung diskutieren ExpertInnen. Die Vorteile des 
Projekts liegen klar auf dem Tisch: Durch eine bessere Aus-
bildung erreichen wir höhere Einkommen. Vor allem die 
Arbeitsbedingungen für Frauen sollen verbessert werden. 

Sauber.Sicher.Sozial – faire Vergabe

„Die besten Reinigungskräfte und die besten Sicherheitskräf-
te bekomme ich mit Wertschätzung und Respekt. Wir müs-
sen eine Arbeitswelt der Fairness scha�en.“ Das war eine der 
Kernaussagen der vida-Veranstaltung „Sauber.Sicher.Sozial“. 
Im Vorfeld haben vida-ExpertInnen mit BetriebsrätInnen 
Kataloge für faire Vergabekriterien bei Sicherheitsdiensten 
und Reinigungsdienstleistungen ausgearbeitet und bei der 
Veranstaltung präsentiert. „Diese Kataloge sind primär als 
Unterstützung für AuftraggeberInnen gedacht. Sie können sich 
damit bei der Erstellung der Ausschreibung orientieren, welche 
Kriterien sie heranziehen müssen, um vom Billigstbieterprinzip 
zum Bestbieterprinzip zu kommen. Ziel ist es, dass nicht mehr 
nur die gesetzlichen Mindestforderungen erfüllt werden, son-
dern auch Sozialkriterien wie Aus- und Weiterbildung oder bes-
sere Vereinbarkeit von Privatleben und Beruf.“

Alle Aktivitäten aus dem vida-Fachbereich Gebäude-
management unter www.vida.at/gebaeudemanagement

FairPlusCleaning 
bringt Arbeitgeber und 

Arbeitnehmerin zusammen. 
An ihrer Seite vida.

Sauber.Sicher.Sozial: vida-Leitfäden 
für faire Vergabekriterien in den 

Bereichen Reinigung und Bewachung.

Faire Vergabe – sauber, 
sicher und sozial. 
Darüber diskutierte vida 
mit ExpertInnen.

1

Kollektivvertrag 
für Wachorgane
im Bewachungsgewerbe
 

gültig ab 1. Jänner 2018

 

Kollektivvertrag 
für Wachorgane
im Bewachungsgewerbe
 

gültig ab 1. Jänner 2018

 

vida-Katalog für
faire Vergabekriterien
im Bereich Sicherheitsdienste
faire Vergabekriterien
im Bereich Sicherheitsdienste

1

Kollektivvertrag für Wachorgane
im Bewachungsgewerbe
 

gültig ab 1. Jänner 2018
 

Kollektivvertrag für Wachorgane
im Bewachungsgewerbe
 

gültig ab 1. Jänner 2018
 

vida-Katalog für
faire Vergabekriterien
im Bereich Reinigungsdienstleistungen
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Monika, sie sind immer öfter in der Ö�entlichkeit anzu-
tre�en, aber ihre Arbeitssituation wird wenig beleuch-
tet: Beschäftigte bei privaten Sicherheitsdiensten. vida 
hat bei einer ersten großen Studie mitgewirkt. Welche 
Erkenntnisse konntet ihr gewinnen?

Ein Blick hinter die Kulissen zeigt, dass die Beschäftigten 
mit einem Mix aus prekärer Beschäftigung, schlechter 
Schulung, geringer Entlohnung, unzumutbaren Arbeits-
zeiten und schlechten Arbeitsbedingungen leben müssen. 
47 Prozent der Befragten arbeiten mehr als 40 Stunden 
pro Woche. Sieben von zehn geben an, dass sie oft bzw. 
sehr oft an Wochenenden, in der Nacht oder am Feiertag 
arbeiten. Acht von zehn Beschäftigten sind mit ihrem Lohn 
unzufrieden. Zudem haben sieben von zehn laut Studie in 
den vergangenen zwölf Monaten bereits verbale Drohun-
gen erlebt, 30 Prozent sind mindestens einmal körperlich 
angegri�en worden. Das sind alarmierende Zahlen.

Welche weiteren Schritte müssen folgen? 

Die ArbeitgeberInnen müssen dringend an den richtigen 
Schrauben drehen. Es ist höchst an der Zeit, dass sie in ihre 
Beschäftigten investieren. Sie haben sich eine deutliche 
Verbesserung ihrer Arbeits-, Gesundheits- und Lebenssi-
tuation verdient. 

Was erwartet ihr von der Politik?

Wir brauchen endlich ein Sicherheitsdienstleistungs-
gesetz. Mit klaren gesetzlichen Regelungen, welche 
Aufgaben zu welchen Bedingungen an private Sicher-
heitsdienste ausgelagert werden dürfen. Einheitliche Aus-
bildungs- und Qualitätsvorschriften wären auch das Ende 
von Lohn- und Sozialdumping. 

Schlechte Stimmung gibt es nicht nur in der Bewachung …

Das stimmt. Auch in der Reinigungsbranche steigt die 
Unzufriedenheit. Den Beschäftigten setzen vor allem die 

körperlichen Belastungen, Jobunsicherheit, geringe Auf-
stiegsmöglichkeiten und niedrige Einkommen zu. Das 
zeigt uns alle fünf Jahre der Arbeitsklima-Index.

Wie wollt ihr die Situation der Beschäftigten verbessern?

Wir haben Leitfäden für faire Vergabekriterien erstellt. Auf-
traggeberInnen können sich damit orientieren, welche 
Kriterien sie bei Ausschreibungen heranziehen müssen, 
um vom Billigstbieterprinzip zum Bestbieterprinzip zu 
kommen. Es geht auch darum, Sozialkriterien wie Aus- 
und Weiterbildung oder bessere Vereinbarkeit von Privat-
leben und Beruf sicherzustellen. 

Welche Herausforderungen warten auf euch? 

Wir wollen mehr KollegInnen organisieren. Ihre Einkom-
men müssen gesichert sein, damit die Errungenschaften 
im Rahmen-KV auch zur Anwendung kommen. Vom öf-
fentlichen Auftraggeber fordern wir bei der Vergabe das 
Ende der Billigpreispolitik. Die Leistung der Beschäftig-
ten ist und bleibt etwas wert.

„Sie tragen mit ihrer Arbeit zu 
unserem Wohlbe�nden bei. Wir fordern 
für sie Wertschätzung, faire Bezahlung 
und gute Arbeitsbedingungen.

MONIKA ROSENSTEINER
Betriebsratsvorsitzende ISS Ground Service GmbH
Vorsitzende Fachbereich Gebäudemanagement 
in der vida

Im Gespräch mit …

FACHBEREICH IN ZAHLEN

 Fast 60.000 Beschäftigte im Bereich 
Bewachung, Denkmal-, Fassaden- und 
Gebäudereinigung und Hausbetreuung

 4 Kollektivverträge, 1 Sonderkollektivvertrag, 
19 Mindestlohntarife

 450 BetriebsrätInnen

 3 KV-Teams, 11 VerhandlerInnen

 Ein starkes vida Fachbereichs-Team

FACHBEREICH GEBÄUDEMANAGEMENT
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Einfühlungsvermögen 
und Geduld. Das ist 
in der „gesunden“ 
Arbeitswelt gefragt.

Wir vertreten viele Berufsgruppen, die ein gemeinsames Betätigungsfeld vereint: die 
Gesundheit der Menschen. Hier �nden sich MitarbeiterInnen von Privatkrankenanstalten, 

Ordensspitälern und konfessionellen Alten- und P�egeheimen, privaten Kurbetrieben 
und Reha-Einrichtungen sowie Physikalischen Instituten ebenso wie ArbeiterInnen in der 

Sozialversicherung. Wir sind für sie im Einsatz.

RUNDUM
VERSORGT
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E  ine Ära geht zu Ende: Willibald Steinkellner ver-
abschiedete sich mit April 2019 in den wohlver-
dienten Ruhestand. Der ehemalige Fachbereichs-
vorsitzende war eines der Gründungsmitglieder 

der vida und hat in seiner Zeit bei der Gewerkschaft sehr 
viel erreicht. Neuer Fachbereichsvorsitzender ist Gerald 
Mjka. Der Gesundheits- und Krankenp�eger ist auch Be-
triebsratsvorsitzender im Krankenhaus Göttlicher Hei-
land und weiß mit seiner langjährigen Berufserfahrung, 
was die Beschäftigten brauchen und wo die Herausfor-
derungen liegen. 

Operation Menschlichkeit

Der Druck auf die Beschäftigten in den 
Spitälern steigt. Die BetriebsrätInnen 
der oberösterreichischen Kranken-
häuser führten 2014 mit Unterstüt-
zung der Gewerkschaft die „Operation 
Menschlichkeit“ durch. Ihre Forderun-
gen: gesunde und menschenwürdige 
Arbeitsbedingungen, genug Zeit für 
die P�ege und angemessene Bezah-
lung. Die Operation war erfolgreich. 
Gemeinsam wurde ein neues Gehalts-
schema erkämpft.

Erstmals KV für ÄrztInnen

vida hat einen weißen Fleck in der Kol-
lektivvertragslandschaft getilgt. 2015 
ist ein neues Zeitalter für die ÄrztInnen 
in den Wiener Ordensspitälern ange-
brochen. Erstmals gibt es einen Kollek-
tivvertrag für die SpitalsärztInnen. Da-
mit liegt ein transparentes, attraktives 
Gehaltsschema vor. 

Über 1.500 Euro Mindestlohn

2017 stand ganz im Zeichen von 
1.500 Euro Mindestlohn. Bei den Or-
densspitälern Österreichs erreichten 
wir neben einem modernen Gehalts-
schema ein deutliches Lohnplus. Bis 
2020 steigen die Einkommen um 
mindestens neun Prozent. Der Min-
destlohn überspringt 1.500 Euro 
deutlich. Erfolgreich verhandelt hat 
vida auch für die Beschäftigten der 
Privatkrankenanstalten. Wir haben 
auch hier 1.500 Euro Mindestlohn 
erkämpft.

Fusion bei Wiener Ordensspitälern 

Im Vorfeld der Fusion von Hartmann-
spital und Krankenhaus St. Elisabeth 
erreichte vida, dass die Zahl der vorge-
sehenen Kündigungen von 90 auf 25 
deutlich reduziert wurde. Wir haben 
für die Betro�enen einen Sozialplan 
ausverhandelt. 

NEIN zu „Schnell und billig“ bei P�egeausbildung

Am 29. Juni 2016 wurde im parlamentarischen Gesund-
heitsausschuss die Reform der P�egeausbildung (GuKG-No-
velle) abgesegnet. vida hat sich zu vielen Punkten der No-
velle im Begutachtungsprozess äußerst kritisch bis gänzlich 
ablehnend geäußert. Die ARGE-Fachgruppenvereinigung 
für Gesundheits- und Sozialberufe im ÖGB startete deshalb 
gemeinsam mit vida eine Unterschriftenaktion.

Generationswechsel an der Spitze: Willibald Steinkellner (rechts) 
übergibt den FB-Vorsitz an Gerald Mjka.

BetriebsrätInnen kämpfen Seite an Seite mit der vida für 
bessere Arbeitsbedingungen in den Spitälern.

FACHBEREICH GESUNDHEIT  
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FACHBEREICH GESUNDHEIT

Gute P�ege für alle 

Am Internationalen Tag der P�ege am 
12. Mai 2017 fand in Wien eine große 
Kundgebung statt. Unter dem Mot-
to „Gute P�ege für alle – Österreich 
braucht uns!“ setzten mehr als 2.000 
Menschen ein deutliches Zeichen für 
bessere Arbeitsbedingungen im P�e-
gebereich. vida war mit dabei.

200.000 UnterstützerInnen
für Erhalt der AUVA

BetriebsrätInnen der AUVA und Ak-
tivistInnen der Initiative #aufstehn 
übergaben Mitte Mai 2018 fast 
200.000 Unterschriften „gegen die 
Zerschlagung der AUVA“ an eine 
Vertreterin der Regierung. vida hat 
die Aktion tatkräftig unterstützt und 
mobil gemacht. Gemeinsam mit 
der GPA-djp hat vida die Kampagne 
„Mein Herz für ein soziales Öster-
reich“ gestartet. 

Österreich braucht gute P�ege. 2.000 Menschen sind 
dafür mit vida auf die Straße gegangen und haben 

auf die Situation der Beschäftigten im P�egebereich 
aufmerksam gemacht. 

Wir kämpfen für gute Leistungen. 200.000 Unterschriften 
gegen die Zerschlagung der AUVA sind ein starkes Zeichen!

Register für Gesundheitsberufe

Mit 1. Juli 2018 �el der Startschuss für das Gesundheits-
beruferegister. Es ist ein elektronisches Verzeichnis, in 
das sich die Angehörigen der Gesundheits- und Kranken-
p�egeberufe sowie des gehobenen medizinisch-techni-
schen Dienstes eintragen müssen. vida informierte im 
Vorfeld.

Mehr von uns. Besser für alle.

Gemeinsam mit der Arbeiterkammer setzen wir uns für 
mehr Personal in den Krankenhäusern ein. Um den Druck 
zu erhöhen, haben wir 2019 die O�ensive „Mehr von uns. 
Besser für alle.“ gestartet! www.vida.at/mehrvonuns

Alle Aktivitäten aus dem vida-Fachbereich Gesundheit 
unter www.vida.at/gesundheit

Die MitarbeiterInnen 
sind das Rückgrat 
des Spitalsbetriebs. 
Ihre Arbeit trägt 
entscheidend zur 
Genesung der 
PatientInnen bei. 
Doch die Belastung 
steigt. Damit muss 
Schluss sein!
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FACHBEREICH GESUNDHEIT  

Gerald, du bist nach der Pensionierung von Willibald 
Steinkellner neuer Fachbereichsvorsitzender. Was hat 
sich getan?

Zuerst möchte ich Willi für seine tolle Arbeit danken. Viel 
hat er bei uns bewegt. So haben wir etwa in oberösterrei-
chischen Krankenhäusern die „Operation Menschlichkeit“ 
für gesunde Arbeitsbedingungen erfolgreich durchge-
führt und unter anderem ein neues Gehaltsschema für die 
Beschäftigten erreicht.

Auch in Wien ist vida ein Meilenstein gelungen …

Ja, für die ÄrztInnen in den Wiener Ordensspitälern ist 
2015 ein neues Zeitalter angebrochen. Wir haben einen 
Kollektivvertrag für die SpitalsärztInnen aus der Taufe ge-
hoben. 

Gute Nachrichten hat es bei einer Spitalsfusion gegeben. 
Kannst du uns mehr darüber erzählen?

Bei der Zusammenlegung des Hartmannspitals und des 
Krankenhauses St. Elisabeth in Wien konnten wir errei-
chen, dass die Zahl der vorgesehenen Kündigungen deut-
lich reduziert wurde. Für die Betro�enen hat vida einen 
Sozialplan ausverhandelt, einigen von ihnen konnte ein 
neuer Job vermittelt werden.

vida ist auch in der Ö�entlichkeit stark – und wenn not-
wendig laut – vertreten.

Stimmt! Unter dem Motto „Gute P�ege für ALLE – Öster-
reich braucht uns!“ sind wir 2017 in Wien mit Tausenden 
Menschen auf die Straße gegangen und haben ein Zei-
chen für bessere Arbeitsbedingungen gesetzt. 2018 haben 
wir die Kampagne „Mein Herz für ein soziales Österreich“ 
gemeinsam mit der GPA-djp gestartet. Wir setzen uns da-
für ein, dass die Qualität der ö�entlichen Versorgung hoch 
bleibt und die soziale Absicherung für alle ÖsterreicherIn-
nen in allen Lebensphasen garantiert ist.

Kommen wir zurück zu den Erfolgen bei KV-Verhand-
lung. Was ist euch gelungen?

Viel. Vor zwei Jahren etwa die Verankerung eines neuen 
Gehaltsschemas für alle Berufsgruppen in den Ordensspi-
tälern. Bis 2020 steigen die Einkommen um mindestens 
neun Prozent, der Mindestlohn überspringt 1.500 Euro 
deutlich. Ebenso wurden ein Rechtsanspruch auf einen 
Papamonat und das schnellere Erreichen der sechsten 
Urlaubswoche durchgesetzt. 1.500 Euro Mindestlohn ha-
ben wir auch für die Beschäftigten in den Privatkranken-
anstalten erkämpft. Für Wien ist es gelungen, einen KV für 
selbstständige Ambulatorien für physikalische Therapie 
abzuschließen, in der Steiermark für die konfessionellen 
Krankenanstalten. 

Was erwartet uns in der Zukunft?

Gesundheitsversorgung ist eines der wichtigsten Themen 
der Zukunft. Mit meinem Team setze ich mich für gute 
Arbeitsbedingungen ein, damit auch in den kommenden 
Jahren ausreichend quali�ziertes Personal im Einsatz ist.

„Sie kümmern sich um unsere 
Gesundheit, wir uns um ihre Rechte in der 
Arbeitswelt – heute und auch in Zukunft.

GERALD MJKA
Betriebsratsvorsitzender im KH Göttlicher Heiland
Vorsitzender Fachbereich Gesundheit in der vida

Im Gespräch mit …

FACHBEREICH IN ZAHLEN

 Beschäftigte aus Privatkrankenanstalten, 
Ordensspitälern, Sozialversicherung, konfes-
sionellen Alten- und P�egeheimen, Sauna-, 
Solarien- und Bäderbetrieben, privaten 
Kurbetrieben und Reha-Einrichtungen und in 
selbstständigen Ambulatorien für physikalische 
Behandlungen

 14 Kollektivverträge

 9 KV-Teams, 60 VerhandlerInnen

 Ein starkes vida Fachbereichs-Team
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Die AUA-Crew und mit an Bord das „vida-Magazin“.

32



33

©
 L

IN
KE

 S
EI

TE
  M

ic
ha

el
 M

az
oh

l/Ö
G

B-
Ve

rla
g 

 R
EC

H
TE

 S
EI

TE
  B

ild
 o

be
n:

 T
ho

m
as

 R
ei

m
er

/Ö
G

B,
 B

ild
 M

itt
e 

+ 
un

te
n:

 v
id

a

FACHBEREICH LUF T- UND SCHIFF VERK EHR

Wir vertreten die Interessen von PilotInnen, FlugbegleiterInnen, Luftfahrzeug-
technikerInnen, FlughafenarbeiterInnen, FluglotsInnen und Beschäftigte in der Binnen- 

und Hochseeschi�fahrt. Gemeinsam machen wir uns für ihre Rechte stark.

E in neuer AUA-Bordbetriebsrat im An�ug. 2016 
wurde Pilot Rainer Stratberger zum Betriebs-
ratsvorsitzenden gewählt. Mit seinem Team ver-
tritt er die Interessen von rund 1.000 PilotInnen 

und 2.300 FlugbegleiterInnen. Unterstützend an ihrer 
Seite die vida. 

Mit Warnstreik zum AUA-KV 

Über 1.200 AUA-Bord-Beschäftigte wurden im März 2018 
über den Stand der Kollektivvertragsverhandlungen in-
formiert. Aus der Betriebsversammlung heraus beschlos-
sen wurde ein halbstündiger Warnstreik. Ende August 
2018 war es so weit: Der Kollektivvertrag wurde unter-
zeichnet. Die Gehälter steigen bis 2021, die Einstiegs-
gehälter für FlugbegleiterInnen wurden auf 1.700 Euro 
angehoben. 

Internationale Allianz hebt ab

Im Kampf gegen Lohn- und Sozialdumping gibt es seit 
2016 eine starke Kraft: Die Gewerkschaften vida aus Öster-
reich, die Vereinigung Cockpit und UFO aus Deutschland 
sowie die kapers und AEROPERS aus der Schweiz treten 
vereint unter DACH an.

Streit um Gesundheitsdaten 

PilotInnen, FlugbegleiterInnen und FluglotsInnen 
müssen sich weltweit regelmäßig medizinischen 
Untersuchungen unterziehen. In Österreich hortet 
die dafür zuständige Flugsicherung persönliche 
Daten, die weit über medizinische Erfordernisse hin-
ausgehen. Kritik kommt von vida.

LEVEL-BR gestartet

Bei der Billig�uglinie LEVEL fanden im Oktober 2018 erst-
mals Betriebsratswahlen statt. 

Neuer KV für Eurowings Europe 

Anfang Oktober 2018 wurde der Kollektivvertrag für das 
Bordpersonal bei Eurowings Europe unterzeichnet. Damit 
stehen die Beschäftigten nicht mehr im sozialen Leerraum. 

Neue BR-Force

Die BR-Teams der Fluglinien Austrian, Eurowings, Anisec 
(LEVEL) und Laudamotion haben sich 2018 zu einer Allianz 
zusammengeschlossen. Gemeinsam machen sie sich für 
gute Arbeitsbedingungen, die Rechte der Arbeitnehme-
rInnen und Sicherheit stark.

Fünf Gewerkschaften ziehen an einem Strang.

Die vida-BR-Familie ist um ein Mitglied reicher! 
Bei der Fluglinie LEVEL gibt es einen Betriebsrat.

BetriebsrätInnen gegen Lohn- und Sozialdumping 
über den Wolken.
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FACHBEREICH LUF T- UND SCHIFF VERK EHR

Starker Einsatz für Tyrolean TechnikerInnen

Gemeinsam erreicht haben wir unter anderem 1.700 
Euro Mindestlohn für Neueinsteiger. 2018 war vida nach 
dem angekündigten Stellenabbau in Innsbruck im Sozial-
plan-Einsatz. Mit dem Eigentümer, der AUA, einigten wir 
uns auf ein Gesamtpaket.

KEIN Ein-Mann-Betrieb im Tower

Der Austro-Control-Betriebsrat wehrt sich 2016 gegen 
Sparpläne des Unternehmens, die Towerkanzeln der 
Bundesländer�ughäfen jeweils nur mehr mit einem 
Fluglotsen zu „besetzen“. Wir sind uns einig: Der Spar-
kurs darf nicht zulasten der Sicherheit und der Beschäf-
tigten gehen!

Mehr Geld für FluglotsInnen

Die Gehälter der Austro Control-Beschäftigten steigen. Das 
erreichte vida bei den KV-Verhandlungen 2019. Zusätzlich 
vereinbart wurden Prämienzahlungen. Rahmenrechtliche 
Änderungen gibt es in der Verbesserung der Entgeltfort-
zahlung sowie bei der Anrechnung der Vordienstzeiten.

Our rights, your safety!

Die Europäische Kommission will die Auswirkungen eines 
Fluglotsenstreiks mehr oder weniger „abscha�en“. Da-
gegen protestierten 2018 in Brüssel die europäische Flug-
lotsen-Gewerkschaft ATCEUC, die Europäische Transport-
arbeiter-Föderation ETF und vida. 

Schi� ahoi! Erster DDSG-Betriebsrat

Bei der DDSG Blue Danube wurde 2015 – mit Unterstüt-
zung der vida – erstmals ein Betriebsrat gewählt. Kapitän 
Norbert Fuchs hat den BR-Vorsitz übernommen. Inzwi-
schen ist die „zweite BR-Generation“ am Steuer.

Doppelt sieht besser. Erfolgreich im Kampf gegen 
Ein-Mann-Betrieb im Austro-Control-Tower.

 
Volldampf voraus bei den Löhnen

vida erreichte 2015 eine kräftige Lohnerhöhung für die Be-
schäftigten in der Binnenschi�fahrt. Wir erkämpften ein Plus 
von drei Prozent und höhere Lehrlingsentschädigungen.

Mehr Urlaub für Flughafen-Beschäftigte

vida erreichte 2018 ein Lohnplus für die Beschäftigten. 
Auch die Nacht- und Sonntagszulage steigt. Darüber hin-
aus haben ab sofort alle Anspruch auf fünf zusätzliche 
freie Tage pro Jahr.

Kampf für Flughafen-Ausbau 

Bei einer Betriebsräteversammlung 2017 haben die Be-
triebsrätInnen bekräftigt, dass sie gegen den Anschlag 
auf ihre Arbeitsplätze und ihre Sicherheit vorgehen wer-
den. 2019 �el schließlich die Entscheidung: Die dritte Pis-
te wird gebaut!

Alle Aktivitäten aus dem vida-Fachbereich Luft- und 
Schi�verkehr unter www.vida.at/luftschi�

Kapitän Norbert Fuchs (oben) war der 
erste Betriebsrat bei der DDSG. Jetzt ist 

die neue BR-Generation im Hafen.

Kräftiges Lohnplus und mehr Urlaub für 
Beschäftigte „einge�ogen“.
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Daniel, du bist von Beruf Fluglotse und stehst seit 2019 
an der Spitze des Fachbereichs. Ihr vertretet ein breites 
Spektrum an Berufen. Wie lässt sich diese Vielfalt auf 
einen Nenner bringen?

Zunächst möchte ich mich bei meinem Weggefährten, 
dem langjährigen Vorsitzenden des Fachbereichs, Johan-
nes Schwarcz-Breuer, für seinen großartigen Einsatz be-
danken. Er hat sich über viele Jahre mit viel Leidenschaft 
und Expertise für Verbesserungen für die Beschäftigten im 
Bereich Luft- und Schi�fahrt eingesetzt. Um auf die Frage 
zurückzukommen, was alle Berufsgruppen gemeinsam 
haben: Sie wollen gute Einkommen und ausreichende 
Freizeit für ihr Privatleben. Das ist auch der Kern der Sache, 
der uns in der Gewerkschaft eint – wir kämpfen für ein gu-
tes Leben für alle. 

Wie erreicht ihr das konkret?

Wir setzen auch auf internationale Vernetzung. Wir haben 
uns etwa an einer europaweiten Gewerkschaftskam pagne 
beteiligt, die mehr Fairness im grenzüberschreitenden 
Verkehr zum Ziel hatte. Die teils sehr unterschiedlichen 
Entlohnungs- und Arbeitsbedingungen sind ein Dauer-
brenner in Europa. Zum Teil bestehen haarsträubende Be-
dingungen, wodurch gute Arbeitsverhältnisse unter Druck 
geraten. 

Zurück nach Österreich, was hat sich hier getan?

In den Sommermonaten 2015 und 2016 hat sich die dra-
matische Personalsituation bei den AUA-Bordcrews weiter 
zugespitzt. Aufgrund der dünnen Personaldecke kam es 
zu vielen Überstunden und Flugausfällen. Wir haben seit 
Jahren gewarnt und mehr Personal gefordert. Es mussten 
einige Betriebsversammlungen abgehalten werden, um 
unseren Forderungen Nachdruck zu verleihen. Der KV-Ab-
schluss im August 2018 war dann ein Meilenstein für das 
Bordpersonal. Im selben Jahr konnten wir für die Flugha-
fenarbeiterInnen eine sechste Urlaubswoche erreichen.

Und bei den anderen Fluglinien?

Es wurden Betriebsratswahlen bei der Billig-Fluglinie 
LEVEL umgesetzt und nach über zweijährigem Ringen 
wurde am 1. Oktober 2018 der KV für das Bordpersonal bei 
Eurowings Europe unterzeichnet. Unser übergeordnetes 
Ziel bleibt aber ein Branchen-KV. Das scheiterte bis jetzt 
immer am Widerstand der Wirtschaftskammer. 

Welche Erfolge gab es im Bereich der Schi�fahrt?

Zum Beispiel die ersten Betriebsratswahlen bei Öster-
reichs größtem Personenschi�fahrtsunternehmen, der 
DDSG Blue Danube. Sie haben 2015 stattgefunden. Auch 
kräftige Reallohnerhöhungen konnten wir erreichen. 

Erfolgreich wart ihr zuletzt auch für FluglotsInnen …

Stimmt. In der ersten Jahreshälfte 2019 erreichten wir ein 
Entlastungspaket sowie eine damit verbundene Personal-
aufstockung und Ausbildungso�ensive. Wir haben auch 
eine Gehaltserhöhung deutlich über der In�ationsrate 
plus Prämie verhandelt. Die enorme Arbeitsbelastung für 
die FluglotsInnen muss weiter sinken. Ziel ist und bleibt 
daher, den KV für die FluglotsInnen weiter zu verbessern.

„Lohn- und Sozialdumping lösen gar 
nichts. Nur attraktive Arbeitsplätze mit 
entsprechender Bezahlung verhindern 
Personalknappheit.

DANIEL LIEBHART
Betriebsratsvorsitzender Austro Control GmbH 
Vorsitzender Fachbereich Luft- und Schi�verkehr 
in der vida

Im Gespräch mit …

FACHBEREICH IN ZAHLEN

 PilotInnen, FlugbegleiterInnen, 
FlughafenarbeiterInnen und FluglotsInnen, 
Beschäftigte in der Binnen- und 
Hochseeschi�fahrt

 7 Kollektivverträge

 5 KV-Teams, 16 VerhandlerInnen

 Ein starkes vida Fachbereichs-Team

FACHBEREICH LUF T- UND SCHIFF VERK EHR
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Hier zählt der Mensch. 
Das „vida-Magazin“ 
hat das SeneCura 
Sozialzentrum in 
Grafenwörth besucht.

SOZIAL MEHR

WERT
Wir vertreten Beschäftigte in den P�ege- und Betreuungsberufen, im Rettungs- 
und Krankentransport, in privaten Kindergärten, Heimen und Internaten und in 
Haushalten. Ihre verantwortungsvolle Arbeit am Menschen muss angemessen 

entlohnt werden. Dafür machen wir uns stark.
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FACHBEREICH SOZIALE DIENS TE

M it der Einführung des BAGS-Kollektivvertra-
ges für die österreichische Gesundheits- und 
Sozialbranche am 1. Juli 2004 gelang ein in 
Europa einzigartiger Erfolg. Der Kollektivver-

trag sorgt für eine Vereinheitlichung der Löhne und Gehäl-
ter sowie des Rahmenrechts in der Branche. Anlässlich des 
zehnjährigen Jubiläums hat vida bei einer Veranstaltung 
die Stärken und Schwächen analysiert, Erfahrungen aus-
getauscht und einen Blick in die Zukunft geworfen. Inzwi-
schen wurde aus dem BAGS KV der KV der SWÖ – Sozial-
wirtschaft Österreich.

Es reicht – es wird gestreikt
Gemeinsam für einen fairen KV-Abschluss

Die Beschäftigten der Sozialwirtschaft Österreich haben 
bewiesen, dass sie streikbereit sind! In den letzten Jahren 
sind wir immer wieder auf die Straße gegangen und haben 
gemeinsam Aktionen gesetzt. 2018 und 2019 waren auch 
Warnstreiks notwendig. Gemeinsam haben wir unser Ziel 
erreicht. Nach vielen Verhandlungsrunden und -stunden 
erreichten vida und GPA-djp am 18. Februar 2019 einen 
KV-Abschluss für die 100.000 Beschäftigten. Neben mehr 
Geld gibt es unter anderem früher mehr Urlaub – Stich-
wort sechste Urlaubswoche.

Innovative mobile P�ege 

„Buurtzorg“ ist ein erfolgreiches holländisches P�egemo-
dell. Selbstorganisierte und selbstverantwortliche mobile 
Teams betreuen KlientInnen in unterschiedlichsten P�e-
gesettings unterstützt von einem Coach. Ist das für Öster-
reich nur eine Vision oder im Interesse aller umsetzbar? 
Das hat vida bei einer Veranstaltung mit der Arbeiterkam-
mer, dem Fachausschuss für Gesundheitsberufe und dem 
Dachverband Wiener Sozialeinrichtungen 2017 beleuch-
tet. 2018 startete das erste Projektteam in Wien. 

Register für
Gesundheitsberufe

Mit 1. Juli 2018 �el der Startschuss 
für das Gesundheitsberuferegister. 
Es ist ein elektronisches Verzeichnis, 
in das sich die rund 120.000 Ange-
hörigen von Gesundheits- und Kran-
kenp�egeberufen eintragen müs-
sen. vida informierte Beschäftigte 
und BetriebsrätInnen im Vorfeld.

Große Arbeitszeit-Umfrage

Wir wollten es genau wissen: Wie 
steht es um die Bedürfnisse der Be-
schäftigten in der Sozialbranche? 
Über 2.500 Beschäftigte haben an 
unserer großen Online-Umfrage 
2015 teilgenommen. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass die überwiegen-
de Mehrheit mit ihrer Arbeitszeit 
zufrieden ist, aber bei wichtigen 
Bereichen noch dringender Hand-

lungsbedarf besteht. Geteilte Dienste, Rufbereitschaft 
und Nachtarbeit sind sehr belastend. vida konnte seit der 
Umfrage in einigen Bereichen Verbesserungen für die Be-
schäftigten erzielen. 

„Arbeitszeit: Was geht? Was zählt?“

Im November 2017 luden vida, GPA-djp und die Arbeitge-
ber der Sozialwirtschaft Österreich zu einer Enquete zum 
Thema Arbeitszeitgestaltung. Im Fokus waren die Fragen: 
Wie belastend kann Arbeit sein? Welche neuen Ansätze 
zur Arbeitszeitgestaltung gibt es oder wie passen Arbeits-
zeit und Arbeitszufriedenheit zusammen? Zu Gast war un-
ter anderem Volkshilfe-Geschäftsführer Erich Fenninger.

Gemeinsam ist man stärker. Das haben wir mit den Beschäftigten und 
BetriebsrätInnen in der Sozialwirtschaft bewiesen. 

Zeit für gute P�ege. Darüber diskutierten wir unter 
anderem mit Volkshilfe-Chef Erich Fenninger.
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Längster Schal Österreichs gelungen!

BetriebsrätInnen aus Oberösterreich haben 2014 die Ak-
tion „Stricken für soziale Wärme“ ins Leben gerufen. Un-
zählige UnterstützerInnen aus dem privaten Sozial- und 
Gesundheitsbereich in ganz Österreich beteiligten sich an 
der Aktion. So ist mit 6.427 Metern tatsächlich der längste 
Schal Österreichs entstanden – als Zeichen dafür, dass es 
an sozialer Wärme vor allem im Umgang mit den Beschäf-
tigten fehlt. 2016 wurde der Rekordschal für mehr soziale 
Wärme vor dem Finanzministerium in Wien präsentiert. 

Gewerkschaftsvorschläge für P�egereform

Die Zahl der p�egebedürftigen Menschen wird sich bis ins 
Jahr 2050 fast verdoppeln. Insbesondere der Bereich der 
Langzeitp�ege steht vor enormen Herausforderungen. 
Wie hochwertige P�ege und attraktive Arbeitsbedingun-
gen in Zukunft gesichert werden können, das hat vida ge-
meinsam mit GPA-djp und den Arbeitgebern des privaten 
P�egebereichs 2017 präsentiert.

Neuer KV für Rettungs- und Sanitätsberufe

2015 konnte vida wieder eine Lücke in der heimischen 
KV-Landschaft schließen. Am 17. Juli wurde erstmals ein 
Kollektivvertrag für die Berufsvereinigung von Arbeitge-
berInnen in Rettungs- und zugehörigen Sanitätsberufen 

(BARS) unterschrie-
ben. Für die Beschäf-
tigten erreicht wurden 
nicht nur jährliche Ver-
handlungen, sondern 
auch Verbesserungen 
beim Urlaub.

KV-Ringen beim
Roten Kreuz

2019 waren wir im star-
ken Einsatz für bundesweit einheitliche und verbindliche Kol-
lektivvertragsregelungen beim Roten Kreuz. Da die Arbeit-
geber vorerst sämtliche Forderungen vom Tisch gewischt 
haben, fanden Protest- und Infoveranstaltungen sowie Be-
triebsversammlungen in den Bundesländern statt. Darüber 
hinaus unterstützten uns rund 7.000 Menschen mit ihrer Un-
terschrift. Gemeinsam haben wir einen KV-Abschluss erreicht.

Mindestlohntarif steigt

Der Mindestlohntarif für KindergartenassistentInnen in 
privaten Kindergärten ist von 2015 bis 2019 kräftig ge-
stiegen – um durchschnittlich 12 Prozent! Darüber hinaus 
erwirkte vida die Einbindung von Hilfstätigkeiten und die 
Einführung einer Schmutzzulage. Die Anrechnung von 
Vordiensten wurde verbessert und die Aussetzung der 
Sonderzahlung bei längerer Krankheit unterbunden. Da-
mit wurde die Einkommenssituation für die Beschäftigten 
grundlegend verbessert.

Bürgerinitiative für Gerechtigkeit
im P�egebereich

vida und GPA-djp haben im Juni 2019 eine Bürgerinitiative 
im Parlament eingereicht. Ziel der Initiative ist, dass eine 
der größten Ungerechtigkeiten im P�egebereich, nämlich 
die unterschiedliche Bewertung der Nachtgutstunden, 
endlich abgescha�t wird. Es ist Zeit zu beweisen, was P�e-
gekräfte wirklich wert sind!

Alle Aktivitäten aus dem vida-Fachbereich Soziale 
Dienste unter www.vida.at/sozialedienste

Gut gestrickt für soziale Wärme.

KV „gerettet“: Tausende Unterschriften 
für Rotkreuz-Beschäftigte.

Wertvolle Arbeit von P�egekräften in der 
Nacht endlich fair bewerten.

Sie liegen auf dem Tisch – Pläne für die Zukunft der P�ege.
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Sylvia, deine beru�iche Heimat ist das Rote Kreuz. Seit 
2018 bist du Fachbereichsvorsitzende in der vida. Was 
konntet ihr bewegen? 

Gemeinsam haben wir einige gewerkschaftspolitische 
Highlights erreicht: Es werden etwa alle Elternkarenzzei-
ten angerechnet. Somit verliert keine Mama und kein Papa 
einen Lohn- bzw. Gehaltssprung. In allen Bereichen konn-
ten wir 1.500 Euro Mindestlohn umsetzen. Den Papamo-
nat sowie das Recht auf Altersteilzeit konnten wir in allen 
Kollektivverträgen verankern.

Was hat sich auf politischer Ebene getan?

Wir haben einen Entwurf für eine verbesserte Ausbil-
dung zum Rettungs- und Notfallsanitäter an das Mi-
nisterium übergeben. Mit dem ÖGB haben wir uns auf 
eine gemeinsame Linie gegen die P�egelehre verstän-
digt. Ein wichtiges Anliegen ist auch die Personalaufsto-
ckung. Wir fordern österreichweit 20 Prozent mehr Be-
schäftigte in den Gesundheits- und Sozialeinrichtungen 
und wir brauchen endlich einen bundesweit einheitli-
chen Personalschlüssel. 

2015 habt ihr eine große Umfrage gestartet. Erzähle uns 
mehr darüber.

Es ging vor allem um das Thema Arbeitszeit. Die größ-
ten Belastungen zeigen sich im Bereich geteilte Dienste, 
Nachtdienste, Rufbereitschaft und auch beim Einspringen. 
Wir haben die Anliegen der Beschäftigten thematisiert 
und schlussendlich Verbesserungen beim Dienstplan, bei 
den geteilten Diensten und eine Erhöhung der Rufbereit-
schaftszulage erreicht.

Stichwort KV-Arbeit, welche Meilensteine hat es gegeben?

Noch gut in Erinnerung ist uns der Kampf in der Sozial-
wirtschaft 2018 und 2019. Gemeinsam erreicht haben wir 
unter anderem, dass die sechste Urlaubswoche für alle ab 

dem vollendeten 15. Dienstjahr Wirklichkeit wird. Bei der 
Diakonie konnten wir den Karfreitag als freien Tag für alle 
�xieren. Zudem gibt es mehr Urlaub früher ab dem voll-
endeten fünften Dienstjahr. Bei der Caritas gibt es ab dem 
zweiten Dienstjahr zwei Tage mehr Urlaub. 

Arbeitskampf hat es auch beim Roten Kreuz gegeben.

Stimmt. Beim Roten Kreuz fanden im Zuge der stocken-
den Rahmen-KV-Verhandlungen Protest- und Infoveran-
staltungen in ganz Österreich statt. Tausende Menschen 
haben unsere Unterschriftenaktion unterstützt. Gemein-
sam haben wir schlussendlich unter anderem eine frühe-
re Erreichbarkeit der sechsten Urlaubswoche erwirkt.

Auch in Zukunft warten große Herausforderungen auf 
euch ...

De�nitiv. Wir müssen die Situation der Beschäftigten in der 
P�ege weiter verbessern. Sie brauchen mehr �nanzielle 
Mittel, bessere Arbeitsbedingungen und mehr Wertschät-
zung. Das sind wesentliche Voraussetzungen, um eine 
gute P�ege für alle zu ermöglichen.

„Gute P�ege für alle ist nur mit bester 
Ausbildung, gerechten Einkommen und 
fairen Arbeitsbedingungen möglich!

SYLVIA GASSNER
Betriebsratsvorsitzende Rotes Kreuz Steiermark
Vorsitzende Fachbereich Soziale Dienste in der vida

Im Gespräch mit …

FACHBEREICH IN ZAHLEN

 Rund 160.000 Beschäftigte aus 
Sozialwirtschaft Österreich, Caritas, 
Diakonie, Rettungs- und Sanitätsberufen, 
KindergartenassistentInnen, Au-pairs, 
ArbeitnehmerInnen in privaten Haushalten und 
über 2.000 BetriebsrätInnen

 7 Kollektivverträge, 3 Mindestlohntarife

 8 KV-Teams, 45 VerhandlerInnen 

 Ein starkes vida Fachbereichs-Team

FACHBEREICH SOZIALE DIENS TE
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Alle einsteigen bitte! 
Das „vida-Magazin“ 

begleitet eine 
Buslenkerin bei 

ihrer Arbeit.

ARBEITSPLATZ
STRASSE

BerufskraftfahrerInnen, Beschäftigte in Spedition und Logistik, 
AutobuslenkerInnen, Mietwagen- und TaxifahrerInnen oder aber auch 

Beschäftigte bei Fahrradzustelldiensten – am „Arbeitsplatz Straße“ 
unterwegs zu sein, ist mit einer hohen Verantwortung verbunden. 

Wir sorgen für gute und sichere Arbeitsbedingungen.
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V or den Augen des ehemaligen Verkehrsminis-
ter Alois Stöger zähmten im Jahr 2015 Gewerk-
schafterInnen und BetriebsrätInnen in Inns-
bruck einen riesigen „Dumpinghai“. Gemeinsam 

protestierten wir gegen Lohn- und Sozialdumping im öf-
fentlichen Verkehr. Unser Motto: „Weg vom Billigstbieter-
prinzip – hin zum Bestbieterprinzip!“

Bürgerinitiative für Bestbieterprinzip 

Das Bestbieterprinzip muss auch bei Verkehrsausschrei-
bungen im Bundesvergabegesetz verankert werden. Bun-
desländer, Gemeinden und Verkehrsverbünde sollen nicht 
mehr dem billigsten Anbieter den Vorzug geben, sondern 
dem besten. vida hat 2015 Tausende Unterschriften für 
eine parlamentarische Bürgerinitiative gesammelt und 
eine Petition im Parlament eingebracht. 

„Schwindel“ bei Gschwindl

Beim Wiener Busunternehmen Gschwindl wurde 2015 der 
Kollektivvertrag nicht eingehalten. Der Betriebsrat forder-
te von der Geschäftsführung die Einhaltung des KV schrift-
lich ein. Wenig später wurde er vom Liniendienst abge-
zogen und ohne Angabe von Gründen fristlos entlassen. 
vida unterstützte den Betriebsrat bei der Durchsetzung 
der Rechte.

Arbeiten im Verkehr nicht mehr fair!

In Europa gibt es im Transportbereich ein massives Lohn- 
und Sozialdumping, was nicht zuletzt auf Gesetzeslücken 
und mangelnde Kontrollen zurückzuführen ist. Die Leittra-
genden sind die Beschäftigten. Arbeiterkammer und vida 
forderten bei einer Veranstaltung im Jahr 2016 bessere 
Arbeitsbedingungen im Transport.

Millionenschaden durch Kabotage

Mindestens jeder fünfte innerösterreichische Transport 
erfolgt durch Frächter aus dem Ausland, die sogenann-
te „Kabotage“. Dadurch entsteht der Volkswirtschaft ein 
Schaden von 500 Millionen Euro im Jahr, und obendrein 
gefährdet sie gut 14.000 Arbeitsplätze. Das rechnete vida 
gemeinsam mit der Wirtschaftskammer 2016 vor. 

Achtung, Lkw-Manipulationen

Auf die möglichen schweren Auswirkungen auf die 
Straßenverkehrssicherheit durch Manipulationen an 
Lkw machte vida bei einer Veranstaltung in der ÖAMTC 
Fahrtechnik Teesdorf 2017 aufmerksam. vida fordert 
e�zientere Kontrollen, die Einrichtung einer spezia-
lisierten Behörde sowie die Anhebung der Strafen für 
Manipulationen.

Tierischer Protest gegen Dumpingpraxis im ö�entlichen 
Verkehr. Qualität hat ihren Preis!

Verkehr endlich fair – das fordern Arbeiterkammer 
und vida für die Beschäftigten.

Über 4.000 Unterschriften für „Best- statt Billigstbieter“ 
hat vida im Parlament eingebracht.
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Demo gegen Dumping auf Europas Straßen 

Die Europäische Transportarbeiter-Föderation ETF und 
ihre Mitgliedsgewerkschaften – also auch vida – de-
monstrierten mit über 800 GewerkschafterInnen 2017 
in Brüssel. „Wir sind heute nach Brüssel gekommen, um die 
politisch Verantwortlichen in Europa gegen das zunehmen-
de Lohn- und Sozialdumping im Straßentransport wachzu-
rütteln. Wir wollen endlich Taten sehen und nicht nur schö-
ne Worte hören!“, so vida-Fachsekretär Karl Delfs bei der 
Kundgebung.

Wiener Deklaration für ein faires Mobilitätspaket

Mit der „Wiener Erklärung“ haben die Europäischen Trans-
portgewerkschaften Ideen für ein faires Mobilitätspaket 
der EU vorgelegt. Die Unterzeichnung fand 2018 im Ge-
werkschaftshaus in Wien statt – vida war maßgeblich be-
teiligt. Gemeinsam kämpfen wir gegen Lohn- und Sozial-
dumping auf Europas Straßen.

Freie Fahrt für 1.500 Euro Mindestlohn 

Die Mindestlöhne für die Beschäftigten in der Taxi- und 
Mietwagenbranche steigen. Ab 1. Dezember 2020 wird 
1.500 Euro Mindestlohn erreicht. Bei den KV-Verhandlun-
gen 2019 hat sich vida mit dem Sozialpartner auf 20 Pro-
zent mehr Lohn in Etappen bis 2020 geeinigt. Für die 
Beschäftigten im Kleintransportgewerbe erreichte vida 
1.500 Euro Mindestlohn bis 2020. Mit 1. Jänner 2019 gibt 
es im Schnitt 3,3 Prozent mehr Lohn für Lkw-FahrerInnen, 
die Einkommen in den untersten Lohngruppen steigen 
sogar um 5 Prozent. Mehr Geld und ein neues KV-Rahmen-
rechte erkämpfte vida auch für Beschäftigte bei privaten 
Autobusbetrieben. Wir setzen uns weiter für höhere Löhne 
und gerechte Arbeitsbedingungen ein.

Erste foodora-BR-Vorsitzende Adele Siegl mit 
vida-Gewerkschafter Karl Delfs im Einsatz für 
FahrradbotInnen.

Paket gegen Lohn- und Sozialdumping auf Europas 
Straßen in Wien unterzeichnet.

Erster foodora-Betriebsrat europaweit
Erster KV für FahrradbotInnen weltweit

Gemeinsam stark. Wir haben 2017 foodora- 
FahrerInnen dabei unterstützt, einen Be-
triebsrat zu gründen. Damit waren wir Vor-
reiter. 2018 diskutierten wir beim ersten 
internationalen Vernetzungstre�en im Ge-
werkschaftshaus in Wien mit foodora-Be-
schäftigten und GewerkschafterInnen aus 
sechs Ländern über die Arbeitsbedingun-
gen in der Branche. Darüber hinaus haben 
wir für den weltweit ersten Branchen-KV 
für FahrradbotInnen gekämpft und diesen 
im September 2019 erreicht.

Alle Aktivitäten aus dem vida-Fachbereich 
Straße unter www.vida.at/strasse

1.500,00

1.285,00

1.100,00

2014

MINDESTLOHN TAXI UND MIETWAGEN
in Euro pro Monat (brutto/Vollzeit)

2019 2020
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Anton, ihr vertretet verschiedene Berufsgruppen – von 
Berufskraftfahrern über Speditionsarbeiter bis zu Taxi-
fahrern und Fahrradzustellern. Welcher Bereich stellte 
für euch die größte Herausforderung dar?

Zweifelsohne der Lkw-Bereich im grenzüberschreitenden 
Verkehr. Hier kommt es durch die Liberalisierungen der 
EU und Kabotage-Regelungen immer wieder zu Lohn- 
und Sozial dumping bei LenkerInnen aus Südosteuropa. 
Diese Billiglohnpolitik und die Bezahlung nach gefahre-
nen Kilometern, was in Österreich verboten ist, erhöht 
auch den Konkurrenzdruck auf die heimischen Frächter 
und LenkerInnen.    

Was unternehmt ihr gegen Lohn- und Sozialdumping? 

Wir machen sowohl auf europäischer Ebene als auch in 
Österreich auf diese Ungerechtigkeiten mit Lobbying und 
Protestaktionen aufmerksam. 2015 haben wir mit einem 
riesigen „Dumping-Hai“ vor dem Innsbrucker Landhaus, 
in dem die Landeshauptleutekonferenz gerade tagte, pro-
testiert. Unsere Forderung: „Weg vom Billigstbieterprin-
zip – hin zum Bestbieterprinzip!“ bei Ausschreibung. Wir 
haben eine Bürgerinitiative im Nationalrat eingebracht. 
Nach wie vor gibt es schwarze Schafe unter den Arbeit-
gebern. Wir mussten zum Beispiel beim Busunternehmen 
Gschwindl die Nichteinhaltung des Kollektivvertrages und 
die Entlassung des Betriebsrats bekämpfen.

Auch vor Lkw-Manipulationen wird nicht zurückge-
schreckt …

Leider. Darauf haben wir 2017 mit einer Vorführung auf 
einem Testgelände eines Autofahrerclubs aufmerksam ge-
macht. Das Nichteinhalten von Lenk- und Ruhezeiten und 
die Verschleierung dessen kann fatale Auswirkungen auf 
die Straßenverkehrssicherheit für alle haben. Deshalb tre-
ten wir für vermehrte und e�zientere Kontrollen ein und 
fordern die Einrichtung einer spezialisierten Behörde so-
wie die Anhebung der Strafen.

Das Organisieren der Fahrradzusteller-Branche im Jahr 
2017 stellte gewerkschaftliches Neuland dar …

Das stimmt. Mit Unterstützung der vida wurde bei foodo-
ra in Wien der europaweit erste Betriebsrat in der Branche 
gegründet. Im Frühjahr 2019 folgte eine Betriebsratsgrün-
dung bei Lieferservice.at. Parallel dazu verhandelten wir 
den weltweit ersten Kollektivvertrag für die gesamte Fahr-
radbotenbranche.

Was waren eure besten KV-Abschlüsse in den vergange-
nen Jahren?

Für die Beschäftigten in der Taxi- und Mietwagenbran-
che haben wir für 2016 und 2017 erwirkt, dass die Min-
destlöhne um 6,4 Prozent bzw. um 2,4 Prozent steigen, 
2018 um bis zu 5 Prozent. 1.500 Euro Mindestlohn haben 
wir 2017 für die Beschäftigten im Kleintransportgewer-
be, bis 2020 �ächendeckend, sowie in den Speditionen 
und Lagereibetrieben erreicht. Mit 1. Jänner 2019 gibt 
es im Schnitt 3,3 Prozent mehr Lohn für Lkw-FahrerIn-
nen. Für die Beschäftigten bei den privaten Autobus-
betrieben gab es mit 1. Oktober 2018 Neuerungen im 
KV-Rahmenrecht und damit ein höheres Mindestgehalt 
für Neueinsteiger. 

„Wir haben einen wichtigen Schritt im 
Kampf gegen Lohn- und Sozialdumping 
erreicht. Auch für Klein-Lkw besteht 
zukünftig eine Aufzeichnungsp�icht der 
Lenk- und Ruhezeiten.

ANTON KOS
Zentralbetriebsratsvorsitzender bei Gebrüder Weiss
Vorsitzender Fachbereich Straße in der vida

Im Gespräch mit …

FACHBEREICH IN ZAHLEN

 Beschäftigte in der Güterbeförderung, 
Abfallwirtschaft, Spedition und Logistik, 
AutobuslenkerInnen, Mietwagen- und 
TaxifahrerInnen, FahrradzustellerInnen

 9 Kollektivverträge

 6 KV-Teams, 39 VerhandlerInnen

 Ein starkes vida Fachbereichs-Team



AUSSICHTEN

BESTE

Wir vertreten die Interessen der Beschäftigten im Hotel- und Gastgewerbe. 
Der Tourismus ist nicht nur jung – 40 Prozent der Beschäftigten sind 

unter 30 Jahre alt, der  Tourismus kämpft mit hoher Fluktuation. 
Die Gründe dafür liegen in schlechten Verdienstmöglichkeiten, 

Schwierigkeiten bei der Vereinbarung von Beruf und Familie und wenigen 
Zukunftsperspektiven. Das darf nicht so bleiben! 

Sie sorgen dafür, dass sich die Gäste 
wohl fühlen. Wir haben sie mit dem 
„vida-Magazin“ im Hotel Ananas in 
Wien besucht.

44



45

©
 L

IN
KE

 S
EI

TE
  L

is
a 

Lu
x 

 R
EC

H
TE

 S
EI

TE
  B

ild
 o

be
n:

 v
id

a,
 B

ild
 u

nt
en

: T
ho

m
as

 R
ei

m
er

/Ö
G

B

FACHBEREICH TOURISMUS

Wir bitten zum Gipfel-Tisch

Damit etwas in der Branche weitergeht, luden wir 2017 
Vertreter aus Wirtschaft und Politik zum Tourismusgipfel. 
Gemeinsam haben wir versucht, Strategien für die Zukunft 
des Hotel- und Gastgewerbes zu erarbeiten. Ein erster Er-
folg: Wir haben mit unserem Sozialpartner einen kollektiv-
vertraglichen Mindestlohn von 1.500 Euro �xiert. Weitere 
Erfolge blieben nach insgesamt drei Gipfel-Runden leider 
aus. Wir bleiben trotzdem dran! 

W ährend jährlich neue Tourismus-Rekorde 
aufgestellt werden und die Branche jubelt, 
hält sich die Begeisterung bei den Beschäf-
tigten in Grenzen. Das belegt der regelmä-

ßig durchgeführte Arbeitsklima Index Tourismus, der ge-
meinsam von IFES, Arbeiterkammer und vida präsentiert 
wird. 2016 haben wir eine eigene große Umfrage unter 
den Beschäftigten durchgeführt. Ein alarmierendes Er-
gebnis: Vier von zehn Befragten können ihr Privat- und 
Familienleben schlecht bzw. gar nicht mit ihrem Beruf ver-
einbaren. Wir kämpfen weiter für ein 
gutes Arbeitsklima im Tourismus.

Festlohnsystem österreichweit

Mit spätestens 1. Mai 2021 wissen Tou-
rismus-Beschäftigte in ganz Österreich 
am Monatsanfang, was sie am Monats-
ende bekommen. Wir konnten das 
Festlohnsystem österreichweit durch-
setzen. Es garantiert den Beschäftig-
ten ein höheres Grundeinkommen. Sie 
sind nicht mehr abhängig vom Umsatz, 
der mit dem Verkauf von Speisen und 
Getränken erzielt wird. 

1.500 Euro am Tablett

2017 einigten sich die Sozialpartner 
auf 1.500 Mindestlohn. Mit 1. Mai 
2018 wurde 1.500 Euro Mindest-
lohn im Tourismus Wirklichkeit und 
auch die Lehrlingsentschädigungen 
wurden deutlich angehoben. Auch 
in Zukunft setzen wir uns für höhere 
Löhne ein. Wir peilen 1.700 Euro Min-
destlohn im Tourismus an!

Gefragt sind beste Rezepte für den Tourismus. 
 lud daher zu Gipfel-Gesprächen.

Wie ist das Arbeitsklima im Tourismus? 
Das fragen wir regelmäßig 

die Beschäftigten.

1.553,00 1.730,00

MINDESTLOHN HOTEL- UND GASTGEWERBE OÖ
in Euro pro Monat (brutto/Vollzeit)

Hilfskraft Fachkraft

2019
2014

1.367,00
1.540,00
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Mehr Berufsschulzeit
Bessere Fachkräfte

Gemeinsamer Einsatz lohnt sich! Das zeigt eine Initiative 
von TourismusschülerInnen aus Villach. Sie haben mit einer 
Unterschriftenaktion – und Unterstützung der vida – mehr 
Berufsschulzeit erreicht: 1.260 Stunden für alle Lehrberufe 
ist jetzt Wirklichkeit. Damit haben auch die Lehrlinge im 
Tourismus mehr Zeit, um sich fachliches Wissen anzueig-
nen und sich auf ihre Lehrabschlussprüfung vorzubereiten. 
Ein wichtiger Qualitätsschub, um am Ende des Tages noch 
besser ausgebildete Fachkräfte zu bekommen. 

Jetzt stimmt die Rechnung!

Im Zuge der letzten großen Steuerreform hat die Regie-
rung eine zentrale vida-Forderung umgesetzt: Mit 1. Jän-
ner 2016 gibt es eine Registrierkassenp�icht in Österreich. 
Um das Bewusstsein der Menschen zu schärfen, hat vida 
im Vorfeld zahlreiche Aktionen gesetzt. Über 14.000 In-
fo-Folder wurden österreichweit verteilt, viele Gespräche 
wurden geführt und ein richtiger „Renner“ war unser Ge-
winnspiel „Stimmt die Rechnung?“. 

Jetzt tuscht’s – vida in den Medien

Jedes Jahr aufs Neue kommt der große Katzenjammer 
über den Personalmangel im Hotel- und Gastgewerbe. Wir 
warnen seit Jahren davor, bekommen von den Arbeitge-
bern aber immer nur zu hören, wir sollen die Branche nicht 
schlechtreden. Stellung bezieht vida immer wieder in di-
versen Medien. Berend Tusch war auch in der ZIB zu dem 
Dauerbrenner-Thema zu Gast. Unsere Antwort ist klar: Wer 
nicht in gute Rahmenbedingungen und Ausbildung inves-
tiert, braucht sich über Personalmangel nicht wundern!

Kein Rauch im Wirtshaus 

Alles war bereits beschlossen – das generelle AUS für Rau-
chen in der Gastronomie hätte mit 1. Mai 2018 erfolgen 
sollen. Doch mit der neuen Regierung kam alles anders. 

AUSGERAUCHT! Unser Einsatz hat sich ausgezahlt. 
Mit 1. November 2019 ist Rauchverbot in der Gastronomie.

Registrierkassenp�icht gegen Umsatzsteuerbetrug. 
vida hat sich dafür stark gemacht.

vida hat mit der Kampagne „Kein Rauch im Wirtshaus“ das 
„Don’t-smoke“-Volksbegehren österreichweit unterstützt. 
881.569 Unterschriften sind ein eindeutiges Zeichen! 
Schließlich geht es um den Schutz von 220.000 Arbeitneh-
merInnen und Lehrlingen im Hotel- und Gastgewerbe.

Tag der o�enen Hoteltür

190 Hotels in ganz Österreich ö�neten im Juni 2017 ihre 
Türen. Sie boten jungen Menschen einen Einblick in ihre 
Arbeitswelt. vida hat den Aktionstag der Österreichischen 

Hoteliervereinigung (ÖHV) unterstützt. Wir setzen uns 
auch in Zukunft für den Nachwuchs ein. Gemeinsam mit 
der vida Jugend kämpfen wir für verp�ichtende Qualitäts-
standards in der Berufsausbildung.

Alle Aktivitäten aus dem vida-Fachbereich Tourismus 
unter www.vida.at/tourismus

Mach Karriere mit Lehre. ÖHV-Präsidentin Michaela Reitterer 
und vida-Gewerkschafter Berend Tusch kümmern sich um 
den Hotel-Nachwuchs.
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FACHBEREICH TOURISMUS

Berend, der Tourismus bricht Jahr für Jahr neue Rekorde. 
Das geht auf das Konto der Beschäftigten. Was konnte 
vida für sie erreichen?

Seit 1. Mai 2018 haben wir 1.500 Euro Mindestlohn. Zu-
dem sind die Garantielohnbestimmungen in vielen Bun-
desländern durch ein neues fünfstu�ges Lohnsystem 
abgelöst. Spätestens mit 1. Mai 2021 gibt es in keinem 
Bundesland mehr dieses veraltete Lohnsystem. Auch 
bei den Lehrlingsentschädigungen sind uns gute Sprün-
ge gelungen. 

Wo hapert es im Kollektivvertrag noch?

Vor allem bei den Rahmenbedingungen. Wir haben 
zwar 2016 das Projekt „Kollektivvertrag Neu“ gestartet. 
Die anfängliche Bereitschaft der Arbeitgeber, die Situa-
tion der Beschäftigten zu verbessern, ist aber sehr bald 
in Desinteresse umgeschlagen. Es gelten nach wie vor 
kollektivvertragliche Bestimmungen aus den 80er- und 
90er-Jahren. 

Die Branche jammert über einen angeblichen Fachkräf-
temangel, ist aber o�enbar nicht bereit, den Arbeitneh-
merInnen beste Bedingungen zu bieten.

Ja leider. Einzelne Arbeitgeber, Vertreter der Wirt-
schaftskammer und der Hoteliervereinigung klagen 
immer wieder, Lösungsvorschläge sind jedoch keine 
zu hören. Wir haben deshalb 2017 zu einem Touris-
musgipfel eingeladen. Die Arbeitgeber waren zu kon-
kreten Lösungen aber leider nicht bereit. Gleichzeitig 
wurde ihr Ruf nach einer Aufnahme von KöchInnen 
und Restaurantfachleuten in die Mangelberu�iste 
immer lauter. Und mit der Mangelberufslistenverord-
nung 2019 wurde erstmals der Koch/die Köchin bun-
desweit und in vier Bundesländern die/der Restau-
rantfachfrau/-mann als regionaler Mangel aufgelistet. 
Erste Zahlen zeigen aber, dass auch dadurch keine Ver-
besserung eintritt. 

Was liegt den Beschäftigten am Herzen?

Beim Arbeitsklima Index sagen uns die Menschen im-
mer wieder, dass ihnen vor allem die nicht planbare Frei-
zeit und die Vereinbarung zwischen Beruf und Familie zu 
scha�en machen. Hier bleiben wir auf alle Fälle am Ball.

Auf welche Erfolge bist du besonders stolz?
 
Dass es uns gelungen ist, eine Anhebung der Berufsschul-
zeit für Tourismuslehrlinge zu erreichen. Ebenso ist es 
gelungen, die Berufsbilder Koch/Köchin, Restaurantfach-
frau/-mann und Gastronomiefachfrau/-mann zu überar-
beiten. Ein voller Erfolg war auch unsere Kampagne zum 
Thema „Registrierkassenp�icht“. Und nach jahrelangem 
Einsatz für ein Rauchverbot in der Gastronomie hat auch 
endlich der Gesetzgeber eingelenkt. 

Welche Herausforderungen warten auf euch?

Um mehr Menschen für die Branche zu begeistern bzw. in 
der Branche zu halten, müssten die Arbeitsbedingungen 
endlich spürbar besser werden. Wir brauchen Bedingun-
gen, die die Branche für heimische Arbeitskräfte und den 
Nachwuchs wieder interessant machen. Dafür machen wir 
uns weiter stark.

„Das Rezept ist einfach: Faire 
Einkommen und gute Arbeits-
bedingungen sorgen für 
top-motivierte Beschäftigte!

BEREND TUSCH
Zentralbetriebsratsvorsitzender der Austria Trend Hotels
Vorsitzender Fachbereich Tourismus in der vida

Im Gespräch mit …

FACHBEREICH IN ZAHLEN

 220.000 Beschäftigte im Hotel- und Gast-
gewerbe und in der Systemgastronomie

 1 Kollektivvertrag, 1 Betriebs-KV für McDonald‘s

 13-köp�ges KV-Team

 Ein starkes vida Fachbereichs-Team
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Frauen sind in der vida stark vertreten. Rund 43.000 weibliche 
Mitglieder aus 75 Berufsgruppen werden von uns unter einem Dach 

betreut. Faire Einkommen, soziale Absicherung, gerechte Arbeits- 
und Lebensbedingungen, Vereinbarkeit von Beruf und Familie – 

dafür machen wir uns stark.

ABTEILUNGEN

Wir sind 
FRAUEN

Im Einsatz für
Gleichberechtigung 

Gleichstellung in allen Lebens- und Ar-
beitsbereichen von Männern und Frau-
en ist in der Verfassung festgeschrie-
ben. In der Praxis ist dieses Ziel aber 
noch lange nicht erreicht. Ob beim 
Frauenanteil in Spitzenpositionen, 
in der Arbeitswelt oder bei den Ein-
kommen im Erwerbsleben bis hin zur 
Pension – geschlechtsspezi�sche Un-

terschiede sind noch immer weit ver-
breitet und haben Auswirkungen auf 
unser tägliches Leben. Die vida Frauen 
arbeiten daran, dass Gleichberechti-
gung Wirklichkeit wird. Frauen wollen 
und sollen selbst entscheiden, wie sie 
ihr Leben gestalten! Dafür bringen wir 
uns aktiv ein: Sei es bei Kollektivver-
tragsverhandlungen in den verschie-
denen Branchen, die die vida vertritt,  
oder in Gesprächen mit politischen 
EntscheidungsträgerInnen. 

Wir kämpfen gemeinsam für 
 1.700 Euro Mindestlohn 
 Arbeitszeiten, mit denen 
Beruf und Privatleben 
vereinbart werden können

 Flächendeckende, leistbare 
und qualitativ hochwertige 
Kinder bildungsangebote

 O�enlegung der Ein kom men 
im Betrieb

 6. Urlaubswoche für alle

Starke vida-Frauenpower: Vorsitzende 
Elisabeth Vondrasek (Mitte) und ihre 
Stellvertreterinnen Yvonne Rychly (rechts) 
und Olivia Janisch (links).
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FR AUEN

Wir stehen unseren Mitgliedern in 
vielen Fragen beratend zur Seite: von 
Mutterschutz und Väterkarenz über 
Kinderbetreuungsgeld und Eltern-
teilzeit bis zu Maßnahmen zur Frau-
enförderung oder Hilfestellungen bei 
Diskriminierung am Arbeitsplatz.

Einkommen muss
reinkommen

Im Kampf für mehr Gleichberechti-
gung gehen Frauen weltweit Jahr für 
Jahr am 8. März auf die Straße. Auch 
die vida Frauen machen rund um den 
Internationalen Frauentag mit Aktio-
nen auf die Anliegen der Arbeitneh-
merinnen aufmerksam. Unter dem 
Motto „Einkommen muss reinkom-
men – gleich!“ waren wir zum Beispiel 
2017 in Österreich unterwegs. Wir mo-
bilisierten mit Gewinnspiel- und Ver-
teilaktionen und informierten über 
www.einkommenmussreinkommen.at. 
Viele Beschäftigte, die wir vertreten, 
arbeiten im Niedriglohnbereich – vor 
allem Frauen. Es muss möglich sein, 
dass auch sie ein Einkommen haben, 
von dem man in Würde leben kann. 
Unser Ziel – 1.500 Euro Mindest-

lohn – haben wir in den 
vida-Branchen erreicht. 
Jetzt nehmen wir Fahrt 
auf Richtung 1.700 Euro 
Mindestlohn!

Equal Pay Day
am 31. Dezember

Frauen verdienen nach wie vor weni-
ger als ihre männlichen Kollegen. Auf 
dem Lohnzettel ist der Unterschied 
groß: 2018 lag er bei fast 20 Prozent. 
Der Equal Pay Day – das ist jener Tag, 
ab dem Frauen im Vergleich zu den 
Männern gratis arbeiten – war 2018 
am 20. Oktober. In anderen Worten: 
Frauen arbeiteten statistisch gesehen 
73 Tage gratis. 

Kleine Schritte mit Wirkung
Ein Zwischenerfolg: Der Equal Pay Day 
wurde 2018 um eine Woche später 
begangen als 2017. Das ist darauf 
zurückzuführen, dass das Vollzeit-
durchschnittseinkommen der Frau-
en doppelt so stark gewachsen ist 
wie bei den Männern. Das haben die 
KV-VerhandlerInnen mit der Umset-
zung des 1.500-Euro-Mindestlohns 
durchgesetzt. Aber auch andere Maß-
nahmen begannen zu greifen, zum 
Beispiel die Reformen beim Kinder-
betreuungsgeld. Dadurch gibt es kür-
zere Karenzunterbrechungen. Auch 
verp�ichtende Einkommensberichte 
wirken sich positiv aus. Transparenz 
ist ein wichtiges Instrument, um die 
Einkommensschere zu schließen. Die 

vida Frauen geben den Kampf für 
mehr Einkommensgerechtigkeit erst 
dann auf, wenn am 31. Dezember 
Equal Pay Day ist. 

Kampf geht weiter
Gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit 
sollte das Kernstück der Frauenpolitik 
der Regierung sein. Die Vereinbar-
keit von Beruf und Privatleben wurde 
durch die türkis-blaue Bundesregie-
rung erschwert. Denn das neue Ar-
beitszeitgesetz mit der Einführung der 
60-Stunden-Woche macht es gerade 
berufstätigen Müttern noch schwerer, 
einer Vollzeitbeschäftigung nachzu-
gehen und Familie und Beruf zu ver-
einen. Das trägt zu einer weiteren Ver-
stärkung von ungleichen Einkommen 
zwischen Frauen und Männern bei, 
und die Diskriminierung von Frauen 
am Arbeitsmarkt nimmt zu. Dagegen 
kämpfen wir auch in Zukunft.

GEMEINSAM 
VIDA FRAUEN

 42.700 weibliche 
vida-Mitglieder

 1.500 Betriebsrätinnen 
in ganz Österreich

 Ein starkes vida Frauen-Team

www.vida.at/frauen

Frauen verdienen mehr – dafür legen 
sich die vida Frauen „ins Zeug“.

„Vereinbarkeit von Beruf 
und Privatleben heißt auch, zu 
akzeptieren, dass es nicht nur 
Arbeits- und Ruhezeiten gibt. 
Wir haben Kinder und Menschen, 
die unsere Anwesenheit brauchen.

ELISABETH VONDRASEK
Bundesfrauenvorsitzende in der vida
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ABTEILUNGEN

Jung, willig, billig? Nicht mit uns! Österreichs Lehrlinge haben’s drauf und sind 
mit vida stark! Wir vertreten die Interessen von über 4.000 Lehrlingen aus 

unterschiedlichen Berufswelten. Eine gute Lehre ist uns wichtig. Deshalb hören wir 
auf die Wünsche der Lehrlinge und setzen uns mit voller Kraft dafür ein, dass die 

Jugend eine starke Stimme bekommt. 

Wir sind 
JUGEND

Wir sind die vida Jugend und setzen uns für die 
Rechte der Lehrlinge ein. Mario Drapela (links) 
übergab im Mai 2019 den Vorsitz an Christian 
Hofmanninger (2. von rechts).
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JUGEND

Mitreden und einmischen

Wir sind die erste Adresse für Lehr-
linge. Wir kennen ihre Sorgen und 
Wünsche. Wir wissen, welche Rech-
te und P�ichten Lehrlinge haben, 
was im Lehrvertrag stehen muss, ob 
man Überstunden machen darf oder 
nicht. Dabei schauen wir darauf, dass 
Lehrlinge nicht über den Tisch gezo-
gen werden und dass die Ausbildung 
im Betrieb passt. Außerdem sorgen 
wir dafür, dass die Lehrlinge während 
und nach ihrer Ausbildung gerecht 
entlohnt werden. Und besonders 
dort, wo keiner auf die Jugend hört, 
sind wir laut!

Wir kämpfen gemeinsam für
 höhere Lehrlingsentschädigungen
 klare Arbeitszeitregelungen
 gute und zukunftsorientierte 
Aus bildung

 starke Vertretung in den Betrieben 
mit dem Jugendvertrauensrat

#JVRbleibt

Seit über 45 Jahren gibt es den Ju-
gendvertrauensrat. Er ist für die An-
liegen der Lehrlinge im Betrieb da. 
Die Pläne der Bundesregierung, den 
Jugendvertrauensrat abzuscha�en, 
bringt 2018 die Gewerkschafts-
bewegung auf die Barrikaden. Bei 
einer großen BR-Konferenz der vida 
haben wir unseren Unmut kundge-
tan: „Wir sind jung, wir sind laut, wenn 

man uns die Zukunft raubt!“ Gemein-
sam mit der ÖGJ haben wir für die 
starke Stimme im Betrieb gekämpft. 
Die Kampagne #JVRbleibt mit Tau-
senden Unterschriften war ein voller 
Erfolg. Die Regierung hat ihren un-
säglichen Plan, den Jugendvertrau-
ensrat in Betrieben abzuscha�en, 
aufgegeben. 

Nicht auf Kosten
der Lehrlinge sparen

Die Regierung plant Einsparungen 
bei der überbetrieblichen Lehraus-
bildung für über 18-Jährige. Nicht mit 
uns! 2018 haben wir gemeinsam mit 
der ÖGJ lautstark vor dem Sozialmi-
nisterium protestiert. 

„Wir sind die Zukunft! 
Mit unserer Kampagne 
#JVRbleibt haben wir die 
Mitbestimmung junger 
Menschen im Betrieb 
weiter gesichert.

CHRISTIAN HOFMANNINGER
Bundesjugendvorsitzender in der 
vida seit 25. Mai 2019

Die Stimme der Lehrlinge in den Betrieben ist gesichert.

Wir sind gegen Einsparungen bei der ÜBA für über 18-Jährige.
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ABTEILUNGEN

Mehr Bildungsgerechtigkeit

Einsatz macht sich bezahlt: Der Minis-
terrat hat 2017 grünes Licht dafür ge-
geben, dass alle Lehrlinge 1.260 Aus-
bildungsstunden in der Berufsschule 
absolvieren. Damit ist eine jahrelange 
Forderung der vida Jugend endlich 
auf Schiene!
 
Internatskosten endlich weg

Dem Lehrling muss mehr Geld im 
Börsel bleiben. Die Internatskosten 
müssen weg. Dafür haben wir uns 
starkgemacht und mit der ÖGJ über 
21.000 Unterschriften gesammelt. 
Mitte Oktober 2017 hat der National-
rat grünes Licht gegeben. 

NEIN zum 12-Stunden-Tag

Gemeinsam mit 100.000 Menschen 
sind wir am 30. Juni 2018 auf die Stra-
ße gegangen und haben am Wiener 
Heldenplatz gegen das neue Arbeits-
zeitgesetz demonstriert. Und auch 
beim 12-Stunden-Protest-Tag der 
Gewerkschaften vor dem Haus der 
Industriellenvereinigung im Oktober 
waren wir dabei.

12-Stunden-Tag für Lehrlinge? Nicht mit uns! 
Wir waren beim 12-Stunden-Protest vor der IV dabei.

vida bringt’s – mehr Unterrichtszeit für BerufsschülerInnen. 

Damit bleibt Lehrlingen 
mehr Geld.

Jetzt unterschreiben!
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JUGEND

GEMEINSAM 
VIDA JUGEND

 4.000 jugendliche 
vida-Mitglieder

 200 JVRs in ganz 
Österreich

 Ein starkes vida Jugend-Team

www.vidajugend.at

Fit für den Lehrabschluss

Bei den Berufswettbewerben der vida 
Jugend und AK Wien stellen Lehrlinge 
Jahr für Jahr ihr Können unter Beweis. 
Wir wollen ihnen zeigen, was sie bei 
ihrer Lehrabschlussprüfung erwartet. 
Damit wollen wir nicht nur eine wich-
tige Hilfestellung leisten, sondern 
den Lehrlingen auch die Nervosität 
vor ihrem großen Tag nehmen.

Regenbogenparade

Jedes Jahr im Juni steht der Wiener 
Ring im Zeichen des Regenbogens. 

„Mehr Cash für die Lehrlinge.  
Das haben wir mit der Abscha�ung 
der Internatskosten für Berufsschul-
heime erreicht!

MARIO DRAPELA
Bundesjugendvorsitzender in der vida bis 
25. Mai 2019

Bereit für den Traumjob? Das zeigt der Berufswettbewerb 
von AK und vida.

Jede Menge Schnee, Sport und Spaß bei 
der Snow & Fun der vida Jugend.

Einsteigen und gemeinsam ein buntes Zeichen gegen 
Diskriminierung setzen. Bei der Regenbogenparade in Wien.

Auch die vida Jugend ist dabei und 
macht gegen Homophobie und Dis-
kriminierung mobil. Nicht nur in der 
Arbeitswelt sind Solidarität, Respekt 
und Akzeptanz gefragt. 

Mit der vida Jugend
auf der Piste 

Pisten-Kings & Pisten-Queens tre�en 
sich im Jänner am Nassfeld in Kärn-
ten. Bei unserer Snow & Fun Challenge 
verbringen bis zu 250 Jugendliche 
aus ganz Österreich eine coole Zeit 
mit Sport, Spaß und jeder Menge 
Action – auch das ist Gewerkschaft.©
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ABTEILUNGEN

PensionistInnen sind ein wesentlicher Bestandteil der vida – ihnen gilt unser voller 
Einsatz. Wir vertreten über 42.000 Mitglieder. Mit vida haben sie einen starken 

Verbündeten und Unterstützung, wenn es um Pensionen, Gesundheitsversorgung 
und ö�entlichen Verkehr geht. Darüber hinaus stehen wir in vielen Lebenslagen 

unterstützend zur Seite. 

Wir sind 
PENSIONISTiNNEN

Dabeibleiben und mitreden

Gewerkschaft hat kein Ablaufdatum. 
Auch in der Pension kann man sich 
auf die vida verlassen. Wer aktiv da-
beibleibt, leistet einen wertvollen 
Beitrag, dass die Gewerkschaft auch 
in Zukunft nichts von ihrer Durch-
setzungskraft verliert. Denn die vida 
PensionistInnen machen sich für die 
Rechte der Menschen im Ruhestand 
stark – bei den jährlichen Pensions-

verhandlungen, in Gesprächen mit 
den politischen Entscheidungsträge-
rInnen und bei Behörden. 

Wir kämpfen gemeinsam für 
 faire und sichere Pensionen
 leistbare Gesundheitsversorgung
 guten ö�entlichen Verkehr
 Zusammenhalt aller Generationen

Wir sind AnsprechpartnerInnen für 
viele Fragen des alltäglichen Lebens: 

Wir beraten zu Pensionen, Gebühren-
befreiungen, P�egegeld, bei Steuer-, 
Rechts- und Konsumentenschutz-
angelegenheiten und vielem mehr. 
Darüber hinaus bieten wir Angebote 
zur Gesundheitsvorsorge und -förde-
rung, Versicherungsleistungen und 
Unterstützungen in Notlagen, Weiter-
bildung, Urlaubsangebote, Gruppen-
reisen, Vorteilsangebote, Geselligkeit 
und Unterhaltung in unseren Orts-
gruppen an. 

(K)eine Frage des Alters. 
Wir bleiben bei vida 

und setzen uns für die 
Rechte und Interessen der 

PensionistInnen ein.
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PENSIONIS TiNNEN

Mehr Geld im Börsel

Durch ständige Pensionsreformen 
und niedrige Anpassungen verlieren 
die Pensionen laufend an Wert. Zu-
sammen mit dem Österreichischen 
Seniorenrat bemühen wir uns, dem 
entgegenzuwirken. Die Altersarmut 
hängt wie ein Damoklesschwert über 
uns. Im erfolgreichen Kampf um die 
Steuerreform von ÖGB und AK – unter 
dem Motto „Lohnsteuer runter“ – wa-
ren wir von Beginn an mit dabei. Denn 
Solidarität kennt kein Alter. Sie gehört 
auch allen im Arbeitsleben stehenden 
KollegInnen und allen gewerkschaft-
lichen Aktionen. Wir lehnen jegliche 
„Spielchen“ mit unserem Pensions-
system ab und stehen zur staatlichen 
umlage�nanzierten Pension.

Gep�egt und gesund

Hilfestellung für alle, die bei Eintritt 
eines P�egefalles das Gefühl haben, 
vor einer unüberwindlichen Wand 
zu stehen, sowie die volle Unter-
stützung des P�egepersonals und 
von deren Anliegen, ist Gebot der 
Stunde. Die Abscha�ung des P�ege-
regresses war ein wichtiger Schritt 
in die richtige Richtung. Österreich 
hat ein ausgezeichnetes Gesund-
heitssystem. Durch die Reform der 
Sozialversicherung und das faktische 
Ende der Selbstverwaltung wird dies 
zunehmend infrage gestellt. Das Mit-
spracherecht der ArbeitnehmerInnen 

und PensionistInnen in der Sozialver-
sicherung wurde eingeschränkt. Es 
darf nicht durch Interessen der Kon-
zerne und Finanzwirtschaft gefährdet 
werden. Dagegen treten wir stark auf. 

Mobilität (k)eine Frage
des Alters

Mobilität bringt Lebensqualität. Für 
ältere Menschen werden Wege im-
mer länger. Daher setzen wir uns 
für guten und sicheren ö�entlichen 
Verkehr ein. Bei den Verkehrsverbin-
dungen und bei der Tarifgestaltung 
ist es uns gelungen, wesentliche Ver-
besserungen zu erzielen. Wir setzen 
uns auch in Zukunft für eine eigen-
ständige und selbstbestimmte Ver-
kehrsteilnahme der älteren Genera-
tion ein.

Digital in die Zukunft

Altern und Zukunft dürfen einander 
nicht ausschließen. Die Zukunft ist 
eine digitale Welt. Es ist wichtig, dass 
auch die ältere Generation an der 
Gestalt der Digitalisierung mitwirkt. 
Auch wenn die Bedürfnisse der Pen-
sionistInnen unterschiedlich sind, in 
erster Linie geht es um Information, 
Kommunikation und Unterhaltung. 
Schon seit einiger Zeit versuchen 
wir dem Rechnung zu tragen. Es 
darf nicht komplizierter werden, im 
Gegenteil: Die digitale Welt muss uns 
Älteren dienen. 

Wir leben vida in den Ortsgruppen

Gerade in unseren Ortsgruppen wird 
die Nähe zu unseren Mitgliedern sehr 
stark gelebt. Ein buntes Angebot war-
tet auf sie – von Informations- über 
Freizeit- bis hin zu Kulturveranstal-
tungen. Zusammen mit den Landes-
organisationen führen wir Ehrungen 
durch – wir bedanken uns bei lang-
jährigen Mitgliedern für ihre Treue. 
Gemeinsam haben wir einiges er-
reicht bzw. auf den Weg gebracht, 
um die Lebensqualität der älteren Ge-
neration zu verbessern. Wir haben in 
den letzten Jahren dem Projekt  „Ge-
nerationen“ viel Zeit gewidmet. Dabei 
geht es um das bessere Wahrnehmen 
unserer Mitglieder. In Zukunft gilt es 
hier noch stärker daran zu arbeiten.

GEMEINSAM VIDA 
PENSIONISTiNNEN

 42.400 Mitglieder

 An die 100 Ortsgruppen in 
ganz Österreich 

 Über 100 Veranstaltungen 
und Ehrungen 

 Ein starkes vida 
PensionistInnen-Team

www.vida.at/pensionistinnen

„Gerade in turbulenten Zeiten ist es 
wichtig, dass auch die ältere Generation 
am gesellschaftlichen und politischen 
Leben teilhaben kann. Dafür setzen wir 
vida PensionistInnen uns in unserer 
täglichen Arbeit ein!

RUDOLF SRBA
BundespensionistInnenvorsitzender in der vida

facebook.com/gewerkschaftvida

Das Magazin der Gewerkschaft vida.
Ausgabe 3/2016
www.vida.at

        Starke Partner

  MEIN WEG IN DIE PENSION  
 vida ist stets an deiner Seite und setzt sich für  
 deine Interessen ein – in Beruf und Freizeit.

D
as M

agazin der G
ew

erkschaft vida.
w

w
w.vida.at

Unser vida-Magazin „�attert“ als eigene 
Mutation für PensionistInnen regelmäßig 
in die Postkästen unserer Mitglieder.
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Betriebswirtschaftliches Know-how

Wir bieten betriebswirtschaftliche Beratung an, bereiten 
Aufsichtsratsunterlagen auf, analysieren Unternehmens-
abschlüsse, Businesspläne, Konzernstrukturen und be-
triebliche Entwicklungen. BetriebsrätInnen können damit 
Darstellungen des Managements kritisch hinterfragen, 
Trends in der Unternehmenspolitik frühzeitig erkennen 
und sich so bestmöglich für die Interessen ihrer KollegIn-
nen einsetzen. 

Megatrend
Digitalisierung

Digitalisierung, Indus-
trie 4.0, Automation: Wir 
haben die Trends – von 
autonomen Fahrzeugen 
bis hin zur Personalfüh-
rung per App – analysiert 
und das technische Know-
how von ExpertInnen mit 
dem praktischen Wissen von 
BetriebsrätInnen zusammen-
geführt. Chancen und Risiken 
von Digitalisierung im Betrieb 
lassen sich so leichter erken-
nen, frühzeitiges Reagieren 
wird möglich. Ein besonderes 
Highlight war das erste inter-
nationale Vernetzungs tre�en 
von foodora- FahrerInnen im 
Gewerkschaftshaus. Gemeinsam 
diskutierten wir über ihre „digi-
tale“ Arbeitswelt. 

Faire Vergaben

Es gibt kaum einen Bereich in der vida, in dem ö�entliche 
Auftragsvergaben keine Rolle spielen. Zwei Vergaberechts-
novellen wurden von uns fachlich und mit Lobbying be-
gleitet. Dabei arbeiteten wir eng mit der Arbeiterkammer 
und der Gewerkschaft Bau-Holz zusammen. Gemeinsam 
ist es uns gelungen, die Anwendung von Qualitäts- und 
Sozialkriterien in besonders kritischen Branchen zu einer 

gesetzlichen Verp�ich-
tung zu machen. Damit 
diese Bestimmungen 
auch mit Leben er-
füllt werden, haben wir 
Leitfäden für Vergabe-
kriterien erstellt – für 
den Busverkehr, für Rei-
nigungs- und für Sicher-
heitsdienstleistungen. 

Guter Verkehr
für alle

Von einem gut funktionie-
renden Verkehr pro�tieren 
wir alle. Ohne ein breites 
Angebot an ö�entlichen Ver-
kehrsmitteln wären unsere 
Straßen verstopft, ohne Gü-
terverkehr müssten wir auf 
viele alltägliche Waren ver-
zichten. Verkehrspolitik ist 
aber auch eine Frage von Ver-
teilungskämpfen, Ökologie und 
Recht. Wir haben uns hierzu 

Wir decken auf und informieren über 
verschiedene Themen und in unterschiedlichen 
Formaten – von „Echt krass“ über „KV-Update“ 

bis „vida-Magazin“.

REFERATE

 Wirtschaft

Wenn man an Wirtschaft denkt, fallen den meisten zuerst Unternehmen ein. 
Doch Wirtschaft ist viel mehr. Unsere Aufgabe ist es, den Blick zu erweitern. Denn ohne 

eine gewerkschaftliche Perspektive werden Verteilungsgerechtigkeit, soziale Sicherheit, 
faire Handelsbeziehungen, wirtschaftliche Mitbestimmung, nachhaltiger Umgang mit 

Ressourcen und noch vieles mehr allzu leicht vergessen. Damit das nicht geschieht, braucht 
es Aufklärungsarbeit und politisches Lobbying. vida sorgt dafür. 

Der Think-Tank für
ArbeitnehmerInnen

kehrsmitteln wären unsere 
Straßen verstopft, ohne Gü

Referat Wirtschaft – wirtschaft@vida.at

Fokus Wirtschaft  |  Dezember 2014 http://fakten.vida.at Seite 1

Wirtschaftswachstum 
und Verteilung

Verteilung  
des privaten  

Netto-Reichtums* 

Besitzanteile  
innerhalb der  
Bevölkerung  

in Prozent

* Netto-Vermögen = Finanzvermögen plus Sach-
vermögen minus Kredite, Basis private Haushalte.

Quelle: JKU 2013 (Eckerstorfer, Halak, Kapeller, Schütz, 
Springholz, Wildauer) auf Basis von ÖNB (HFCS)

Die Zeiten vom kräftigen und stetigen Wirt-
schaftswachstum sind o�ensichtlich vorbei. 
Gleichzeitig wächst in Österreich die Un-
gleichheit, was sowohl das Eigentum als auch 
das Einkommen betri�t. Die Studie „Wachstum 
und Verteilung“ – erstellt vom Forschungsins-
titut SERI – beschäftigt sich mit diesen beiden 
Faktoren und ihren Wechselwirkungen. Dieses 
„vida Fakten“ fasst die wichtigsten Ergebnisse 

und Schlussfolgerungen zusammen: Wir be-
nötigen dringend eine Verteilungspolitik, die 
vom Wachstum losgelöst ist. Dazu gehört eine 
deutliche Arbeitszeitverkürzung in Kombinati-
on mit starker Umverteilung von Einkommen 
und Vermögen, damit möglichst viele Men-
schen am Erwerbsarbeitsleben teilnehmen 
können und alle etwas vom produzierten 
Wohlstand haben.

Dezember 2014
http://fakten.vida.at

Fokus 
Wirtschaft

Fakten

INHALT:
Wenn die Wirtschaft  
nicht mehr wächst
Seite 2

Gerechte Verteilung  
von Gehältern und Arbeit
Seite 3

Für mehr  
Verteilungsgerechtigkeit
Seite 4
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WIR TSCHAF T

eingebracht – unter anderem in 
der Überarbeitung der PSO-Ver-
ordnung (Public Service Obli-
gation), dem 4. Eisenbahnpaket 
oder dem ETF-Projekt „Urban 
Transport“.

Gerechte Steuern

Alles eine Frage von Steuern: 
Wie können sie der Verteilungs-
gerechtigkeit dienen und zur Fi-
nanzierung der Daseinsvorsorge 
verwendet werden? Damit be-
schäftigen wir uns in unserer Ar-
beit. Eine der größten Herausfor-
derungen der letzten Jahre war 
die „Lohnsteuer runter“-Kampa-
gne von ÖGB und AK. Wir haben 
unsere Expertise eingebracht. 
Mit der Steuerreform 2016 ist das 
Thema Steuerpolitik aber noch 
lange nicht abgeschlossen. Wir 
befassen uns laufend mit Fragen 
der gerechten Besteuerung und 
behalten Trends im Auge.

Starke Kollektivverträge

Kollektivvertragspolitik ist eines der Herzstücke gewerk-
schaftspolitischer Arbeit. Wir erstellen quartalsweise das 
KV-Update. Dieses enthält aktuelle Informationen zu Wirt-
schaftslage, In�ation, Beschäftigung und Arbeitslosigkeit, 
Löhnen und Gehältern. Es ist eine unverzichtbare Argumen-
tationshilfe für KV-VerhandlerInnen. Denn wer gut über die 
wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen informiert ist, 
kann auch bei Verhandlungen besser argumentieren.

Wissen ist Macht

Wir halten regelmäßig Schulungen und Vorträge ab. 
Mit unserem „Wirtschaft-Wissenscafé“ informieren wir 
zu Themen wie Steuerreform, Digitalisierung, Umwelt-
politik und bedingungsloses Grundeinkommen. Beim 
vida4leader-Spezialmodul „Wirtschaft“ klären wir über 
wirtschaftliche Zusammenhänge rund um den ÖBB-Kon-
zern auf. Für BetriebsrätInnen, die frisch für den Aufsichts-
rat nominiert wurden, bieten wir Kurzschulungen an.

Netzwerke für die Zukunft

Gemeinsam sind wir stark. Dieses Motto leben wir in Ko-
operation mit Nichtregierungsorganisationen. Gemeinsam 
mit dem Bündnis „Wege aus der Krise“ haben wir unter an-
derem das zivilgesellschaftliche Zukunftsbudget entwor-
fen. Um auf Unternehmen aufmerksam zu machen, die 
sich besonders unverantwortlich oder unsozial verhalten, 
haben wir uns im Verein NeSoVe – Netzwerk Soziale Ver-
antwortung engagiert. Der Verein hat mit dem „Schand-
�eck“ Unternehmen bedacht, die sich durch besonders ne-
gatives Verhalten „ausgezeichnet“ haben. Noch bevor das 
Thema Freihandelsabkommen in aller Munde war, haben 

wir vor den möglichen Gefahren gewarnt und das Bünd-
nis „Anders Handeln“ (vormals „TTIP stoppen“) geschmie-
det. Zusammen haben wir Demonstrationen organisiert, 
Aufklärungsarbeit geleistet und Petitionen verbreitet. Im 
Zuge der Regierungsbildung von Türkis-(Schwarz-)Blau 
haben wir mit Akteuren der Zivilgesellschaft den „Solidari-
tätspakt“ geschlossen. Darin haben wir erklärt, bei Angrif-
fen auf die Zivilgesellschaft Widerstand zu leisten. All diese 
Netzwerke helfen uns dabei, den Blick über den Tellerrand 
zu wahren. Dazu dienen auch Teilnahmen an Schulungs-
reihen wie dem ÖGB-Projekt „weltumspannend arbeiten“. 
Dabei haben wir uns mit umweltpolitischen Aspekten in-
ternationaler Warenströme und mit dem Ein�uss von digi-
talen Plattformen auf die Arbeitswelt auseinandergesetzt.

REFERAT IN ZAHLEN

 185 Aufsichtsratsbrie�ngs

 88 betriebswirtschaftliche Analysen

 30 Koordinationstre�en, Arbeitsgruppen, 
Workshops zum Thema Freihandelsabkommen

 19 Aufsichtsratsplattformen

 16 KV-Updates

 6 Wissenscafés 

 6 Veranstaltungen zum Thema Digitalisierung

 3 Leitfäden zum Thema Vergabekriterien

 2 Bundesvergaberechtsnovellen

 Ein starkes vida Wirtschaft-Team

www.vida.at/wirtschaft
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vida 4 Riders: Das erste internationale Vernetzungstre�en von 
foodora-FahrerInnen fand im Gewerkschaftshaus in Wien statt.
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INTERNATIONALES

Mensch vor Pro�t

Internationale Gewerkschaftsarbeit hat für uns einen ho-
hen Stellenwert. Denn nationale Alleingänge im Kampf 
um die Rechte der ArbeitnehmerInnen sind in Zeiten 
einer starken wirtschaftlichen Ver�echtung und eines 
europäischen Arbeitsmarktes aussichtslos. Die letzte 
EU-Kommission unter Jean-Claude Juncker bescherte 
Gewerkschaften viel Arbeit. Schließlich lautete deren 
oberste Maxime Liberalisierung und Privatisierung – 
und das zulasten der Beschäftigten. Um die Interessen 
der ArbeitnehmerInnen stark vertreten zu können, 
bringen wir uns aktiv in die Arbeit der europäischen 
Branchenverbände ETF, EFFAT, UNI Europa und EGÖD 
ein. Wir suchen den direkten Kontakt zu Abgeordneten 
und MinisterInnen und wir entsenden VertreterInnen 
in internationale Gremien, Arbeitsgruppen und Aus-
schüsse. Gemeinsam machen wir uns stark für faire 
Löhne, gute Arbeitsbedingungen, einen sicheren So-
zialstaat und ö�entliche Dienstleistungen.

Starkes Netzwerk

Wir betreuen BetriebsrätInnen, FunktionärInnen und 
ExpertInnen der Gewerkschaft vida, die die Interes-
sen der vida-Mitglieder in Europa und international 
vertreten, zum Beispiel im Rahmen der Sektoralen 

1 
gewerkschaftvida

Das Magazin der Gewerkschaft vida.

Ausgabe 2/2019

www.vida.at

       Europa

   UNSERE STIMME 
 IST GEFRAGT

D
as M

agazin der G
ew

erkschaft vida.

Am 26. Mai wird ein neues EU-Parlament 

gewählt. Setzen wir uns gemeinsam ein 

für mehr Gerechtigkeit und ein Europa

der ArbeitnehmerInnen. w
w

w.vida.at

www.sparda.at/depots

SPARDA-BANK. DA FÜR DICH.

Wir haben unsere Depotkonten für Sie optimiert: Jetzt können Sie aus vier verschiedenen Depotmodellen 

jenes auswählen, das am besten zu Ihnen passt. Je nachdem, ob Sie Vieltrader sind oder lieber langfristig 

anlegen, ob Sie eine umfassende persönliche Beratung wünschen oder Ihr Depot ausschließlich online 

nutzen wollen – entscheiden Sie sich für ein Depot, das auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist! 

Nähere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Berater!

Die neuen DEPOTKONTEN sind da!

SPARDAdirekt 

Top-Service der

Seite 24 bis 25

vidazin2_2019_aktive.indd   1

29.04.19   12:16

Im „vida-Magazin“ blicken wir über 
Österreichs Grenzen hinaus – zum Beispiel 

im Vorfeld der EU-Wahl 2019.

 Internationales

Im Mittelpunkt der „Außenpolitik“ der Gewerkschaft vida steht Europa. 
Schließlich werden in Brüssel die Weichen für einen Großteil unserer Gesetze 

gestellt. Wir beteiligen uns aktiv an der Gestaltung der ArbeitnehmerInnenpolitik 
über Österreichs Grenzen hinaus. Unser Engagement endet aber nicht an den 

Grenzen Europas. Wir sind weltweit aktiv und beteiligen uns an internationalen 
Gewerkschaftsaktionen und -kampagnen.

Grenzenloser Einsatz
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INTERNATIONALES

Sozialen Dialoge. Wir unterstützen beim Knüpfen neuer 
internationaler Kontakte und bei der Gründung Europäi-
scher Betriebsräte. Mit unserem Seminarangebot „Euro-
päische Machtspiele“ machen wir BetriebsrätInnen �t 
für ihre Arbeit in Europa. Und BetriebsrätInnen, die die 
SOZAK absolvieren, werden von uns im Rahmen ihres 
einmonatigen Europapraktikums betreut. Wir sind auch 
über Europas Grenzen hinaus aktiv. Beim entwicklungs-
politischen ÖGB-Projekt „weltumspannend arbeiten“ 
sensibilisieren wir für globale Zusammenhänge. 

Gegen Lohn- und Sozialdumping

Millionen Frauen und Männer arbeiten in Europa im grenz-
überschreitenden Verkehr. Sie alle verdienen faire und 
gleich gute Arbeitsbedingungen. Doch Arbeitgeber spie-
len die Beschäftigten in unterschiedlichen Ländern Euro-
pas gegeneinander aus. Dubiose Beschäftigungsformen, 
extrem niedrige Löhne, überlange Arbeitszeiten stehen 
auf der Tagesordnung. Das lassen sich die Gewerkschaften 
in der Europäischen Transportarbeiter-Föderation ETF, zu 
denen auch vida zählt, nicht gefallen. Gemeinsam haben 
wir die Europäische Bürgerinitiative „Fair Transport Europe“ 
ins Leben gerufen und zahlreiche Demonstrationen und 
Aktionswochen durchgeführt. 

Faires Mobilitätspaket 

vida macht mobil gegen das umstrittene Mobilitätspaket, 
mit Demos, Lkw-Parkplatzaktionen und Lobbying. Mit der 
Warschauer und der Wiener Erklärung haben wir arbeitneh-
merInnenfreundliche Gegenmodelle zu den grenzenlosen 
Liberalisierungsplänen der EU-Kommission vorgelegt.  

vida 4 Riders

Zustelldienste mit FahrradbotInnen erobern Europa. Um ei-
nen besseren Einblick in die Arbeitswelt der foodora-Fahr-
radbotInnen zu erhalten, organisierte vida gemeinsam mit 
dem ÖGB das erste internationale Vernetzungstre�en.

Gemeinsam arbeitnehmerInnenfeindliche Angri�e 
abgewehrt und Liberalisierungspläne der EU bei der 
Eisenbahn gestoppt: Die Direktvergabe bleibt auf Schiene.

Wir machen mobil in Österreich und in 
Europa – für einen fairen Transport.
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INTERNATIONALES

Sie haben es sich verdient: 
faire Löhne und mehr Respekt. 
Wir zeigen uns solidarisch mit 
Beschäftigten bei McDonald’s 
in den USA und Housekeeping-
Kräften weltweit. 

Ihre Sicherheit bitte! 

Am jährlichen ETF-ZugbegleiterInnen-Aktionstag im Oktober 
macht vida mit Verteilaktionen für mehr Zugpersonal mobil. 
Denn unbegleitete Züge führen zum Verlust der Sicherheit, 
insbesondere bei Unfällen und bei gewalttätigen Übergri�en.

Starke Allianz hebt ab

Fünf Gewerkschaften im Lufthansa-Konzern gründeten 
die Luftfahrtallianz DACH – Deutschland, Österreich und 
Schweiz. Seite an Seite kämpfen sie um Qualitäts- und 
Sozialkriterien angesichts des steigenden Kosten- und 
Konkurrenzdrucks. 

Our rights, your safety!

Streikrecht einschränken? Nicht mit uns! Die europäische 
Fluglotsen-Gewerkschaft ATCEUC, ETF und vida protes-
tierten in Brüssel gegen die von der EU-Kommission ge-
plante Einschränkung des Streikrechts.

Henry nicht mehr am Zug

Achtung, ArbeitnehmerInnenschutz fährt mit! vida wies 
mehrfach darauf hin, dass sich Do & Co mit Henry am 
Zug bei den Arbeitsbedingungen im rechtsfreien Raum 
bewegt. Unser Engagement hat sich gelohnt: Die Praxis 
ungarischer Dumpinglöhne für Cateringpersonal, das 
von einer ungarischen Leiharbeits�rma in österreichische 
Züge entsendet wurde, wurde eingestellt. 

15 $ Mindeststundenlohn – I’m lovin‘ it!

vida beteiligt sich regelmäßig am weltweiten Aktionstag 
im Kampf um höhere Löhne für McDonald’s-Mitarbeite-

rInnen in den USA. Unter dem Motto „Fight for 15“ gingen 
2015 mehr als 60.000 Menschen in über 200 US-Städten 
auf die Straßen. 

Weltaktionswoche für Housekeeping

Mitte Oktober �ndet alljährlich die Weltaktionswoche für 
Hotel-Housekeeping-Kräfte statt. Auch vida beteiligt sich 
daran. Wir kämpfen weiter für mehr Respekt für House-
keeping-Kräfte.

Wir bestimmen mit – Europawahl 2019

Am 26. Mai 2019 fand in Österreich die EU-Wahl statt. Wa-
rum die EU-Wahlen auch für die Menschen in Österreich 
von Bedeutung sind, darüber haben wir im Vorfeld infor-
miert – mit Veranstaltungen und im „vida-Magazin“.

REFERAT IN ZAHLEN

 vida-Mitarbeit in 4 europäischen, 4 globalen 
und 8 Sektoralen Sozialen Dialogen

 40 international aktive GewerkschafterInnen 

 10 aktive Europäische Betriebsräte in 
vida-Branchen

 60 Demos und Aktionen im In- und Ausland

 Ein starkes vida Internationales-Team

www.vida.at/internationales
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BILDUNG

Leg los mit vida

Gewerkschaft und Betriebsrat sind Partner mit einem 
gemeinsamen Ziel: die Interessen und Rechte der Be-
schäftigten bestmöglich zu vertreten. Es ist wie im Mann-
schaftssport: Damit die Teamarbeit klappt, müssen die 
SpielerInnen einander gut kennen und wissen, was sie von-
einander erwarten können. Aus diesem Grund bieten wir 
für neu gewählte BetriebsrätInnen „vida-Willkommensta-
ge“ an. Sie lernen ihre Landesorganisation kennen und be-
kommen einen Überblick über die Serviceleistungen ihrer 
vida. Auch die politischen Grundsätze und Positionen un-
serer Gewerkschaft werden vorgestellt und diskutiert. Un-
sere Basiskurse „BR1“ und „BR2“ vermitteln die Grundlage 
für erfolgreiche Betriebsratsarbeit: die Rolle des Betriebs-
rats, Rechte und P�ichten, Arbeitsrecht, Kollektivverträge 
und Betriebsvereinbarungen, ArbeitnehmerInnenschutz 
und mehr. Bei „BR3“ stehen branchenspezi�sche Themen 
sowie aktuelle Forderungen im Vordergrund. 

Gut aufgestellt

Damit der Betriebsrat gut aufgestellt ist, organisieren wir 
Workshops für BR-Teams. Bei „2+2=5 BR-Teamentwick-
lung“ geht es darum, als BR-Körperschaft stark aufzutre-
ten und die gesetzten Ziele zu erreichen. Unter dem Titel 
„vida4leader“ bieten wir BR-Vorsitzenden und ihren Stell-
vertreterInnen eine 4-modulige Weiterbildung an, um ihre 
Tätigkeit noch erfolgreicher ausführen zu können – von 
Führen bis hin zu Kon�ikt- und Change-Management. 

Miteinander statt gegeneinander

O�en auf andere Menschen zugehen, Brücken bauen, 
reibungsfrei kommunizieren, schlagfertig reagieren, An-
gri�en kontern, Kon�ikte lösen, in stressigen Momenten 
einen kühlen Kopf bewahren, mit Gewalt, Tod und Trauer 
am Arbeitsplatz richtig umgehen – auch das bietet vida. 
Das BR-Rüstzeug komplett machen der richtige Umgang 
mit PC, Internet und sozialen Netzwerken. 

Stark in die Zukunft

So wie sich die BetriebsrätInnen immer wieder auf die 
Veränderungen in der Arbeitswelt einstellen und sich 
laufend weiterbilden, bilden sich auch die Mitarbeite-
rInnen der vida weiter. Die vida Bildung unterstützt sie 
dabei. Gemeinsam sind wir gut gerüstet, um den Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern auch in Zukunft stark 
zur Seite zu stehen.

GEMEINSAM VIDA BILDUNG

 350 Tagesveranstaltungen 
mit 5.000 Teil nehmerInnen

 500 mehrtägige Seminare 
mit 4.500 Teil nehmerInnen

 Ein starkes vida Bildung-Team

www.vida.at/bildung

vida bildet BetriebsrätInnen weiter.
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 Bildung

Wer KollegInnen unterstützt, 
benötigt auch viel Wissen. Nur wer 

um seine Rechte Bescheid weiß, 
wird in den Verhandlungen mit 

dem Arbeitgeber erfolgreich sein. 
Wir machen BetriebsrätInnen �t 

für ihre BR-Arbeit.

Mit Wissen weiterkommen
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Stark vertreten

Gekündigt – was nun? Den Großteil 
der Rechtsfälle der vida bildeten in 
den letzten Jahren Gerichtsverfah-
ren aufgrund von Beendigungen von 
Dienstverhältnissen. Dabei konnten 
wir nicht nur mehrere Hunderttau-
send Euro für unsere Mitglieder er-
kämpfen, sondern auch in etlichen 
Verfahren die Beendigung erfolg-
reich bekämpfen, sodass die Betrof-
fenen ihre Jobs wiedererhielten. Oft 
geht es „einfach nur“ ums Geld: Wenn 
der Arbeitgeber nicht das Entgelt be-
zahlt, das zusteht, bringen wir eine 
Mahnklage ein. Regelmäßig muss 
das zustehende Gehalt durch Exeku-
tion einbringlich gemacht werden. 
Wenn es notwendig ist, wird ein Ge-
richtsvollzieher zu den Arbeitgebern 
geschickt, der die Lohnbestandteile 
eintreibt. Ein Fall, der vielen aus den 
Medien bekannt ist, war die Ziel-
punkt-Pleite. Wir erkämpften einen 
Sozialplan für über 200 Betro�ene. 
Die Gesamtsumme kann sich sehen 
lassen: über 2 Millionen Euro!

Partner im Einsatz

Wenn es zeitlich und örtlich mög-
lich ist, nehmen die JuristInnen der 
vida die Rechtsvertretung und die 

Vertretung vor Gericht selbst wahr. 
Zusätzlich arbeiten wir mit Partner-
anwaltskanzleien zusammen. Die 
Abwicklung, angefangen von der Ge-
währung des Rechtsschutzes, der Bil-
dung von Rückstellungen, der Beauf-
tragung der Anwaltskanzleien bis hin 
zur Abrechnung der Kosten, wird für 
ganz Österreich direkt durch uns vor-
genommen.

Soziale Expertise

Auch unsere Expertise in Sachen So-
zialrecht wird von unseren Mitglie-
dern geschätzt. In einigen Hundert 
Verfahren haben wir gegen die Ver-
sicherungsträger prozessiert – meist 
mit Erfolg. Viele unserer Mitglieder 
konnten in Schwerarbeitspension 
oder Invaliditäts- bzw. Berufsun-
fähigkeitspension gehen, erhielten 
P�egegeld, Rehabilitationsgeld oder 
eine Versehrtenrente. Darüber hinaus 
setzten wir uns im Hauptverband der 
Sozialversicherungsträger für eine 
Schwerarbeitspension für vida-Berufe 
ein und konnten dabei einige Erfolge 
erzielen.

Richtungsweisendes Urteil

Eine Entscheidung mit weitreichen-
der Wirkung erwirkten wir gegen 

18 

RECHTSFALL

ZIEHST DU DICH NOCH UM  
ODER ARBEITEST DU SCHON? 
vida erkämpft eine Woche mehr bezahlte Arbeitszeit für Ikea-MitarbeiterInnen. 

Es ist eine Frage, die viele Beschäf-
tigte betri	t: Ist Umkleidezeit Ar-
beitszeit oder nicht? Für die Gastro-
MitarbeiterInnen des schwedischen 
Einrichtungshauses Ikea in Vösen-
dorf liegt dazu nun eine rechtskräfti-
ge Antwort vor: Dank eines von vida 
geführten Rechtsverfahrens bekom-
men sie die Zeit, in der sie bereits im 
Betrieb sind und ihre Uniformen an-
ziehen, nun auch abgegolten.

Die Auseinandersetzung begann 2015. 
Der Arbeiterbetriebsrat mit Vor sit - 
z endem Hermann Lipkovich und sei-
ner Stellvertreterin Lisa Koubek an 
der Spitze wollte das Thema mit der 
Geschäftsführung klären. Das Ma na ge-
ment war der Meinung, Umkleidezeit 
diene der persönlichen Vorbereitung 
und sei damit keine Arbeits zeit. „Das 
wollten wir so nicht akzeptieren“, er-
zählen Hermann und Lisa: „Ein Knack-
punkt war für uns, dass die Gastro-
MitarbeiterInnen aus hygienischen 
Gründen die Kleidung erst in der Ar-
beit anziehen dürfen und das Um-
kleiden zu Hause gar nicht erlaubt ist 
– warum sollte diese Zeit dann also 
keine Arbeitszeit sein?“ 

RECHTSVERFAHREN MIT  
UNSICHEREM AUSGANG

Das Betriebsratsteam wandte sich 
zum Glück an die Gewerkschaft. Ro-
bert Steinocher, Sekretär der vida Nie-
derösterreich, erinnert sich: „Für mich 
war völlig klar, dass es nicht sein kann, 
dass das Privatzeit ist, wenn die Mit-
arbeiterInnen den Hygienevorschriften 

der Firma nachkommen. Meiner Mei-
nung nach sollte das nicht nur für die 
Gastro-, sondern auch für die Lagerar-
beiterInnen gelten: Warum sollen sie 
am Weg zur Arbeit bereits in Uniform 
als unbezahlter Werbeträger dienen?“ 
Der vida-Sekretär und das Betriebs-
ratsteam schlossen sich mit der vida-
Rechtsabteilung kurz, die sich schließ-
 lich mit einer Klage an das Ar beits- und 
Sozialgericht wandte – ein Schritt, den 
von den Gewerkschaften in der Han-
delsbranche nur vida gewagt hat.   

EINE WOCHE MEHR  
BEZAHLTE ARBEITSZEIT 

vida-Rechtsexpertin Pinar Kaya: „Es 
war spannend, wir mussten bis vor 
das Oberlandesgericht gehen. Letzt-
endlich wurde festgestellt, dass es  
sich sehr wohl um Arbeitszeit handelt, 
wenn der Arbeitgeber die Weisung er-
teilt, sich im Betrieb umzuziehen.“ Für 
die MitarbeiterInnen bedeutet das ei-
nen enormen Gewinn: Pro Jahr kom-
men sie auf zusätzliche Arbeitszeit im 
Ausmaß einer Woche, die nun auch 
abgegolten wird, freut sich die vida-
Juristin: „Wir ho�en, dass das Beispiel 
Schule macht!“ Das ho�t auch Lisa 
vom Ikea-Betriebsratsteam: „Es wäre 
schön, wenn unser Erfolg ein Anstoß 
für andere Firmen wäre und die Rege-
lung in weiteren Unternehmen zum 

Tragen kommt, sodass möglichst viele 
davon profitieren.“

VIDA-MITGLIED SEIN 
ZAHLT SICH AUS! 

In einem Punkt sind sich alle einig, be-
tont Lisa Koubek: „Ohne vida hätten 
wir nichts erreicht. Nur mit Unterstüt-
zung der Gewerkschaft war es möglich, 
das rechtlich durchzufechten.“ Her-
mann Lipkovich ergänzt: „Man weiß 
ja nie, wie lange bei einem nicht aus-
judizierten Thema das Verfahren dau-
ert und was es kostet, geschweige 
denn, ob man Erfolg hat. In unserem 
Fall haben wir die Ansprüche für das 
Gastro-Personal durchsetzen können, 
für die LagerarbeiterInnen nicht. Da 
sie sich zu Hause umziehen dürfen, 
war ihr Anspruch von Beginn an  
wacke lig, aber hier war der Erfolg, dass 
man sich hinstellt und sagt – okay, 
wir probieren es!“          

barbara.seeck@vida.at 

VIDA SERVICE  

Ob Kündigung, Fragen nach Urlaubs-
geld, Vergütung von Überstunden oder 
fehlerhafte Lohnabrechnungen – mit 
vida kommst du zu deinem Recht! 
www.vida.at/recht
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Starker Betriebsrat 
Hermann und Lisa (links im Bild) setzen sich  
für ihre KollegInnen ein.
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Know-how der vida  
Rechtsexpertin Pinar Kaya  
verhilft Beschäftigten zu ihrem Recht.

Von Rechtsfällen im „vida-Magazin“ bis zur 
Rechtsberatung am KURIER-JOB-Telefon: 
Unsere RechtsexpertInnen helfen weiter.

 Recht

Kündigung, Unterentlohnung oder Sozialplan: Wenn die Interventionen der 
Landesorganisationen der vida erfolglos bleiben, werden die vida-RechtsexpertInnen 

aktiv. Sie sorgen dafür, dass die ArbeitnehmerInnen zu ihrem Recht kommen.

KämpferInnen an der Seite
unserer Mitglieder
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einen großen schwedischen Möbelkonzern. Dank der 
Verfahrensführung wird die Umkleidezeit nun auch 
als Arbeitszeit bezahlt. Die Fachzeitschrift „Das Recht 
der Arbeit“ beauftragte unsere zuständige Juristin mit 
einem Artikel zum Thema Umkleidezeiten, welcher 
bereits vom Obersten Gerichtshof zitiert wurde. Somit 
konnte richtungsweisende Judikatur, insbesondere 
Umkleidezeiten in Krankenhäusern betre�end, entwi-
ckelt werden.

Kostenloser Rechtsschutz

Wenn ein Mitglied Rechtsschutz bekommt, hat es selbst 
keinerlei Kosten zu tragen. Die vida übernimmt die Ge-
richtsgebühren, etwaige Anwaltskosten, Sachverstän-
digengebühren in Höhe von oft über tausend Euro 
und im Fall des Unterliegens auch die gegnerischen 
Anwaltskosten. An das vida-Rechtsreferat gelangen 
aber nicht nur Fälle aus dem Arbeits- und Sozialrecht, 
sondern auch aus dem Zivil- oder Strafrecht. Wenn 
ein Mitglied im Rahmen der Berufsausübung einen 
Schaden erleidet, einen Schaden verursacht oder ihm 
eine Straftat vorgeworfen wird, prüfen wir, ob der Fall 
unter den sogenannten „ÖGB-Berufsschutz“ fällt. Sind 
die Rahmenbedingungen gegeben, kontaktieren wir 
die zuständige Versicherung, stellen Anwälte zur Seite 
und übernehmen die Abwicklung dieser Fälle. In vielen 
Branchen der vida steht der Kontakt mit Menschen im 
Vordergrund, weshalb das Risiko, dass etwas passiert, 
auch höher ist. Im Ernstfall ist die vida aber an der Seite 
ihrer Mitglieder.

Gut zu wissen

Auch BetriebsrätInnen wenden sich regelmäßig an das 
Rechtsreferat. Wir referieren in Grundkursen für neue Be-
triebsratsmitglieder und bieten Kurse zu Spezialthemen 
an, wie zum Beispiel Datenschutzgrundverordnung. Wir 
unterstützen auch bei Kollektivvertragsverhandlungen. 
Wir beraten bei Änderungen im Rahmenrecht und ste-
hen dem Verhandlungsteam bei Bedarf bis in die frühen 
Morgenstunden zur Seite. Das Rechtsreferat hat in den 
letzten Jahren gezeigt, dass es aus Arbeits- und Sozial-
rechtsexpertInnen besteht. Auch Arbeitsgruppen der 
Sozialpartner, die Arbeiterkammer sowie zahlreiche 
Medien wenden sich an das vida-Rechtsreferat, wenn 
Fachwissen gefragt ist.

GEMEINSAM VIDA RECHT

 17.500 Rechtsberatungen 

 4.800 mal Rechtsschutz 

 230 Kurse

 Ein starkes vida Recht-Team

www.vida.at/recht

Die vida-RechtsexpertInnen stehen mit Rat und Tat zur Seite.
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Facebook, YouTube, WhatsApp, Twitter, Instagram & Co. Soziale Medien haben großen Ein�uss auf unseren Alltag. Egal, 
wo wir uns be�nden, wir können uns jederzeit mit der ganzen Welt austauschen, vernetzen und Inhalte teilen. Aus 
dem Monolog wurde ein vielseitiger Dialog. Das gilt auch für die Kommunikation unserer Gewerkschaft vida. Diese 
reicht von der Ortsgruppe, vom Flugblatt und dem vida-Magazin über unsere Website und Facebook-Seiten bis zum 
vida-Newsletter und Podcast-Angebot. Die Möglichkeiten, unsere Forderungen, Erfolge und Botschaften zu kommu-
nizieren, sind dabei ebenso zahlreich wie die Interessen unserer Mitglieder und all jener, die in Zukunft Teil unserer 
Bewegung werden wollen. 

Magazinausgaben
ins Postfach und 

online

Rechts- und 
Servicetipps, 
Gewinnspiele

Coverstorys, 
Reportagen, 
BerufsheldInnen 
im Porträt

95
9030

Gedruckte Seiten  mit Geschichten, die unsere Gewerkschaft bewegen 

95.000.000

VIDA-MAGAZIN

 Öffentlichkeitsarbeit

Noch nie gab es so viele Möglichkeiten, sich Gehör zu verscha�en, wie heute. 
vida ist – als starke Stimme der ArbeitnehmerInnen – auf vielen 

Kommunikationskanälen unterwegs.

Tue Gutes und rede darüber

Erfahre mehr 

und mach dir 

ein Bild

www.vida.at/ 

presse
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ÖFFENTLICHK EITSARBEIT

Postings
Text, Bilder, Videos, Hashtags, 
Emojis und mehr

Presseaussendungen
Aktuelle Themen 

und Positionen der 
Gewerkschaft vida 

direkt an die Medien

60 1.200

Fans

Newsletter als E-Mail 
und WhatsApp

vida.at Informieren www.vida.at
 Abonnieren www.vida.at/newsletter
 Vernetzen facebook.com/gewerkschaftvida
 Zwitschern twitter.com/gemeinsam_vida

„gefällt mir“

Pressekonferenzen 
vom Burgenland bis 

nach Vorarlberg

Menschen erreicht  

Medientre�er

6.000.000
1.500

12.000

10.000
100.000

VIDA-FACEBOOK

VIDA-WEBSITE

VIDA-MEDIENARBEIT

250
Webartikel mit 

Fotos, Videos, 
Links und 

Downloads
1.2001

ständig wachsende Website 
mit vielen Themen- und 

Kampagnenseiten 
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Mit einem Mitgliedsbeitragsvolumen von jährlich bis zu rund 25,7 Mio. Euro (2018) konnte das Ziel, mit den Einnah-
men aus Mitgliedsbeiträgen den operativen Aufwand bei gleichbleibenden Leistungen für unsere Mitglieder abzude-
cken, in allen Geschäftsjahren erreicht werden. Gründe für diese positive Entwicklung sind die Beitragswahrheit, die 
wir in den meisten Branchen eingeführt haben, sowie eine erfolgreiche KV-Politik und die disziplinierte Einhaltung 
der engen Budgetvorgaben.

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 31.12.2018

EUR EUR EUR EUR EUR

Mitgliedsbeiträge 23.691.658,00 24.408.459,00 24.777.914,00 25.074.507,00 25.762.489,00

interne Finanzierung -4.502.415,00 -4.637.616,00 -4.707.804,00 -4.764.156,00 -4.894.873,00

sonstige betriebliche 
Erträge 1.097.949,00 1.114.609,00 1.022.941,00 1.194.563,00 1.564.845,00

BETRIEBSLEISTUNG 20.287.192,00 20.885.452,00 21.093.051,00 21.504.914,00 22.432.461,00

Leistungen an Mitglieder -1.559.714,00 -1.281.881,00 -1.205.576,00 -1.351.563,00 -1.489.793,00

Personalkosten -10.968.283,00 -11.682.391,00 -12.098.301,00 -11.562.584,00 -11.999.048,00

Abschreibungen -325.577,00 -242.083,00 -225.018,00 -229.952,00 -251.303,00

Reisekosten -1.448.371,00 -1.406.463,00 -1.378.307,00 -1.485.251,00 -1.559.866,00

Raumkosten -1.648.511,00 -1.519.729,00 -1.549.098,00 -1.563.162,00 -1.554.039,00

sonstige betriebliche 
Aufwendungen -3.608.971,00 -3.939.142,00 -4.281.352,00 -4.028.011,00 -4.466.367,00

BETRIEBSERGEBNIS 727.765,00 813.763,00 355.399,00 1.284.391,00 1.112.045,00

FINANZERGEBNIS 8.467,00 6.415,00 29.405,00 24.423,00 -5.802,00

Steuern von Einkommen 
und Ertrag -8.566,00 -2.192,00 -2.284,00 -4.687,00 -9.360,00

Jahresüberschuss 727.666,00 817.986,00 382.520,00 1.304.127,00 1.096.883,00

Zuweisung zu Rücklagen -500.000,00 -500.000,00 -350.000,00 -1.000.000,00 -150.000,00

Jahresgewinn 227.666,00 317.986,00 32.520,00 304.127,00 946.883,00

Gewinn- und Verlustrechnung
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Das Eigenkapital zeigt seit Gründung der Gewerkschaft vida immer wieder leichte Schwankungen.
 
Ausschlaggebend dafür waren die Übersiedlung in die neue Zentrale und die damit verbundenen Neuinvestitionen in 
die Infrastruktur, die neue Finanzvereinbarung zwischen der ÖGB-Zentrale und den Gewerkschaften mit einer Er höhung 
von 16 auf 19 Prozent und Pensionsnachzahlungen an ÖGB-MitarbeiterInnen.
 
Die nach der schwierigen Ausgangslage von 2011 und 2012 ins Zentrum gerückten Maßnahmen zur Eigenkapital stärkung 
(vorwiegend durch Einsparungen bei den Betriebsausgaben) zeigen Wirkung. Angeführt seien die Flächen reduktionen 
der Büros quer durch Österreich und in der Zentrale, die Neugestaltung des Fuhrparks mit den vida-Poolcars, Reduktio-
nen im Bereich des Mitgliederinkassos und der Rückstellungen im Rechtsbereich. 

Die Eigenkapitalausstattung nimmt eine überaus positive Entwicklung und beträgt 5,357 Millionen Euro per 31. Dezem-
ber 2018. Sie sichert damit die Unabhängigkeit der Gewerkschaft vida in �nanzieller Hinsicht. 

Die Eigenkapitalquote steht im Jahr 2018 bei 40,97 Prozent, womit der Tiefstwert aus dem Jahr 2010 (3,02 Prozent) kom-
plett aufgearbeitet und der Höchststand des Jahres 2010 (39,16 Prozent) sogar gesteigert werden konnte. 

Eigenkapital/Eigenkapitalquote

LEISTUNGEN AN MITGLIEDER

31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 31.12.2018

EUR EUR EUR EUR EUR

Mitgliederehrungen 202.416,00 216.040,00 152.651,00 181.661,00 171.106,00

Sterbefallunterstützungen 1.995,00 1.115,00 1.260,00 1.470,00 360,00

Arbeitslosenunter-
stützungen 54.659,00 52.386,00 63.812,00 56.545,00 52.097,00

Rechtsschutzunter-
stützungen 745.846,00 498.750,00 514.548,00 605.114,00 641.095,00

Außerordentliche 
Unterstützungen 81.785,00 77.559,00 59.849,00 56.395,00 59.491,00

Zuschussunterstützungen 23.856,00 18.964,00 14.162,00 18.570,00 17.627,00

Lehrmittel 2.036,00 1.866,00 611,00 610,00 870,00

direkte Leistungen 
an Mitglieder 1.112.593,00 866.680,00 806.893,00 920.365,00 942.646,00

Leistungen für Mitglieder-
information 447.121,00 415.201,00 398.683,00 431.198,00 547.147,00

  1.559.714,00 1.281.881,00 1.205.576,00 1.351.563,00 1.489.793,00
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BILANZ

31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 31.12.2018

AKTIVA EUR EUR EUR EUR EUR

Immaterielles Vermögen 287,00 143,00 0,00 0,00 574,00

Sachanlagen 1.040.698,00 868.878,00 707.238,00 635.160,00 556.482,00

Finanzanlagen 1.066.919,00 341.267,00 1.501.121,00 1.652.186,00 2.885.810,00

ANLAGEVERMÖGEN 2.107.904,00 1.210.288,00 2.208.359,00 2.287.346,00 3.442.866,00

Forderungen 1.918.293,00 1.727.597,00 1.423.027,00 1.363.272,00 1.600.414,00

Liquide Mittel 3.716.932,00 5.161.112,00 4.955.781,00 6.365.223,00 6.906.692,00

UMLAUFVERMÖGEN 5.635.225,00 6.888.709,00 6.378.808,00 7.728.495,00 8.507.106,00

Rechnungsabgrenzungen 1.188.579,00 1.111.026,00 1.452.771,00 1.432.627,00 1.127.552,00

  8.931.708,00 9.210.023,00 10.039.938,00 11.448.468,00 13.077.524,00

31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 31.12.2018

PASSIVA EUR EUR EUR EUR EUR

Rückstellungen 5.420.600,00 5.314.099,00 5.993.401,00 6.237.395,00 6.691.977,00

Verbindlichkeiten 1.685.454,00 1.236.076,00 993.628,00 868.937,00 969.477,00

Rechnungsabgrenzungen 69.948,00 86.156,00 96.698,00 81.798,00 58.848,00

FREMDKAPITAL 7.176.002,00 6.636.331,00 7.083.727,00 7.188.130,00 7.720.302,00

Grund-/Stammkapital 528.040,00 755.706,00 1.073.691,00 1.106.211,00 1.410.339,00

Rücklagen 1.000.000,00 1.500.000,00 1.850.000,00 2.850.000,00 3.000.000,00

Bilanzgewinn 227.666,00 317.986,00 32.520,00 304.127,00 946.883,00

EIGENKAPITAL 1.755.706,00 2.573.692,00 2.956.211,00 4.260.338,00 5.357.222,00

  8.931.708,00 9.210.023,00 10.039.938,00 11.448.468,00 13.077.524,00

Eigenkapitalquote in % 19,66 27,94 29,44 37,21 40,97
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Die Gewerkschaft vida wird in den nächsten Jahren ein Hauptaugenmerk auf die Weiterentwicklung der Organisa-
tion und ihrer Abläufe legen. Es ist daher notwendig, bereits eingeleitete und zukünftige Projekte mit dem Ziel einer 
e�zienten Kostenstruktur weiter zu verfolgen, um auch in Zukunft �nanzielle und wirtschaftliche Stabilität und Un - 
ab hängigkeit garantieren zu können.

Die bereits erfolgreich durchgeführten Restrukturierungsmaßnahmen und die Bündelung von Aufgaben der Zentrale und 
der Länder haben positive Synergien gebracht.

Weiters wird der Mitgliederbindung und -gewinnung auch in den kommenden Jahren oberste Priorität eingeräumt werden.

Dass der eingeschlagene Weg der e�zienten und sparsamen Mittelverwendung konsequent beschritten und ein gehalten 
wurde, wird durch die in diesem Bericht vorgelegten Zahlen bestätigt. Auch die hohe Disziplin bei der Ein haltung der Bud-
getvorgaben trägt viel zu den sehr guten Ergebnissen der letzten Jahre bei.

Die erstellten Jahresabschlüsse wurden gemäß den gesetzlichen Bestimmungen durch die Deloitte Schwarz & Schmid Wirt-
schaftsprüfungs GmbH, Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, einer Jahresabschlussprüfung unterzogen.

Ausblick
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Kollege STEINER Thomas (11/2014 – 06/2015) wurde beim letzten Gewerkschaftstag zum Vorsitzenden der Bundeskon-
trolle in der Gewerkschaft vida gewählt. Da Kollege Steiner aus privaten wie auch beru�ichen Gründen ausschied, über-
nahm Kollege Orsolits Herbert ab 07/2015 den Vorsitz nach abgehaltener neuer Konstituierung.

In den seit Konstituierung erfolgten meist monatlich abgehaltenen Sitzungen der Bundeskontrollkommission wurden 
Beschlüsse des Bundesvorstandes diskutiert und kommentiert sowie die liquiden Mittel und das Belegwesen der Ge-
werkschaft vida stichprobenartig überprüft.

Neben den Prüfungshandlungen in der Zentrale wurden alle vida-Landesorganisationen vor Ort überprüft. Die schrift-
lichen Prüfberichte wurden dem Bundesgeschäftsführer übermittelt.

Weiters wurde laut Geschäftsordnung der Gewerkschaft vida über jedes abgelaufene Geschäftsjahr ein Abschlussbericht 
verfasst und dem Präsidium übergeben.

Die Protokollierung der von der Bundeskontrollkommission gesetzten Prüfungshandlungen erfolgte gemäß dem mit 
dem Wirtschaftsprüfer gemeinsam erarbeiteten Kontrollbericht. Die Bundeskontrolle weist darauf hin, dass ein beson-
deres Augenmerk auf die Prüfung der statutengemäßen Mittelverwendung sowie die Einhaltung der in den Statuten 
vorgesehenen Beschlüsse gelegt wurde.

Weiters wurden mit dem Wirtschaftsprüfer die Ergebnisse im Rahmen der jährlich durchgeführten Jahresabschlussprü-
fung diskutiert. Die Jahresabschlüsse und die Budgetvoranschläge wurden vor der Beschlussfassung im Bundesvorstand 
von der Bundeskontrollkommission eingesehen.

Für die Bundeskontrolle der Gewerkschaft vida:

Die gewählten Mitglieder der Bundeskontrolle der Gewerkschaft vida sind:

Vorsitzender ORSOLITS Herbert Ersatz GRUBER Peter

Vors. Stv. BAUER Norbert Ersatz HELD Ulrike Susanne

Vors. Stv. GRÜN Franz † Ersatz PIPEK Herbert, Ing.

Mitglied BLASCHEK Ernst Ersatz SATZINGER Franz

Mitglied BRAUN Eva Ersatz STRASSER Manfred (kooptiert)

Mitglied FRINT Karl Ersatz WICHRA ZACK Hildegard

Mitglied KÖGL Anton Ersatz WITTMANN Georg

 Kontrollbericht 2014–2019

Herbert Orsolits
(Vorsitzender)



gemeinsam_vida

vida_jugend

www.vida.at/podcast

www.vida.at

gewerkschaftvida
vidajugend

FOLGST DU UNS SCHON?
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ZUKUNFT

ZUKUNFT

Wir sind vida. Wir setzen uns ein 
für ein gutes Leben für alle!

Weichen sind gestellt

JETZT GEMEINSAM MUTIG
in die
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GUT AUFGES TELLT

Für Gerechtigkeit

vida ist die österreichische Verkehrs- und Dienstleis-
tungsgewerkschaft. Wir vertreten die Interessen von 
ArbeitnehmerInnen aus über 100 Nationen und von 
mehr als 75 Berufsgruppen von der Lehre bis zur Pen-
sion. Wir sind mit unseren Landesorganisationen in al-
len neun Bundesländern stark vertreten. Gemeinsam 
mit den BetriebsrätInnen kämpfen wir für gute Arbeits-
bedingungen. Wir verhandeln mit der Arbeitgeberseite 
über 150 Kollektivverträge. Dabei scheuen wir keinen 
Kon�ikt – weder in Verhandlungen, noch wenn es um 
die Rechte der ArbeitnehmerInnen geht. Das haben 
wir bei vielen Aktionen und Kampagnen in den letzten 
Jahren bewiesen. 

In Bewegung

Über 800.000 Menschen haben die von ÖGB und Ar-
beiterkammer ins Leben gerufene „Lohnsteuer run-
ter“-Kampagne unterstützt. Als 2015 die große Steuer-
reform mit einer Entlastung von fünf Milliarden Euro im 
Parlament beschlossen wurde, hieß das für die Men-
schen in Österreich, dass beinahe ein Drittel mehr netto 

vom Brutto im Börsel bleibt. Ein mächtiges Zeichen haben 
wir am 30. Juni 2018 mit über 100.000 Menschen auf dem 
Wiener Heldenplatz gesetzt. Gemeinsam demonstrier-
ten wir gegen den 12-Stunden-Tag bzw. die 60-Stunden- 
Woche. Wir wissen, dass ein Großteil der Gesetze, die im 
österreichischen Parlament beschlossen werden, ihren 
Ursprung in der EU hat. Also bringen wir uns dort aktiv 
ein und lobbyieren für die Interessen und Rechte der 
Beschäftigten. Das ist zwar oft ein Knochenjob, aber das 
„Dicke-Bretter-Bohren“ zahlt sich letztendlich aus.

Fünf bewegte Jahre liegen hinter uns. Seit dem letzten 
Gewerkschaftstag haben wir viel bewegt. In dieser schnelllebigen 
Zeit gibt es nur eine Konstante: die Veränderung. Wir wissen, dass 

wir manche Veränderungen selbst gestalten können. 
Wir wissen aber auch, dass wir viele nicht in der Hand haben. 

Als Gewerkschaft versuchen wir, nicht nur die Arbeitswelt positiv 
zu verändern. Wir wollen auch die Gesellschaft mit unseren 

politischen Forderungen gestalten. 

Einsatz zahlt sich aus. 
Endlich mehr Geld im Börsel. 

Lohnsteuer runter!

Wir bewegen Menschen, gemeinsam 
gegen den 12-Stunden-Tag und die 
60-Stunden-Woche aufzutreten. 
#vidaspruch
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ZUKUNF T

Gut aufgestellt

Wenn man etwas bewegen will, muss man investieren. 
Aktionen setzen, Kampagnen und Veranstaltungen durch-
führen, lobbyieren, Bildungsarbeit leisten – all das kostet 
neben persönlichem Einsatz auch Geld. Wir haben den er-
folgreichen Weg der letzten Jahre fortgesetzt und konnten 
trotz zahlreicher Aktivitäten Rücklagen bilden. Geld, das 
wir auch in Zukunft brauchen werden, um uns weiterhin 
stark für unsere Mitglieder einsetzen zu können.

Sicher unterwegs

vida-FunktionärInnen und -MitarbeiterInnen sind bestens 
aufgestellt, um sich noch rascher um die Anliegen unserer 
Mitglieder zu kümmern. Wir haben unsere Poolcar-Flotte 
– den vida-Fuhrpark – rundum erneuert. Durch eine Ko-
operation mit Opel, Österreichische Beamtenversicherung 
ÖBV und SPARDA-BANK gelingt es uns, in ganz Österreich 
kostensparend und umweltschonend für unsere Mitglie-
der unterwegs zu sein. Bei den vida-Poolcars haben wir 
nicht nur einen großartigen Außenauftritt. Wir haben auch 
einen starken �nanziellen Erfolg. Seit Einführung im Jahr 

2013 haben wir rund eine Million Euro eingespart. Übri-
gens, die Bilanz des vida-Fuhrparks kann sich mehr als se-
hen lassen: Wir haben österreichweit rund 25.000 Betriebs-
besuche absolviert und dabei etwa eine Million Kilometer 
zurückgelegt.

Starkes Team

Mit 5. Dezember 2016 legte Gottfried Winkler seine Funktion 
als vida-Vorsitzender zurück. Zum neuen Vorsitzenden wur-
de im Rahmen eines erweiterten Bundesvorstandes Roman 

Hebenstreit gewählt. Wir haben in weiterer Folge die Bun-
desgeschäftsführung auf eine breitere Basis gestellt und die 
Verantwortungsbereiche neu strukturiert. Da uns Aus- und 
Weiterbildung am Herzen liegen, gibt es nun auch ein Re-
ferat für Interne Weiterbildung. Kommunikation, aber auch 

die Anforderungen für unsere Mitarbeiter-
Innen werden in den nächsten Jahren noch 
wichtiger werden. Mit dem neuen Referat 
haben wir Vorsorge dafür getro�en. Unsere 
FunktionärInnen und MitarbeiterInnen sind 
die BotschafterInnen der Gewerkschaft vida. 
Hier werden wir weiterhin die besten Aus- 
und Weiterbildungsmaßnahmen anbieten. 

Neue Wege

Wir setzen auf die Weiterentwicklung unse-
rer Organisation. Wir nutzen vorhandene 
Synergien und Potenziale zur Optimierung 
und vereinfachen Strukturen. Wir arbeiten 
im Rechnungswesen zum Beispiel mit der 
Software BMD. Damit werden entschei-
dende Abläufe durch neue Work�ows ein-
heitlich und transparent geregelt. Um auch 
in Zukunft �nanzielle und wirtschaftliche 
Stabilität garantieren zu können, ist es not-
wendig, bereits eingeleitete und zukünftige 
Sparvorhaben mit dem Ziel einer nachhalti-
gen Kostensenkung weiterzuverfolgen. Wir 
wollen nachhaltig unser wirtschaftliches 
Überleben sichern und ausbauen.

Frischer Wind

Besser, schneller, stärker. Im Sommer 2016 sind wir mit 
unserem neuen Internetauftritt online gegangen – mit fri-
schem Design, übersichtlicher Struktur, neuen Funktionen 
und aktueller Technik. Wir haben im Vorfeld Mitglieder, Be-
triebsrätInnen und andere Nutzer unserer Seite gefragt, was 
sie sich von einer neuen vida-Website erwarten. Wir haben 
Anregungen und Wünsche ernst genommen und unseren 
Internetauftritt den Anliegen unserer Mitglieder und Be-
triebsrätInnen angepasst. Ihre Bedürfnisse stehen auch in 
Zukunft im Mittelpunkt unserer (Kommunikations-)Arbeit.

Freie Fahrt voraus. Der vida-Fuhrpark ist mit treuen 
Partnern unterwegs auf Österreichs Straßen.

Wechsel an der Spitze der vida. Roman Hebenstreit 
übernimmt den Vorsitz von Gottfried Winkler (links).
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ZUKUNF T

„Unser klares Ziel ist Wachstum! 
Danke an alle, die sich mit uns 
für die gute Seite der Macht 
einsetzen!

BERND BRANDSTETTER
Mitglied der vida-Bundesgeschäftsführung

Willkommen bei vida. Unsere Dialoger gewinnen viele 
neue Menschen für unsere Bewegung.

Weiter wachsen

Wir sind eine Gewerkschaft zum Anfassen und Mitge-
stalten. Um noch mehr Menschen zu überzeugen, sich 
unserer Bewegung anzuschließen, gehen wir regelmäßig 
in und vor Betriebe. Unsere „Dialoger“ – eine Gruppe aus-
gebildeter WerberInnen – sind mit uns unterwegs und 
bringen die Gewerkschaftsbewegung mit ihren Anliegen 
und Leistungen näher an die Menschen. Für Landessekre-
tärInnen bieten wir Coachings mit spezialisierten Werbe-
trainerInnen an. Ein Blick auf die Mitgliedszahlen: Im Jahr 
2014 hatten wir 137.553 Mitglieder. Ende 2018 waren es 
133.678, davon 90.984 Männer und 42.694 
Frauen. 42.372 Mitglieder sind PensionistIn-
nen, 3.716 Lehrlinge und Jugendliche unter 
19 Jahren. Auch wenn die Mitgliedszahlen 
im Jahresvergleich gesunken sind, konnten 
wir Jahr für Jahr Tausende Menschen von 
einem Beitritt überzeugen. Ein Beispiel: Im 
Herbst 2016 haben wir BetriebsrätInnen auf-
gerufen, neue Mitglieder für vida zu gewin-
nen. In nur zwei Monaten konnten wir über 
1.600 neue vida-Mitglieder bei uns begrü-
ßen. Insgesamt konnten wir in den letzten 
fünf Jahren über 50.000 neue Mitglieder für 
vida gewinnen. Vielen Dank an alle Betriebs-
rätInnen, FunktionärInnen und Mitarbeite-
rInnen für ihren Einsatz.

Wir werden auch in Zukunft viel Kraft in 
Wachstum und Stärke der vida legen. Wir 
werden weiter daran arbeiten, neue Betei-
ligungsformen für Mitglieder und Interes-
sierte zu scha�en. Denn wie gesagt: Verän-
derung ist die einzige Konstante.

Alles neu macht www.vida.at. 
2016 haben wir unsere Website �t gemacht. 

Wir sind dort, wo uns die Beschäftigten brauchen, 
und helfen in vielen Lebenslagen.
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BUNDESLÄNDER

Gemeinsamer Einsatz
zahlt sich aus

Wenn es darum geht, gemeinsam 
mehr zu erreichen, sind wir im gan-
zen Bundesland unterwegs und un-
terstützen die Forderungen der Ge-
werkschaftsbewegung. Den Beginn 
machte die erfolgreiche Kampagne 
von ÖGB und AK „Lohnsteuer runter“. 
Die Kampagne „Wie soll Arbeit?“ wur-
de von uns ebenso unterstützt wie 
die zahlreichen Aktionen gegen die 
Maßnahmen der ehemaligen Bun-
desregierung – angefangen mit den 
Protesten gegen den 12-Stunden-Tag 
bis hin zur Zwangsfusion der Kran-
kenkassen. 2018 und 2019 waren wir 
sehr erfolgreich im Kampf für höhere 
Löhne bei den Eisenbahnen und der 
Sozialwirtschaft. Mit Warnstreiks ha-
ben wir unser Ziel erreicht: höhere 
Löhne und mehr Freizeit für die Be-
schäftigten.

Leistung muss sich lohnen

„Von Arbeit muss man leben können!“ 
In vielen Branchen, die vida vertritt, wa-
ren die Mindestlöhne in der Vergangen-
heit unter 1.500 Euro. Bei einem Presse-
gespräch in Eisenstadt stellten wir im 
Jänner 2017 unsere 1.500-Euro-Min-
destlohn-Kampagne vor. Seitdem ist 
viel passiert. Wir konnten gemeinsam 
1.500 Euro in vielen vida-Branchen er-
reichen. Das nächste Ziel ist bereits im 
Visier: 1.700 Euro Mindestlohn!

Solidarität und
Integration leben

Ein starkes Zeichen der Solidarität 
haben wir mit der vida Jugend 2015 
gesetzt. Wir haben 40 jugendliche 
Flüchtlinge, die in Podersdorf vor-
übergehend ihr Zuhause gefunden 
haben, zu einer Schi�fahrt auf dem 
Neusiedler See eingeladen. „Wir durf-

ten Zeit mit ihnen verbringen und 
ihre Geschichten besser kennenler-
nen. Jetzt können wir sie besser ver-
stehen. Es waren lustige, aber auch 
ergreifende Stunden mit Menschen, 
die dringend unsere Hilfe brauchen!“, 
erinnert sich ein vida-Jugendgewerk-
schafter zurück.

Beste Vertretung für
Belegschaft

Starke BetriebsrätInnen leisten starke 
Arbeit in den Betrieben. Sie setzen 
sich für die Rechte und Interessen 
ihrer Kolleginnen und Kollegen direkt 
am Arbeitsplatz ein. Eine der wichtigs-
ten Aufgaben der Gewerkschaft ist 
die Durchführung von Betriebsrats-
wahlen. In über 50 Betrieben im Bur-
genland fanden – mit Unterstützung 
der vida – in den letzten fünf Jahren 
Betriebsratswahlen statt. Derzeit gibt 
es über 200 BetriebsrätInnen. 

Gemeinsam sind sie für die Rechte und 
Interessen der ArbeitnehmerInnen und 

PensionistInnen im Burgenland im Einsatz: 
Landesvorsitzender Erich Mauersics, 

Landesgeschäftsführer Ernst Gruber und an 
ihrer Seite die Büroassistentinnen Petra Pauer 

und Claudia Ziegelberger.

Wir sind  
BURGEN-

LAND
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Wir leben Gewerkschaft 
und bringen Menschen 

zusammen – zum Beispiel 
Jugendliche aus dem 

Burgenland mit jungen 
Flüchtlingen.
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BURGENL AND

Herzlich willkommen

Neu gewählte BetriebsrätInnen erhal-
ten bei unseren „vida-Willkommens-
tagen“ Einblicke in die Arbeitnehme-
rInnenvertretung und lernen die vida 
näher kennen. Ein Beispiel: Beim Will-
kommenstag der vida in der Kurbad AG 
in Bad Tatzmannsdorf trafen sich neue 
KollegInnen mit erfahrenen Betriebs-
rätInnen aus dem Mittel- und Südbur-
genland. Dabei wurde über den Auf-
bau von ÖGB, AK und vida informiert 
sowie über die Gewerkschafts- und Be-
triebsratsarbeit diskutiert. 

Zuwachs macht uns stark

Wir haben gemeinsam die 4.000er- 
Marke geknackt. In den vergangenen 
fünf Jahren ist die vida-Familie im Bur-
genland gewachsen. Wir konnten viele 
neue Mitglieder für unsere Bewegung 
gewinnen. Wir bleiben weiter dran: 

Denn je mehr wir sind, desto mehr 
können wir bewegen.

Neues Leben in den Regionen

Unsere vida-Regionen haben sich neu 
formiert. Bei den Regionalkonferenzen 
wurden die Weichen für die kommen-
den Jahre gestellt und die Gremien neu 
bestellt. In mehreren Regionen kam es 
zu einem Generationenwechsel. Wir 
blicken gespannt in die Zukunft. Neu 
gewählt haben auch die Ortsgruppen 
der PensionistInnen in der vida.

vida-Truck-Tourstopp
an Berufsschulen

Mit einem Demo-Truck tourten wir mit 
der vida Jugend durch das Südburgen-
land. Station wurde bei Berufsschu-
len gemacht. Bei einer Kundgebung 
machten wir auf die schlechte Lehr-
stellensituation lautstark aufmerksam. 

Unsere Kritik: „Die Wirtschaft nimmt 
sich immer mehr aus der Verantwor-
tung. Sie fordert zwar Facharbeiter, 
bildet diese selber aber nicht aus!“

Tre�punkt Stammtisch 

Schon Tradition hat das Berufskraft-
fahrerfrühschoppen der vida. Dabei 
bekommen unsere Mitglieder In-
formationen zu neuen gesetzlichen 
Regelungen und dem Stand der 
Kollektivverhandlungen. ExpertIn-
nen stehen mit Rat und Tat zur Seite.

Wandern und Boot fahren

Wir laden Jahr für Jahr im Mai zu einer 
Bootsfahrt. Auf dem Neusiedler See 
werden Mitglieder für ihre Treue und 
Solidarität mit der Gewerkschaft geehrt. 
Unseren FunktionärInnen sagen wir bei 
unserer Silvesterwanderung DANKE für 
die geleistete Arbeit und ihren Einsatz. 

40 jugendliche 
Flüchtlinge hat vida 
Burgenland zu einem 
gemeinsamen Aus�ug 
auf dem Neusiedler See 
eingeladen. Das Tre�en 
war ein Fundament für 
weitere Aktionen.

Jung, laut und gut 
drauf: Die vida 

Jugend setzt sich 
im Burgenland für 

Lehrlinge ein.

Betriebsrat macht stark. 2018 wurde das neue 
BR-Team im REDUCE Bad Tatzmannsdorf 
gewählt. Willkommen bei vida.

1.500 Euro Mindestlohn, dafür hat 
sich vida starkgemacht, und das 
auch im Burgenland erreicht.
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BURGENL AND

GEMEINSAM VIDA 
BURGENLAND

 4.200 vida-Mitglieder 

 200 BetriebsrätInnen 

 35 BR-Körperschaften

 Ein starkes vida 
Burgenland-Team

www.vida.at/burgenland

Mit vida Burgenland ins neue Jahr wandern. 
Wir sagen DANKE für das Erreichte im alten Jahr.

Starker Team-Einsatz für die 
ArbeitnehmerInnen und 
PensionistInnen im Burgenland.

vida ehrt langjährige Mitglieder 
für ihre Treue.
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vida stark und mutig

Mit großartigem Einsatz unserer Be-
triebsrätInnen und FunktionärInnen 
haben wir einen Trend gescha�t, der 
sich sehen lassen kann: Seit 2014 stei-
gen die Mitgliederzahlen kontinuier-
lich an. Fast 3.900 Mitglieder konnten 
wir in der vida-Familie in Kärnten 
begrüßen. Dank zahlreicher Aktio-
nen sind wir als „die mutige Gewerk-
schaft“ bekannt.

Dabei sein bringt’s

Wir haben unser Service-Angebot 
massiv erweitert. Ein echter Hit ist das 
Ski-Package, mit dem vida-Mitglieder 
deutlich günstiger an Ski-Ausrüstung 
und Ski-Karten kommen. Mit Möbel-
gutscheinen haben sich unsere Mit-
glieder über 200.000 Euro erspart. 
Wichtig war uns, Kooperationen mit 
vida�ex-EPUs zu organisieren. Denn 

das zahlt sich für alle aus: Unsere Mit-
glieder pro�tieren von Aktionen und 
der Sicherheit, Dienstleistungen und 
Produkte von vida-Partnern zu bezie-
hen. EPUs freuen sich über neue Kun-
den, die Wertschöpfung bleibt in der 
Region. Und auch unsere „Klassiker“ 
sorgen dafür, dass unseren Mitglie-
dern mehr im Börsel bleibt: Wir konn-
ten fast 34.000 Euro an außerordent-
lichen Unterstützungen, über 34.000 
Euro an Arbeitslosenunterstützungen, 
über 13.000 Euro an Bildungsförde-
rungen und über 62.000 Euro an Soli-
daritätsversicherungen und Katastro-
phenunterstützung ausbezahlen.

Alles, was Recht ist

Kärnten hat wirtschaftlich stark auf-
geholt, davon hat auch der Arbeits-
markt pro�tiert. Trotzdem hatten wir 
alle Hände voll zu tun, Mitgliedern zu 
ihrem Recht zu verhelfen. In vielen 

Fällen waren Interventionen beim 
Dienstgeber ausreichend, in einigen 
Fällen mussten wir aber auch vor das 
Arbeits- und Sozialgericht ziehen. So 
konnten wir für unsere Mitglieder 
wieder Tausende Euro zurückholen.

Betriebsrats-Power

Wir sind unseren erfolgreichen Ver-
anstaltungsmodellen für Betriebs-
rätInnen treu geblieben: Die „vida 
beinond“-Bildungsklausuren und 
Welcome Days waren jedes Mal voll 
bis auf den letzten Platz. Wir haben 
auch unsere Serviceleistungen aus-
gebaut. Neue Angebote, wie etwa auf 
die jeweilige Betriebsratskörperschaft 
maßgeschneiderte Strategie-Work-
shops, nach Bedarf adaptierbare Be-
triebsrats-Willkommensmappen für 
neue MitarbeiterInnen und Referats-
angebote zu aktuellen Themen, wur-
den von vielen Gremien genutzt.

Gemeinsam sind sie für die Rechte und Interessen der 
ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen in Kärnten 

im Einsatz: Landesvorsitzender Hermann Lipitsch, 
Landesgeschäftsführer Thomas Finsterwalder und an ihrer 

Seite ein starkes Team. Kärnten ist außerdem vida�ex-
Modellregion und betreut seit 2018 

Ein-Personen-Unternehmen.

Wir sind  
KÄRNTEN
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Solidarität macht sich bezahlt: 
Rot-Kreuz-Beschäftigte erhalten 
Nacht- und Sonntagszulagen.
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Mit den vida-Poolcars zum 
GTI-Tre�en. Wir haben die 

Arbeitsbedingungen der 
Security-Beschäftigten unter 

die Lupe genommen.

Roman Hebenstreit (Mitte) 
fährt mit der Bahn – und 
für die Bahn – nach Villach.

Sag Ja zur Bahn in Rot Weiß Rot. Auch vida 
Kärnten hat mobil gemacht.

Im Einsatz für einen guten KV 
für die Beschäftigten in der 
Sozialwirtschaft in Kärnten.
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Seit 2014 haben wir 13 neue BR-Körper-
schaften gegründet und 50 BR-Wahlen 
organisiert. 

Aktives Leben in den Regionen

Unsere FunktionärInnen in den vida- 
Regionen waren sehr aktiv. Hunderte 
Veranstaltungen, Aktionen, Mitglieder-
ehrungen, Sprechtage und Reisen sind 
ein deutliches Signal dafür, wie leben-
dig die Gewerkschaftsarbeit vor Ort ist.

Gemeinsam zur Wehr setzen 

In schlechter Erinnerung geblieben ist 
uns ein Interview, in dem ein Gesund-
heitsbetrieb seinen Beschäftigten 
ausrichtete, dass er sie aus wirtschaft-
lichen Gründen kündigen müsse. Es 
würde ihnen aber freistehen, sich bei 
ihm selbstständig einzumieten, den 
von ihnen erwirtschafteten Gewinn 
dürften sie dann mit ihm teilen. Wir 
haben schnell reagiert und die Be-
tro�enen über ihre Möglichkeiten 
informiert, sich gegen diese unver-
schämte Vorgangsweise zu wehren. 
Kurz darauf gab es von uns unterstütz-
te Betriebsratswahlen. Die Betriebs-

rätInnen haben erfolgreich einen So-
zialplan verhandelt.

Gute P�ege für alle

Nachdem die Zahl der Beschwerden 
von Beschäftigten aus privaten P�e-
geeinrichtungen unüberschaubar 
wurde, war klar: Die Rahmenbedin-
gungen müssen sich ändern! Nach 
unzähligen Verhandlungen und einer 
Demonstration haben wir das Ziel 
erreicht: mehr Beschäftigte in den 
Kärntner Heimen. Und auch die in der 
P�ege beschäftigten KollegInnen in 
den Krankenhäusern und beim Roten 
Kreuz hatten Grund zur Freude. Sie er-
hielten eine Gehaltsanpassung. 

Erfolg am Zug

Mit der „Bahn in Rot Weiß Rot“-Kam-
pagne haben wir großes Aufsehen 
erzeugt. Zahlreiche FunktionärInnen 
waren in ganz Kärnten unterwegs 
und haben gemeinem viele Tausende 
Unterschriften gesammelt. Kämpfe-
risch wurde es Ende 2018, als es im 
Ringen um einen Kollektivvertragsab-
schluss zu keiner Einigung kam und in 

Kärnten �ächendeckend Warnstreiks 
bei den ÖBB stattfanden – mit Erfolg.

Die Lizenz für Gerechtigkeit

Einen publikumswirksamen Auftritt 
hatten wir 2015 beim GTI-Tre�en. Wir 
waren mit unseren vida-Poolcars vor 
Ort und haben die schlechten Zustän-
de in der Unterbringung von Security- 
MitarbeiterInnen aufgedeckt. Wir set-
zen uns auch in Zukunft mit voller 
Kraft für die Rechte und Interessen der 
Beschäftigten in Kärnten ein.

GEMEINSAM VIDA 
KÄRNTEN

 10.400 vida-Mitglieder 

 300 BetriebsrätInnen 

 80 BR-Körperschaften

 Ein starkes vida 
Kärnten-Team

www.vida.at/kaernten

Mehr Personal in allen Krankenhäusern, 
dafür kämpft vida Kärnten.

Lehre bringt Zukunft. Wir unterstützen 
Jugendliche bei ihrer Ausbildung.

Mehr als Blumen 
am Weltfrauentag. 

vida ist 365 Tage im 
Jahr im Einsatz für 

Gleichberechtigung.

©
 B

EI
D

E 
SE

IT
EN

  A
lle

 B
ild

er
: v

id
a



84

BUNDESL ÄNDER

Immer in Bewegung

Es waren bewegte und bewegen-
de Jahre seit dem letzten Gewerk-
schaftstag. Die „Lohnsteuer run-
ter“-Kampagne von ÖGB und AK 
hat den ArbeitnehmerInnen mehr 
Geld ins Börsel gebracht. Auch die 
bundesweite Kampagne „Sag Ja zur 
Bahn in Rot Weiß Rot“ haben wir 
in unserem Bundesland tatkräftig 
unterstützt. Mit „Einkommen muss 
reinkommen – gleich!“ im Zuge der 
1.500-Euro-Mindestlohn-Kampagne 
haben wir viele ArbeitnehmerInnen 
in Niederösterreich erreicht. In Erin-
nerung geblieben ist uns der Rechts-
streit für die Gastro-Beschäftigten 
bei IKEA Vösendorf. Ist Umkleidezeit 
Arbeitszeit oder nicht? Dank eines 
Rechtsverfahrens bekommen die Be-
schäftigten die Zeit, in der sie bereits 
im Betrieb sind und ihre Uniformen 
anziehen, abgegolten. Mittlerweile 

konnten wir in einigen Betrieben die-
se Rechtslage erfolgreich umsetzen.

Zusammenhalt bringt‘s

Eine tragende Säule unserer Gewerk-
schaftsarbeit ist die Zusammenarbeit 
mit den BetriebsrätInnen. Gemeinsam 
war es uns möglich, neue Mitglieder 
für unsere Bewegung zu gewinnen. Al-
lein bei der AUA konnten wir fast 1.600 
Mitglieder in unserer vida-Familie be-
grüßen. Ein besonderes Highlight war 
die Betriebsversammlung am Flug-
hafen Wien im Zuge der KV-Verhand-
lungen 2018 mit atemberaubender 
Stimmung. Auch dieser Fall zeigt: Zu-
sammenhalt zahlt sich aus.

Starkes Netzwerk

Für BetriebsrätInnen und Funktionä-
rInnen organisieren wir jährlich Groß-
veranstaltungen, allen voran unseren 

Neujahrsempfang. Ein weiterer Fix-
punkt ist das jährliche Netzwerktref-
fen im ArbeitnehmerInnenzentrum 
in St. Pölten. Gemeinsam mit unseren 
Partnern ARBÖ, ÖBV, SPARDA-BANK, 
bieten wir Information und Raum für 
Vernetzung.

Auf zum Berufsstammtisch

Für einige vida-Branchen bieten wir 
spezielle Angebote an: Bei unseren 
Berufskraftfahrer-Stammtischen in-
formieren wir über aktuelle Themen 
und Angebote. Im Gesundheits- und 
P�egebereich organisieren wir Spe-
zialklausuren – ein Angebot, das zahl-
reich genützt wird.

Für unseren Nachwuchs

vida Niederösterreich betreut die AK-
Fach ausschüsse Persönliche Dienste 
und Friseurberuf, Tourismus und Ver-

Gemeinsam sind sie für die Rechte und Interessen 
der ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen in 

Niederösterreich im Einsatz: Landesvorsitzender 
Horst Pammer, Landesgeschäftsführer Christian 

Kainz und an ihrer Seite ein starkes Team.

Wir sind  
NIEDER-

ÖSTERREICH
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Wir sagen Ja zur Bahn 
in Rot Weiß Rot. 
vida Niederösterreich 
hat die Sozialpartner-
initiative tatkräftig 
unterstützt.
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kehr. Dabei geben BetriebsrätInnen 
und FunktionärInnen ihr Know-how 
und ihre Erfahrung an Lehrlinge wei-
ter. Wir sind auch bei der Bildungs-
messe „Zukunft Arbeit Leben“ ver-
treten. Highlight ist der Messestand 
der Friseurlehrlinge. Hier können 
SchülerInnen an ihre Haare Hand 
anlegen lassen, Mutige dürfen ihre 
eigenen Ideen an der Frisierpuppe 
ausprobieren.

Alles auf Schiene

Wir sind nicht nur im Einsatz für die 
Beschäftigten, wir schützen auch die 
Kulturgüter des Landes. Die Semme-
ringbahn zeichnet nicht nur ihr stolzes 
Alter aus – sie war 1854 die erste Ge-
birgsbahn der Welt und wurde 1998 
zum UNESCO Weltkulturerbe erklärt. 
Es sind auch die vielen Menschen, die 
diese Strecke errichtet und in Betrieb 
gehalten haben. Mit Unterstützung 
der vida sind eine Fotoausstellung 
und ein Bildband entstanden. 

vida leben in den Regionen

Ortsgruppen und Regionen spielen 
für uns eine wesentliche Rolle. In fast 
40 Ortsgruppen in acht Regionen 
�nden unsere Mitglieder Ansprech-
partner und Hilfestellungen in ihrer 
Nähe. Wir veranstalten Aktionstage 
und sind auch bei den Familienfesten 
der AK vertreten. Das ist eine gute Ge-
legenheit, unsere vida-Familie vielen 
Menschen näherzubringen. Damit wir 
auch in Zukunft gut aufgestellt sind. Die Bahn verbindet 

Menschen – und 
das Weltkulturerbe 
Semmering verbindet 
Generationen. Hunderte 
Menschen engagieren 
sich ehrenamtlich für die 
Bahn von Gloggnitz bis 
Mürzzuschlag – auch vida. 

Frauen verdienen mehr. 
Dafür macht sich vida auch in 
Niederösterreich stark. 

Ziehst du dich noch um oder arbeitest du schon? Mit dem Betriebsrat haben wir eine 
Woche mehr bezahlte Arbeitszeit für IKEA-MitarbeiterInnen erkämpft.
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GEMEINSAM VIDA 
NIEDERÖSTERREICH

 25.400 vida-Mitglieder 

 700 BetriebsrätInnen 

 150 BR-Körperschaften

 Ein starkes vida 
Niederösterreich-Team

www.vida.at/niederoesterreich

Soziale Arbeit ist mehr 
wert. Wir kämpfen Jahr für 
Jahr für einen guten KV für 

die Beschäftigten in der 
Sozialwirtschaft.

Tausende Unterschriften für 
die rot-weiß-roten Bahnen 
auch aus Niederösterreich.

Wir haben es gescha�t! 
1.500-Euro-Mindestlohn zum 

Beispiel in der Gastronomie.

Gute Fahrt. Beim Berufs-
stammtisch der vida tre�en 
sich Lkw-FahrerInnen.
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Operation Menschlichkeit

Unter dem Motto „Operation Mensch-
lichkeit“ kämpften wir für die Beschäf-
tigten in den oberösterreichischen 
Krankenhäusern und Alten- und 
P�egeheimen. Nach einer Betriebs-
rätInnenkonferenz und einem Flash-
mob vor dem größten Krankenhaus 
wurden die Beschäftigten in weitere 
Aktionen einbezogen: Bei einer Foto-
aktion konnten sie auf selbst beschrif-
teten Tafeln ihre Forderungen zeigen. 
„Wir haben die Nase voll von Einspa-
rungen und Personalabbau“ stand auf 
Taschentüchern, die verteilt wurden. 
Und AutofahrerInnen wurden bei 
der „Nicken-Aktion“ aufgefordert, mit 
Hupen ein Zeichen der Solidarität zu 
setzen. Gemeinsam haben wir unser 
Ziel erreicht und mit dem Land Ober-
österreich ein Gehaltspaket für P�e-
geberufe abgeschlossen, von dem 
zum Beispiel das diplomierte P�ege-

personal mit einem Gehaltszuschlag 
von 250 Euro pro�tierte.

Tue Gutes und rede darüber

Wir starteten nach Abschluss des 
Landesp�egepakets eine Mitglieder-
werbeo�ensive und konnten dabei 
zahlreiche neue Mitglieder in der 
vida-Familie begrüßen. Neben An-
geboten für BR-Teams schmückten 
die BetriebsrätInnen die Dienstzim-
mer mit Plakaten – die zentralen Bot-
schaften: „Wir schützen, was wichtig 
ist!“, „Zeit für faire Entlohnung“, „Wir 
kämpfen mit harten Bandagen“. Mit 
der Broschüre „Mein Betriebsrat, mei-
ne Gewerkschaft und ich“ zeigten wir 
die Vorteile einer starken Interessen-
vertretung auf und erinnerten mit 
einem Rätsel- und Entspannungsheft 
auch daran, wie wichtig es ist, der Ge-
werkschaft beizutreten. Neu gewor-

bene Mitglieder konnten mit einem 
Co�e-to-go-Becher einen „Schluck 
auf faire Arbeitszeiten“ nehmen oder 
eine Jausenbox, die auch „Platz für 
faire Entlohnung“ bietet, als Willkom-
mensgeschenk wählen. 

Sei kein Ei, sei dabei!

Besonders die vida Frauen sorgen im-
mer wieder für erfrischenden Aktio nis - 
mus. Mit „Die vida Frauen versüßen 
deinen Alltag“ oder der alljährlichen 
Osteraktion „Sei kein Ei, sei dabei!“ 
wurde für die vida geworben. Jahr für 
Jahr beteiligen sich mehr Betriebs-
rätInnen an unserer Rosen-Verteilak-
tion. 2018 erreichten unsere Betriebs-
rätinnen 3.500  Kolleginnen, denen 
sie – im Namen der vida – persönlich 
zum Weltfrauentag gratulierten und 
die sie gleichzeitig auf unsere frauen-
politischen Forderungen aufmerksam 
machten. Auch bei Aktionen aus den 

Gemeinsam sind sie für die Rechte und Interessen 
der ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen in 

Oberösterreich im Einsatz: Landesvorsitzender Helmut 
Woisetschläger, Landesgeschäftsführer Engelbert 

Eckhart und an ihrer Seite ein starkes Team.

Wir sind 
OBER-

ÖSTERREICH
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Sie ist geglückt – die „Operation Menschlichkeit“ von BetriebsrätInnen und vida.©
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Gewerkschaft ist … gemeinsam kämpfen! 
Zum Beispiel für ein soziales Österreich beim 
Sternmarsch in Linz.

6.427 Meter Schal für 
mehr soziale Wärme. 
BetriebsrätInnen aus 

Oberösterreich strickten mit 
vida – ein starkes Zeichen für 

bessere Arbeitsbedingungen.

Best- statt 
Billigstbieter! 80 
BuslenkerInnen im 
Kampf für eine faire 
Vergabe von Buslinien 
durch das Land. An 
ihrer Seite vida.

Sei dabei! vida macht 
stark! Wir konnten viele 
neue Mitglieder für vida 
gewinnen.

Am 8. März ist weltweit Frauentag. Auch in Oberösterreich 
kämpfen wir für mehr Gleichberechtigung. 
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Fachbereichen beteiligten sich die 
vida Frauen intensiv. Sie strickten viele 
Meter Schal für die Aktion „Stricken für 
soziale Wärme”.

Starke Jugend – starke Zukunft

Nicht nur in den eigenen Betrieben war 
die vida Jugend aktiv, wie zum Beispiel 
durch die Abhaltung von Jugendver-
sammlungen oder das Organisieren des 
ÖBB Jugendsporttages. Auch außerhalb 
wurden Aktionen und Kampagnen der 
vida oder des ÖGB von der vida Jugend 
tatkräftig unterstützt. So wurden zum 
Beispiel zahlreiche Unterschriften für 
eine Lohnsteuersenkung gesammelt. 
Doch auch bei der Befreiungsfeier des 
KZ Mauthausen beteiligen sich die Lehr-
linge immer in großer Zahl.

Fit für den Betriebsrat

Zum BR-Klassiker entwickelten sich 
die zweitägigen Willkommenstage 
für neu gewählte BetriebsrätInnen. 
Neben dem Kennenlernen im Team 
der vida Oberösterreich wird Appetit 
auf mehr Bildungsveranstaltungen 

gemacht. Auch der zwei- bis dreimal 
im Jahr statt�ndende Betriebsrats-
wahl-Workshop erfreut sich größter 
Beliebtheit. In unserem Übungsbe-
trieb, der „Schufterei GmbH“, organisie-
ren die TeilnehmerInnen gemeinsam 
eine Betriebsratswahl, um gut vorbe-
reitet in die eigene Wahl zu starten. 

Gemeinsam mehr erreichen

Unvergesslich bleiben die Bilder der 
mit EisenbahnerInnen gefüllten Hal-
len bei Betriebsversammlungen in den 
ÖBB im Zuge der Kollektivvertragsver-
handlungen und des Warnstreiks. Auch 
bei der BetriebsrätInnenkonferenz im 
Fachbereich Straße zu den Vergabe-
kriterien konnten wir viele begrüßen 
und gemeinsam eine Resolution zur 
Berücksichtigung der Best- statt der 
Billigstbieter bei Vergaben beschließen. 
Solidarität zeigte die vida auch gegen-
über den Friseu rInnen. Gleich nach 
dem Erreichen des 1.500-Euro-Mindest-
lohns bewarben wir in unzähligen 
Friseurläden den Kollektivvertragsab-
schluss und luden die KollegInnen ein, 
gemeinsam mit uns das nächste Ziel – 

1.700 Euro Mindestlohn – zu erreichen. 
Die Landesregierung und auch die 
Bundesregierung trieben mit sozial kal-
ter und arbeitnehmerInnenfeindlicher 
Politik die Leute immer öfter zu De-
monstrationen auf die Straße. Egal ob 
bei den Einsparungen im Sozialbereich, 
der Einführung der Kindergartenge-
bühr, dem Angri� auf die Krankenkas-
sen oder der Einführung des 12-Stun-
den-Tags bzw. der 60-Stunden-Woche, 
die vida Oberösterreich war bei vielen 
Demonstrationen stark vertreten.

GEMEINSAM VIDA 
OBERÖSTERREICH

 21.000 vida-Mitglieder 

 700 BetriebsrätInnen 

 170 BR-Körperschaften

 Ein starkes vida 
Oberösterreich-Team

www.vida.at/oberoesterreich

Niemals vergessen! Bis zu 15.000 Menschen nehmen Jahr für Jahr an den Gedenk feierlichkeiten 
zur Befreiung des KZ Mauthausen und seiner Außenlager teil. Auch die vida Jugend ist mit 
vielen Lehrlingen stark vertreten.
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Große Fußstapfen 

Nach dem plötzlichen Tod des Lan-
desvorsitzenden Walter Androschin 
im Oktober 2013 waren die Monate 
bis zur Landeskonferenz im Frühjahr 
2014 von Betro�enheit, Trauer und 
der Frage der Nachfolge geprägt. 
Mit großem Einsatz hat sich Rudolf 
Schuchter der Wahl zum Landes-
vorsitzenden gestellt. Die Unterstüt-
zung im vida Salzburg-Team und der 
Rückhalt der KollegInnen in den Be-
trieben hat „Rudi“ bei seiner Arbeit 
sehr unterstützt.

Mit Volldampf voraus

Besonders in Erinnerung bleibt uns 
der Eisenbahner-Warnstreik im 
Herbst 2018. Er hat deutlich gemacht, 
dass sich gemeinsamer Einsatz be-
zahlt macht. In den letzten Jahren 
haben wir uns bei Terminen mit Lan-

desräten für die Direktvergabe stark 
gemacht. Wir haben für soziale As-
pekte bei Vergaben und für die Ver-
besserungen der Rahmenbedingun-
gen der Beschäftigten gekämpft und 
gerechte Entlohnung und familien-
freundliche Dienst pläne erreicht.

Bildung, Bildung, Bildung

Wir wollen neuen BetriebsrätIn-
nen ein gutes Rüstzeug für die 
tägliche Arbeit im Betrieb bieten. 
Wir haben deshalb weiter an unse-
rem Erfolgsrezept unseres BR-Ein-
stiegsseminars gefeilt. Mit unseren 
vida-Einstiegs tagen bieten wir ein 
Format, das sehr gut angenom-
men und geschätzt wird. Wir ha-
ben unser Format des BR-Tre�ens 
„vidabeinond“ zukunftsweisend auf- 
gesetzt – mit fachspezi�schem Wis-
sen und fachgruppenübergreifender 
Vernetzung. 

Jung, dynamisch, modern

Seit Jahren arbeiten wir mit den Be-
rufsschulen für das Gastgewerbe 
und für FriseurInnen zusammen. Wir 
wollen junge Menschen für die Idee 
der Gewerkschaft begeistern und 
das Interesse der Jugendlichen an 
den Rechten von ArbeitnehmerInnen 
wecken. Mit unserem neuen Landes-
sekretär Branislav Dubraja stärken wir 
die Nachwuchsarbeit.

Wo Hilfe ankommt

Tausende Euro an Unterstützungsleis-
tungen haben wir in den letzten fünf 
Jahren an Mitglieder ausbezahlt. Die �-
nanzielle Absicherung von KollegInnen, 
die in Not geraten sind oder ihre Arbeit 
verloren haben, ist uns ein wichtiges 
Anliegen. Gerade hier wird der gewerk-
schaftliche Grundgedanke von Zusam-
menhalt und Gemeinschaft deutlich.

Gemeinsam sind sie für die Rechte und Interessen der 
ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen in Salzburg 

im Einsatz: Landesvorsitzender Rudolf Schuchter, 
Landesgeschäftsführer Thomas Berger und an ihrer 

Seite ein starkes Team. 

Wir sind 
SALZBURG
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Kultur im Hoch, Gastronomie-
Löhne im Keller. vida-Protest vor 
den Salzburger Festspielen: 
Die Beschäftigten haben sich 
mehr verdient!

©
 R

EC
H

TE
 S

EI
TE

  B
ild

 o
be

n:
 Ö

G
B-

Ve
rla

g/
w

ei
tb

lic
k�

lm
, B

ild
 u

nt
en

: v
id

a



94

SAL ZBURG

WIR mit EUCH erreicht. Auch 
in Salzburg kämpften wir mit 
EisenbahnerInnen für einen 
KV-Abschluss.

Wir sagen NEIN zum 
12-Stunden-Tag und zur 
60-Stunden-Woche. 
Protest gegen das 
Arbeitszeitgesetz!

Wir bilden BetriebsrätInnen 
weiter und bieten Raum für 
Vernetzung.

Jetzt bleibt mehr 
Geld im Börsel. 

Die gemeinsame 
„Lohnsteuer runter“- 

Kampagne hat gewirkt!
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Serviceangebot boomt

Für unsere Mitglieder haben wir unser 
Angebot weiter ausgebaut. Mit der 
vida-Card erhalten sie in vielen Berei-
chen des täglichen Lebens großarti-
ge Unterstützungs- und Kaufangebo-
te. Spitzenreiter bleibt der ermäßigte 
Eintritt in eine Therme. Unsere Mit-
glieder haben sich allein bei diesem 
Angebot rund 62.000 Euro erspart. 

Schutz, Service, Sicherheit

Während der letzten Jahre haben wir 
unsere Mitglieder in vielen arbeits-
rechtlichen Auseinandersetzungen 
unterstützt. Wir sind da, wenn uns die 
KollegInnen in den Betrieben brau-
chen. Ob EisenbahnerIn, BusfahrerIn, 
HausbesorgerIn, HausbetreuerIn, P�e-
gerIn, ReinigerIn, BewacherIn, Han-
delsarbeiterIn, KöchIn oder KellnerIn, 
wir bieten für Angehörige aller Be-
rufsgruppen ein maßgeschneidertes 
Paket, mit reichlich Schutz, Service 
und Sicherheit. 

Solidarität auf der Straße

vida Salzburg hat in den letzten fünf 
Jahren an einer Vielzahl von Veran-
staltungen und Aktionen teilgenom-
men. Von der „Lohnsteuer runter“-
Kam pagne über den Kampf gegen 
die Freihandelsabkommen TTIP und 
CETA bis zum Einsatz gegen den 
12-Stunden-Tag bzw. die 60-Stun-
den-Woche und gegen Veränderun-
gen im Sozialversicherungssystem. 
Wir gehen auch in Zukunft auf die 
Straße, wenn es um die Rechte und 
Interessen der arbeitenden Men-
schen geht!

GEMEINSAM VIDA 
SALZBURG

 10.100 vida-Mitglieder 

 400 BetriebsrätInnen 

 90 BR-Körperschaften

 Ein starkes vida 
Salzburg-Team

www.vida.at/salzburg

vida bringt’s und informiert. Wie hier beim Betriebsbesuch 
in der ÖBB-Lehrwerkstätte in Salzburg.

In Erinnerung an 
Walter Androschin. Für 

seinen Einsatz für die 
Lehrlingsausbildung 

bei den ÖBB.

Wir sind vida. Wir leben Gewerkschaft in Salzburg.
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Gewerkschaft leben

vida Steiermark ist in acht Regionen 
aktiv. Gemeinsam ermöglichen wir 
unseren Mitgliedern, an unterschied-
lichsten Aktivitäten und Veranstaltun-
gen teilzunehmen – von der Jugend 
bis zu den PensionistInnen. Dabei ge-
hen wir auch ungewöhnliche Wege. 
Bei den Planaibahnen besuchen wir 
beispielsweise auf Skiern die Beschäf-
tigten und stellen unsere vida direkt 
bei den Liftstationen vor.

Bildung bringt dich weiter

Wir vermitteln in zahlreichen Semi-
naren und Schulungen unseren Be-
triebsrätInnen und FunktionärInnen 
gewerkschaftspolitisches, arbeits-
rechtliches und sozialrechtliches 
Wissen. Damit sind sie für ihre Arbeit 
in den Betrieben gut gewappnet. 
Einige BetriebsrätInnen konnten ihr 

Wissen in der Betriebsräteakademie 
vertiefen und somit eine Top-Ausbil-
dung genießen.

Lohnsteuer runter

Die „Lohnsteuer runter“-Kampagne 
von ÖGB und AK war ein Riesenerfolg 
für die Gewerkschaftsbewegung. 
Auch das Team der vida Steiermark 
war im Bundesland unterwegs und 
hat bei vielen Betrieben und Veran-
staltungen Tausende Unterschriften 
für die große Entlastung gesammelt. 

Sag Ja zur Bahn in Rot Weiß Rot

Einen großen Erfolg fuhren wir auch 
mit der Kampagne „Sag Ja zur Bahn in 
Rot Weiß Rot“ ein. Mit Unterstützung 
vieler Menschen in Österreich haben 
wir die Direktvergabe bei den Eisen-
bahnunternehmen erhalten und da-
mit viele Arbeitsplätze gesichert.

Wie soll Arbeit?

Das fragte die Arbeiterkammer unter 
den ArbeitnehmerInnen in Öster-
reich. Das Ergebnis: eine Million Ant-
worten und viele Kontakte für vida 
Steiermark. Aus den Antworten wur-
den Maßnahmen abgeleitet, die allen 
ArbeitnehmerInnen zugutekommen!

Kampf für einen guten KV

Die Kollektivvertragsverhandlungen 
im Sozialbereich und bei den Eisen-
bahnen waren in den letzten Jahren 
äußerst schwierig. Wir führten zahl-
reiche Betriebsversammlungen und 
Aktionen durch, organisierten Be-
triebsrätekonferenzen und Schulun-
gen zu Kampfmaßnahmen. Mahn-
wachen vor den Betrieben erhöhten 
den Druck, reichten aber nicht immer 
aus, sodass wir zu Kampfmitteln grei-
fen mussten: 2018 und 2019 fanden 

Gemeinsam sind sie für die Rechte und 
Interessen der ArbeitnehmerInnen und 

PensionistInnen in der Steiermark im Einsatz: 
Landesvorsitzender Horst Schachner, 

Landesgeschäftsführerin Michaela Oberhofer 
und an ihrer Seite ein starkes Team. 

Wir sind 
STEIERMARK
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Wie soll Arbeit? 
Das haben wir 

Beschäftigte in der 
Steiermark gefragt.
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in steirischen Betrieben Warnstreiks 
statt. Ein Betrieb aus Deutschlands-
berg musste mithilfe unseres Landes-
vorsitzenden besonders unterstützt 
werden, da die betre�enden Kolle-
gInnen aus dem Betrieb ausgesperrt 
wurden.

Für mehr soziale Wärme

Gemeinsam mit vielen KollegInnen 
aus ganz Österreich trugen wir im 
Herbst 2016 einen 6.427 Meter lan-
gen, selbst gestrickten Schal durch 
die Wiener Innenstadt bis zum Fi-
nanzministerium. Unsere Forderun-
gen: ausreichende Finanzierung und 
bessere Arbeitsbedingungen in der 
Sozialbranche. 

Gesundheit am Zug

Die Graz-Kö�acher Bahn veranstal-
tete einen Sonderzug zum Thema 
Gesundheits- und Versicherungsvor-
sorge. Auch vida Steiermark nahm 

mit einem Informationsstand teil. Im 
Rahmen der Kampagnen „Fair Trans-
port Europe“ und „Tatort Arbeitsplatz“ 
machten wir gemeinsam mit Zugbe-
gleiterInnen zum Thema „Sicherheit 
am Zug“ aufmerksam. 

Gegen neues Arbeitszeitgesetz

Anlässlich des neuen Arbeitszeitge-
setzes, das mit September 2018 in 
Kraft trat, ließen wir schwarze Luft-
ballons in den Grazer Himmel stei-
gen – als Symbol für unsere „�öten 
gehende“ Freizeit. Im Vorfeld hielten 
die ÖBB und die Grazer Linien Be-
triebsversammlungen ab, die starkes 
Medieninteresse erhielten, da in den 
Morgenstunden der PendlerInnen-
verkehr massiv betro�en war.

Mit vida sicher unterwegs

2015 nahmen wir beim 34. GTI-Tref-
fen teil. Wir besuchten mit unseren 
vida-Poolcars die Beschäftigten der 

Sicherheitsdienste und schauten da-
bei nach dem Rechten. 

Einkommen muss reinkommen 

Nach wie vor groß ist der Einkom-
mensunterschied zwischen Männern 
und Frauen. Daher müssen wir immer 
wieder in der Ö�entlichkeit darauf 
aufmerksam machen. Rund um den 
Frauentag 2017 organisierten wir mit 
den vida Frauen in steirischen Betrie-
ben eine Verteilaktion.

Gemeinsam stark

Unterstützen, Hilfe leisten, für unsere 
Mitglieder, BetriebsrätInnen und Funk-
tionärInnen da sein – das prägte die letz-
ten Jahre unserer Gewerkschaftsarbeit. 
Aktionen brachten uns näher zu den 
Menschen. Seminare stärkten unsere 
BetriebsrätInnen. Rechtsberatung und 
Rechtsbeistand brachten vielen Mitglie-
dern ihre berechtigten Ansprüche. Es 
zahlt sich aus, Teil der vida zu sein!

Bitte einsteigen!
Sonderzug Gesundheit fährt ein.

Gemeinsam erreicht: 
1.500 Euro Mindestlohn. 
Davon pro�tieren auch 
viele Frauen.

Mit den vida-Poolcars zum GTI-Tre�en. 
Wir haben die Arbeitsbedingungen der Security-

Beschäftigten unter die Lupe genommen.
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GEMEINSAM VIDA 
STEIERMARK

 17.100 vida-Mitglieder 

 600 BetriebsrätInnen 

 150 BR-Körperschaften

 Ein starkes vida 
Steiermark-Team

www.vida.at/steiermark

Jetzt bleibt mehr Geld 
im Börsel. „Lohnsteuer 

runter“ heißt es auch in 
der Steiermark.

Solidarität zwischen 
den Generationen. Die 
vida-PensionistInnen 
unterstützten die Kampagne 
„JVR bleibt“ mit ihrer 
Unterschrift.

Sicherheit am Zug für Fahrgäste 
und ZugbegleiterInnen. Dafür 
macht sich vida stark.

Schwarze Luftballons über Graz. Mit dem neuen 
Arbeitszeitgesetz �iegt die Freizeit davon.
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Neue BR-Teams

In den letzten Jahren konnten wir 
viele neue Betriebsratskörperschaf-
ten in unserer vida-Familie herzlich 
willkommen heißen. Wir begrü-
ßen die BetriebsrätInnen der Firma 
Dussmann Reinigung, S.I.S. Reutte 
Reinigung, SGS Sozial und Gesund-
heitssprengel Reutte, Reha Zentrum 
Kitzbühel, Hotel Schloss Rosenegg 
und Hard Rock Café Innsbruck.

Wissen macht stark

Wir wollen die tägliche Arbeit der 
BetriebsrätInnen erleichtern. Unsere 
BR-Servicemappe enthält wichtige 
Informationen, die man in der Be-
triebsratsarbeit braucht. Unsere Will-
kommenstage geben den neuen 
BetriebsrätInnen die Möglichkeit, die 
Gewerkschaftsbewegung kennenzu-
lernen. Wir unterstützen BR-Gremien 

bei der Vorbereitung und Durchfüh-
rung von Versammlungen und Wah-
len und stehen ihnen bei der Mitglie-
derwerbung tatkräftig zur Seite. 

vida bringt´s

Wir sind immer in Bewegung und 
touren Jahr für Jahr durch zahlreiche 
Betriebe. Unsere Landessekretäre un-
terrichten an den Berufsschulen und 
informieren die Lehrlinge über ihre 
Rechte und P�ichten. Verteilaktionen 
und der vida-Eiswagen bringen uns 
noch näher zu den Menschen. Mit un-
serem vida-Steuerlöscher unterstüt-
zen wir unsere Mitglieder dabei, sich 
Geld vom Finanzamt zurückzuholen.

Alles auf Schiene

Bei den KV-Verhandlungen im Eisen-
bahnbereich ging es in den letzten 
Jahren neben höheren Einkommen 

auch um Verbesserungen im Rahmen-
recht. Gemeinsam haben wir in der 
Vergangenheit einiges auf Schiene 
gebracht. 2018 führten Warnstreiks zu 
mehr Geld und Freizeit für die Beschäf-
tigten.

Bessere Aussichten

Unerlaubte Überstunden, frühzeitig 
aufgelöste Lehrverhältnisse, nicht ein-
gehaltene Schutzbestimmungen – im 
Tiroler Hotel- und Gastgewerbe sind 
viele schwarze Schafe unter den Ar-
beitgebern unterwegs. Wir hatten alle 
Hände voll zu tun, uns um die Rechte 
der Beschäftigten zu kümmern. 

Soziale Arbeit ist mehr wert!

Hohe Verantwortung, körperliche 
und psychische Belastung, unregel-
mäßige Arbeitszeiten, schlechte Be-
zahlung und geringe Aufstiegschan-

Gemeinsam sind sie für die Rechte und Interessen 
der ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen in Tirol 
im Einsatz: Landesvorsitzender Günter Mayr (bis zur 

Landeskonferenz im Juni 2019), Landesgeschäftsführer 
Philip Wohlgemuth und an ihrer Seite ein starkes Team. 

Neuer Landesvorsitzender ist Herbert Frank.

Wir sind 
TIROL
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Es reicht, es wird gestreikt! In ganz Österreich standen Züge still, auch bei den Innsbrucker 
Verkehrsbetrieben. vida wurde dazu vom ORF interviewt.©
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cen – das alles trägt zu einem enorm 
belastenden Arbeitsumfeld im priva-
ten Sozial- und Gesundheitsbereich 
bei. Deshalb ist es notwendig, dass 
die Beschäftigten gute Arbeitsbedin-
gungen und eine faire Bezahlung vor-
�nden. Dafür machen wir uns immer 
wieder stark. Im Februar 2019 protes-
tierten wir mit Hunderten Betriebsrä-
tInnen und Beschäftigten für einen 
guten Kollektivvertrag – mit Erfolg. 

„Was ist Ihnen ein
Lebensretter wert?“

Die Beschäftigten des Roten Kreuz ar-
beiten nicht nur körperlich, sondern 
auch mental unter schwierigsten Be-
dingungen. Oft geht es um Leben! 
Dieser Einsatz muss mit einem guten 
Kollektivvertrag belohnt werden. Da-
für protestierten wir im Jänner 2019 
an einem Montagmorgen im Inns-

brucker Frühverkehr. Mit Tafeln und 
Botschaften wie „Was ist Ihnen ein 
Lebensretter wert?“ setzten wir ein 
deutliches Zeichen.

Starker Sozialplan

Turbulent ging es in der Luftfahrt zu. 
Im Februar 2018 hatte die AUA be-
kannt gegeben, die Tyrolean Tech-
nik in Innsbruck zu schließen und 
80 der rund 110 MitarbeiterInnen 
abzubauen. Weder vida Tirol noch 
der Betriebsrat wurden davor infor-
miert. Wir haben nicht lockergelassen 
und das Recht des Betriebsrats ein-
geklagt. Gemeinsam ist uns eine Er-
höhung der Sozialplanleistungen für 
Ausgeschiedene und eine Einkom-
menserhöhung für jene, die weiter 
beschäftigt werden, gelungen. Das ist 
nur ein Beispiel von vielen, das zeigt: 
gemeinsamer Einsatz zahlt sich aus!

Im Sommer gibt’s Eis. Mit dem Eiswagen 
tourt vida durch Tirol.

Wir sagen es nicht durch die Blume, sondern direkt: 
Einkommen muss reinkommen!

I’m lovin’ vida. Einmal KV zum Mitnehmen bitte!

Kein Faschingsscherz! 
Wir haben höhere 

Löhne und bessere 
Arbeitsbedingungen für 
die Beschäftigten in der 

Sozialwirtschaft erreicht.
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GEMEINSAM VIDA 
TIROL

 9.100 vida-Mitglieder 

 441 BetriebsrätInnen

 100 BR-Körperschaften

 Ein starkes vida Tirol-Team

www.vida.at/tirol

Was ist Ihnen ein 
Rettungssanitäter wert? Viel! 

Daher haben wir uns für einen 
besseren Kollektivvertrag 

eingesetzt.

vida zeigt Solidarität. Nicht nur am 
Welt-AlDS-Tag am 1. Dezember. 
Betro�ene verdienen einen 
verantwortungsbewussten, 
menschenwürdigen Umgang. 
Dafür macht sich vida stark.

Wir gehen gegen Lohn- und Sozialdumping auf die Straße. 
Wir kämpfen für faire Arbeitsbedingungen.©
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Neue Wege gehen und
gewinnen

vida ist in Vorarlberg vielen Men-
schen ein Begri�. Gemeinsam konn-
ten wir den Bekanntheitsgrad unse-
rer Gewerkschaftsbewegung in den 
letzten Jahren stark erhöhen und 
neue Mitglieder gewinnen. Dabei 
stellten wir einiges auf den Kopf und 
gingen neue Wege. Zum Beispiel 
engagierten wir eine Kabarettistin, 
die bei Auftritten im ganzen Bun-
desland unsere vida von einer ganz 
anderen Seite zeigte. Hoch hinaus 
ging es bei unseren Werbeaktionen 
bei den Seilbahnen. Dabei besuch-
ten wir die Beschäftigten direkt an 
ihrem Arbeitsplatz. 

Starker Betriebsrat

Starke BetriebsrätInnen sind wich-
tig. Das konnten wir zum Beispiel 

im Herbst 2018 beim Warnstreik im 
Eisenbahnbereich feststellen. Ohne 
die Mithilfe der KollegInnen wäre 
ein reibungsloser Ablauf nicht mög-
lich gewesen. Um das Wissen unserer 
BetriebsrätInnen weiter auszubauen, 
veranstalten wir zahlreiche Schulun-
gen und Klausuren. Ganz besonders 
freut es uns, dass es gelungen ist, 
zwei neue Betriebsratskörperschaf-
ten zu organisieren.

Zukunft der Gewerkschaft

Besonders am Herzen liegt uns der 
Nachwuchs. Daher informieren wir 
Lehrlinge in den Berufsschulen über 
die Vorteile der Gewerkschaftsbe-
wegung. Erfreulich ist auch, dass es 
wieder gelungen ist, einen neuen 
Landesjugendvorstand zu wählen. 
Jugendliche aus verschiedenen Bran-
chen haben sich bereit erklärt, die 
vida tatkräftig zu unterstützen. Ge-

meinsam planen wir Veranstaltungen, 
Schulungen und Klausuren für eine 
starke Zukunft unserer Bewegung.

Starker Arm und volles
Engagement

Ein weiterer starker Arm der Gewerk-
schaft sind unsere PensionistInnen. 
Sie sind mit Elan und vollem En gage-
ment im Einsatz. Nicht nur in den 
wichtigen Beratungen sind unsere 
PensionistInnen am Werk. Sie sind 
uns auch immer eine große Hilfe bei 
Verteil- und Informationsaktionen – 
ohne ihren Einsatz könnten wir die 
Aufgaben nur schwer erfüllen. 

Grenzenloser Einsatz

vida Vorarlberg ist auch über die 
Grenzen hinweg für die Rechte der Be-
schäftigten aktiv. Unter anderem sind 
wir Mitglied bei der Bodensee Inter-

Gemeinsam sind sie für die Rechte und Interessen 
der ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen in 

Vorarlberg im Einsatz: Landesvorsitzender Reinhard 
Stemmer, Landesgeschäftsführer Gerhard Furtner und 

Büroleiterin Elisabeth Kalisnik. 

Wir sind 
VORARLBERG
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Von der Talstation bis zum Gipfel. 
Wir haben den Bergbahnen 
Brandnertal einen Betriebsbesuch 
abgestattet.
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nationale. Gemeinsam mit Deutsch-
land, der Schweiz und Liechtenstein 
setzen wir uns grenzüberschreitend 
für die Rechte und Interessen der 
ArbeitnehmerInnen ein. Wie wichtig 
diese Zusammenarbeit ist, zeigte sich 
nicht nur einmal im Kleinen Walser-
tal. Hier besteht eine Sonderregelung 
bei den Bergbahnen. Mit vereinten 
Gewerkschaftskräften konnten wir ei-
niges für die Beschäftigten erreichen 
bzw. abwehren. 

Mit aller Kraft für die 
Beschäftigten

Wir werden auch in Zukunft Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer 
stark vertreten. Wir setzen uns in 
unserer Arbeit für faire Arbeitsbedin-
gungen und höhere Löhne ein. Ein 
besonderes Augenmerk legen wir auf 
die Qualität der Lehrlingsausbildung. 
vida Vorarlberg wird sich mit aller 
Kraft einsetzen, um rechtliche Bedin-
gungen dafür zu scha�en. Schließ-
lich sind die Lehrlinge von heute die 
Fachkräfte von morgen!

Gewerkschaft von einer 
ganz anderen Seite. Das 

zeigte vida Vorarlberg mit 
einem Kabarett. Von der 

P�egerin über die Friseurin 
bis zum Eisenbahner: 

vida setzt sich für ihre 
Interessen ein.
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VOR ARLBERG

GEMEINSAM VIDA 
VORARLBERG

 2.600 vida-Mitglieder 

 100 BetriebsrätInnen 

 15 BR-Körperschaften

 Ein starkes vida 
Vorarlberg-Team

www.vida.at/vorarlberg

Jedes Los 
gewinnt mit der 

Gewerkschaftsjugend. 
Der Nachwuchs liegt uns 

besonders am Herzen.

Kein Scherz! Sicher und gut 
versorgt in verschiedenen 
Arbeitswelten. vida Vorarlberg 
sorgt dafür.
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Starke Vertretung

Wir vertreten über 34.000 Mitglieder 
aus 75 Berufsgruppen, rund 345 Be-
triebsratskörperschaften und 1.200 
BetriebsrätInnen. Wir informieren, bera-
ten, unterstützen in gewerkschaftlichen 
Belangen und stehen BR-Teams mit Rat 
und Tat zur Seite – zum Beispiel bei Ver-
handlungen von Betriebsvereinbarun-
gen, bei der Organisation von Betriebs-
ratswahlen oder bei der Durchsetzung 
von ArbeitnehmerInnenrechten. 

vida leben in Regionen 

Unsere Mitglieder sind uns besonders 
wichtig. Schließlich machen sie eine 
starke Gewerkschaftsbewegung aus. 
Deshalb versuchen wir in unseren fünf 
Regionen für sie da zu sein – mit Ange-
boten, Aktionen und Veranstaltungen. 
Wir ehren Mitglieder für ihre Treue und 
Solidarität. Wir begrüßen neue Betriebs-

rätInnen mit unseren „vida-Willkom-
menstagen“. Wir versüßen den Arbeits-
alltag mit Verteilaktionen von Krapfen 
bis Schokotaler. Wir gehen auch auf die 
Straße und informieren Noch-nicht-Mit-
glieder über die Vorteile einer starken 
Gewerkschaft – von „Lohnsteuer runter“ 
bis „1.500 Euro Mindestlohn“.

Wir bilden weiter

Die Fachausschüsse der AK Wien ver-
treten die fachlichen und beru�ichen 
Interessen der ArbeitnehmerInnen 
und Lehrlinge. In Zusammenarbeit 
mit den Gewerkschaften und Berufs-
schulen fördern sie ihre Aus- und Wei-
terbildung und verbessern damit ihre 
Berufschancen. vida ist in elf Fach-
ausschüssen aktiv – zum Beispiel für 
FriseurInnen und KosmetikerInnen. 
Gemeinsam organisieren wir Vorbe-
reitungskurse für die Lehrabschluss-
prüfung sowie Berufswettbewerbe. 

Damit die Lehrlinge von heute die 
Fachkräfte von morgen sind. 

Buntes Zeichen für Toleranz 

Bunt, laut und politisch – so präsen-
tiert sich die Regenbogenparade in 
Wien. Sie ist die österreichweit größte 
Demonstration für die Rechte von Les-
ben, Schwulen, Bisexuellen, Transgen-
der-Personen und Intersexuellen. Seit 
2014 ist vida mit einem eigenen Truck 
und einem „Styling Corner“ dabei. Bis 
zum Start der Parade können sich die 
TeilnehmerInnen hier professionell 
stylen lassen. Wir setzen uns aber auch 
fernab der Parade für eine diskriminie-
rungsfreie Gesellschaft ein.

Gemeinsam zum Ziel

Wir blicken auf bewegte Zeiten zu-
rück. Im Einsatz für faire Einkommen 
und gute Arbeitsbedingungen fanden

Gemeinsam sind sie für die Rechte und Interessen 
der ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen in Wien 

im Einsatz: Landesvorsitzender Helmut Gruber, 
Landesgeschäftsführer Richard Kocica und an ihrer 

Seite ein starkes Team. 

Wir sind 
WIEN



109

BUNDESL ÄNDER

Akzeptanz, Respekt, Liebe. vida Wien ist Jahr für Jahr mit einem Truck auf der 
Regenbogenparade vertreten.©
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12-Stunden-Protest und zwar dort, 
wo die Besteller des 12-Stunden-
Tag-Gesetzes sitzen. Auch vida 
war lautstark vor dem Haus der 
Industrie vertreten. Am Wort war 
auch Landesfrauenvorsitzende 
Yvonne Rychly. 

Über 4.000 
Beschäftigte aller 

Sozialversicherungsträger 
protestierten vor der WGKK 

gegen die Kassenfusion 
und für den Erhalt eines 

sozialen Österreichs.

Wir lassen RetterInnen 
nicht im Regen stehen! 

Angesichts einer 
drohenden Kündigungs-

welle beim Roten 
Kreuz in Wien und 

des Kaputtsparens 
bei anderen Blaulicht-

organisationen sind wir 
mit den Beschäftigten 

auf die Barrikaden 
gegangen. Mit Erfolg!

„Ich kann der Politik nur eines raten: 
Finger weg vom Sozialstaat! Finger 
weg von der AUVA“, so der vida-
Landesvorsitzende Helmut Gruber 
bei der Protestaktion vor dem 
UKH Meidling. 



WIEN

im Eisenbahnbereich und in der 
Sozialwirtschaft Warnstreiks statt. 
Auch beim Roten Kreuz waren wir im 
KV-Einsatz und organisierten Betriebs-
versammlungen. Beim Wiener Roten 
Kreuz standen 2017 Kündigungen im 
Raum. Zahlreiche BetriebsrätInnen 
aus Wiener Blaulichtorganisationen 
protestierten mit uns. Gemeinsam ha-
ben wir unser Ziel erreicht. Wir konn-
ten nicht nur sämtliche Kündigungen 
abwehren, wir haben schlussendlich 
auch eine Klarstellung im Landesge-
setz erwirkt, wo die Zuständigkeiten 
zwischen Krankentransport und Kran-
kenbeförderung klar definiert sind.

12-Stunden-Protest gegen
12-Stunden-Tag 

VertreterInnen aller Gewerkschaften, 
BetriebsrätInnen und Jugendvertrau-
ensrätInnen sowie Betroffene der Aus-
wirkungen des 12-Stunden-Tag-Geset-
zes protestierten am 12. Oktober 2018 
12 Stunden lang vor dem Haus der In-
dustrie. Auch vida Wien war dabei.

Unser Herz für ein soziales
Österreich

Neben dem Protest gegen das neue 
Arbeitszeitgesetz war 2018 durch 

die Zerschlagung der Sozialversiche-
rung geprägt. Eine regelrechte Men-
schenkette bildete sich am 12. April 
vor dem AUVA-Unfallkrankenhaus 
Wien-Meidling. Hunderte Beschäftig-
te und zahlreiche Menschen, die ihre 
Solidarität zum Ausdruck brachten, 
protestierten gegen die Pläne der 
damaligen Bundesregierung. Acht 
Monate später, am 12. Dezember, 
protestierten über 4.000 Beschäftigte 
aller Sozialversicherungsträger aus 
ganz Österreich vor der Wiener Ge-
bietskrankenkasse gegen die Kassen-
fusion. Wir engagieren uns weiter für 
den Erhalt eines sozialen Österreichs. 

Da sein, wenn man
gebraucht wird

2015 hat Österreich gezeigt, dass 
Solidarität kein leeres Wort ist. Viele 
Beschäftigte aus vida-Branchen und 
freiwillige HelferInnen haben sich für 
Hilfesuchende im Zuge der Flücht-
lingswelle eingesetzt. Am 18.  Fe-
bruar 2016 lud vida Wien zu einer 
Fachtagung. Rund 140 Betriebsrä-
tInnen und vida-FunktionärInnen 
haben sich darüber informiert, wie 
Sozialeinrichtungen oder auch die 
ÖBB mit dem Flüchtlingsansturm 
umgegangen sind. Auch der ehema-

lige Flüchtlingskoordinator der Stadt 
Wien, Peter Hacker, war am Podium. 

vida hilft in vielen Lebenslagen

Wir helfen nicht nur im Arbeitsleben. 
Auch wenn es darum geht, einen Lehr-
platz für das Kind zu finden oder einen 
Unterbringungsplatz für pflegebedürf-
tige Eltern, ist vida ein starker Partner, 
auf den man sich verlassen kann. Beim 
verheerenden Großbrand in einem 
Wohnhaus in Simmering im Frühjahr 
2019 haben wir einer Jungfamilie mit 
einer spontanen Spendenaktion unter 
die Arme gegriffen. Wir werden auch in 
Zukunft für unsere Mitglieder da sein 
und uns für ihre Anliegen starkmachen.

GEMEINSAM VIDA 
WIEN

	 34.300 vida-Mitglieder 

	 1.200 BetriebsrätInnen 

	 340 BR-Körperschaften

	 Ein starkes vida Wien-Team

www.vida.at/wien

vida ist immer wieder gefragt. Auch die 
Medien interessieren sich für unsere 
Aktionen und sind oft zu Gast bei uns im 
Gewerkschaftshaus.

Wir sagen DANKE! 
Wir ehren langjährige 

Mitglieder für ihre 
Treue und laden sie zu 

einem Fest ein.
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